ſprechung Herriots und Paul-Boncours mit 
den 
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ötanireih unter amerilaniſchem 
Abrüſtungsdruck 


„Wer so viel für Rüstungen ausgibt, Soll auch seine Schulden bezahlen“ 


Die Engländer drohen mit Abreiſe Nur 14000 Arbeitsloſe weniger 


3 H ! [Telegrapbiſche Meldung! 
wird 5 elehnt j 
„Abschluß zahlung irg entschieden: abgeleh Berlin, 21. Juni. Die Zahl der Arbeitsloſen it in der 
[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


5 6, daß f 1 Zeit vom 1. bis 15. Juni von 5 583 000 auf 5 569 000 alſo um rund 
lin, 21. Juni. Die Vertagung der] mäßigen Abſtriche dadurch, daß man ſie vevallge⸗ 2 z 
3 Aer 8 n zeigt die meinern möchte, als eine wirkſame Abrü⸗ 14000 zurückgegangen. In der Arbeitsloſenver ſiche⸗ 


Schwierigkeiten, die fih im Laufe der Verhand- [ſtungsmaßnahme betrachtet werden. rung betrug die Zahl der Hauptun terſtützungsempfänger rund 1,3 Mil- 
lungen ergeben haben. Von beſonderem Ein⸗ Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ be- lionen, in der Kriſenfürſorge 1,573 Millionen 
’ , . 


druck iſt eine neue dringende Abrüſtungsmahnung] richtet über eine nächtliche Unterredung zwiſchen # 
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aus Waſhington, die den Gegenstand einer Be- Herriot und MacDonald, die allerdings 
von franzöſiſcher Seite offiziell dementiert 


anern Gibſon und Norman Da- worden ſei, und ſchreibt, es unterliege keinem 


vis bildete. Dieſe Besprechung fand in dem 


zwiſchen Lauſanne und Genf gelegenem 
Städtchen Morges ſtatt und galt der Bera- 
tung des amerikaniſchen Planes einer fortſchrei— 
tenden Herabſetzung der Heeresſtärken. 

Die amerikaniſchen Vertreter erklär⸗ 
ten ſehr energiſch, daß man unbedingt ſofort zu 
einer wirklichen Herabſetzung der Rüſtungen ge⸗ 
langen müßte. 

Die Vertreter Frankreichs erwiderten, 
daß ſie ſich einer ſolchen Herabſetzung aus 
Gründen der Sicherheit Frankreichs widerſetzen 
müßten. 

Darauf erklärte Gibſon mit aller Ent- 
ſchiedenheit, Frankreich könne nicht et. 
warten, daß die Vereinigten Staaten in der 
Schuldenfrage ein Opfer brächten, ſolange 
Frankreich für Rüſtungen einen größeren 
Betrag anſetze, als ſeine Schulden ausmachen. 

Dieſer Ausſprache iſt die größte Bedeutung 
für den weiteren Erfolg der Abrüſtungsbera⸗ 
tung beizumeſſen. 

Beſonders bemerkenswert an dieſer Zuſam⸗ 
menkunft iſt die Tatſache, daß hier zum erſten 
Male die Frage der Abrüſtung und der inter- 
nationalen Schulden als eng zuſammenhängend 
erwähnt wird. Außerdem enthält Gibſons 
Erklärung zum erſten Male aus einem berufe⸗ 
nen amerikaniſchen Munde in dieſem Zufam- 
menhang eine Bezugnahme auf die Notwendig⸗ 
keit oder Möglichkeit einer Kriegsſchulden⸗ 
ſtreichung. Unter Umſtänden wird Herriot 
im Zuſammenhang mit dieſen Unterhaltungen 
vorübergehend nach Genf fahren. 

Aus maßgebenden amerikaniſchen 
wird uns berichtet, daß 


die amerikaniſche Delegation feſt ent⸗ 

ſchloſſen iſt, die europäiſchen Mächte 

vor klare Entſcheidungen in der Ap- 
rüſtungsfrage zu ſtellen. 


Es iſt kein Geheimnis, daß die Amerikaner über 
den ſchleppenden Gang der Abrüſtungskonferenz 
ſchon lange enttäuſcht ſind. Sie befürchten offen⸗ 
bar, daß bei gewiſſen europäiſchen Mächten der 
Wille nicht ſehr groß iſt, die immenſen Rü⸗ 
ſtungsaus gaben wirkſam einzu⸗ 
ſchränken, und fie laffen hier keinen Zweifel, 
daß man von ihnen ein Entgegenkommen er- 
warten könne, wenn die Abrüſtungskonferenz 
195 ſchon bald zu bedeutſamen Ergebniſſen 
ühre. 

Die Lage des franzöſiſchen Haushalts laſſe 
Frankreich keine andere Wahl, als gewiſſe Ab- 
ſtriche am Heeresbudget vorzunehmen. Man 
wehrt ſich aber dagegen, daß ſolche rein zwangs⸗ 


Kreiſen 


lains völlig begraben fei. 
hauptet, daß 
die engliſche Delegation damit gedroht 
habe, noch am Abend aus Lauſanne 
abzureiſen. 


Um die Fäden der Unterredung wieder anzu⸗ 


knüpfen, habe Herriot die nächtliche Unterredung 
mit Mac Donald gehabt. Er habe entdeckt, daß er 


mit ſeinem Freunde Mac Donald in der Repara- 
tionsfrage nicht mehr einig ſei. 

Der Lauſanner Korreſpondent der 
ningpoſt“ ſagt: 


„Der Fortſchritt der Verhandlungen wird 
gehemmt durch das franzöſiſche Beharren auf 
Sicherheit. In allen Beſprechungen mit den 
Miniſtern anderer Regierungen kommt Her- 
riot unabänderlich auf die Frage politiſcher 
Garantien. Bemerkenswert iſt die Gemein⸗ 
ſamkeit der Anſichten, die Deutſchland und Ita⸗ 
lien vielfach zeigen, und auch der Umſtand, daß 
ihre Haltung mit der britiſchen Politik eng über⸗ 
einſtimmt. Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Lau- 
fanne jagt, es beſtehe guter Grund für die An- 
nahme, daß die Franzoſen ihre Bereitwilligkeit 
bekundet hätten, 


ihren Vorſchlag betreffend einer Völker 
bundsarmee zurückzuziehen. 


Dadurch werde ein rein künſtliches Hindernis 
aus dem Wege der Konferenz entfernt. 

Neben dem Eingreifen Amerikas ijt es haupt⸗ 
ſächlich die 


franzöſiſche Forderung einer deutſchen 
Abſchlußzahlung, 


die die Unterbrechung hervorgerufen hat. Frant 
reich wünſcht, daß Deutſchland nach einem drei⸗ 
jährigen Moratorium ſich auf Grund von Bera⸗ 
tungen einer Finanzkommiſſion zur Tilgung von 
Reichsbahn-Bonds verpflichten ſoll, und 
zwar in der Form, daß alle Mächte der Lau⸗ 
ſanner Konferenz fih im voraus bereit erklären, 
einen Mehrheitsbeſchluß der Finanzkommiſſion 
über Höhe und Zinsfatz der Reichsbahnbonds 
abzunehmen. Von der deutſchen Delegation wird 


„Mor- 


eine ſolche Leiſtung entjhieben abge» 


Zweifel, daß die Engländer von der Haltung 
Herriots überraſcht worden ſeien und daß ſich 
ihrer eine gewiſſe Erregung bemächtigt habe, 
weil die Franzoſen die Reparationsfrage wieder 
hervorholten, während die Engländer glaubten, 
daß ſie durch die Erklärung der Mächte vom 
Freitag und durch die Rede Neville Chamber- 
Es werde ſogar be⸗ 


lehnt. Sie hat eine ausführliche Antwort auf 
die franzöſiſche Forderung vorbereitet. In dieſer 
Antwort iſt feſtgelegt, daß eine Belaſtung der 
Reichsbahn unmöglich ſei und daß grundſätz⸗ 
lich von Deutſchland nene Zahlungsverpflichtungen 
nicht übernommen werden. 

Am Dienstag ſtatteten die amerikaniſchen 
Hauptdelegierten auf der Abrüſtungskonferenz, 


Botſchafter Gibſon und Norman 
Davis MacDonald einen 
halbſtündigen Beſuch 


ab, in dem nach der Ausſage Gibſons lediglich die 
Abrüſtung beſprochen wurde. Dieſer Beſuch ſoll 
eine direkte Folge der Zuſammenkunft zwiſchen 
Herriot und Gibſon geweſen ſein. Gibſon beſteht 
nachdrücklichſt auf einem gewiſſen Grade von 
„quantitativer Abrüſtung“ im Sinne des ameri- 
kaniſchen Planes. Gibſon fol auch bei dieſer An- 
gelegenheit auf den Zuſammenhang zwiſchen 
Schulden- und Abrüſtungsfragen hingewieſen 
haben, indem er erklärte, daß Europa, wenn es 
ſoviel Geld für ſeine Rüſtungen auszugeben in 
der Lage ſei, auch ſeine internationalen Verpflich⸗ 
tungen begleichen müſſe. 

Auch die Beſprechungen zwiſchen Herriot 
und Mac Donald gehen weiter. Es heißt, 
daß man ſich allmählich einer Formel nähert, in 
die die Fragen der Luftfahrt, der budgetären 
Beſchränkung, der Heeresſtärke und der chemiſchen 
und bakteriologiſchen Rüſtung einbezogen werden 
ſollen. Amerika intereſſiert ſich augenblicklich 
nicht für europäiſche Finanzfragen, zeige aber ein 
ſehr reges Intereſſe an der Abrüſtungsfrage. 

Die Delegationsführer von Belgien, Däne— 
mark, Norwegen, Holland und Schweden waren 
unter Führung des däniſchen Außenminiſters 
Munch bei Henderſon vorſtellig geworden, 
um ihm ihre Beſorgniſſe hinſichtlich der Ab. 
rüſtungskonferenz mitzuteilen, da die kleinen 
Mächte offenbar befürchten, in der Abrüſtungs⸗ 
frage vor vollendete Tatſachen geſtellt zu werden. 
Sie haben an Henderſon die Frage gerichtet, 
wann der Hauptausſchuß der Konferenz ein- 
berufen werde. Henderſon hat geantwortet, 
daß er den privaten Unterhaltungen der Mächte 
die größte Bedeutung beimeſſe. und daß er ihnen 
Zeit laſſen müſſe, um zu Ergebniſſen zu gelan- 
gen. Er hoffe, den Hauptausſchuß der Konferenz 
Ende des Monats einberufen zu können. 

* 


Neben den reinen Reparationsbeſprechungen 
ſind wirtſchaftspolitiſche Verhandlungen einher⸗ 
gegangen, die der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Warmbold mit dem engliſchen und heute mit 
dem franzöſiſchen Handelsminiſter führte. 
Dabei handelt es ſich um die Weltwirt⸗ 


ſchafts fragen im allgemeinen, um die Frage 
der Währung, des Güteraustauſches 
und der Deviſenbeſtimmungen. Mit 
dem franzöſiſchen Handelsminiſter ſind über dieſe 
allgemeinen Fragen hinaus beſonders die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsfragen erörtert worden. 


Frankreich zerſchlägt die 
Deſterreich⸗Hilſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Genf, 21. Juni. Die Ausſichten für das Ge⸗ 
lingen der geplanten Anleiheaftion für Oeſter 
reich werden als ungünſtig betrachtet, da die 
Haan Regierung ihre Zuſtimmung zu dem 
Plan für die finanzielle Sanierung Oeſterreichs 
nicht geben will. Man rechnet deshalb damit, 
daß die öſterreichiſche Regierung am nächſten 
Donnerstag, dem 23. Juni, die ſeit längerer Zeit 
angekündigte Deviſenſperre für die Auslands» 
ſchulden erklären wird. 

Die Verhandlungen ſind nochmals, und zwar 
auf Mittwoch, vertagt worden, weil die Fran⸗ 
zoſen, ohne mit einem beſtimmten eigenen 
an 3 9 Weichen vertraten, die Res 
gelung der öſterreichiſchen Frage laſſe ſich nicht 
außerhalb des Rahmens einer a Er 
päiſchen Regelung, und beſonders einer ſolchen 
der ſämtlichen Fragen des Südoſtens, durch⸗ 
führen. Das heißt alio, daß die Anleihewünſche, 
die von Rumänien und Südſlawien vor⸗ 
getragen werden und für die Frankreich eine 
engliſche Mitwirkung beanſprucht hat, 


neuerdings mit dieſer dringenden Aktion verquickt 
werden. 


Frankreich und UA. 
verantwortlich 


Butler gegen Kriegsſchulden und 
Reparationen 
(Telegrophiſche Meldung) 

New Pork, 21. Juni. Auf dem Jahres. 
bankett des amerikaniſchen Reklameverbandes er: 
klärte Präſident Butler, Kriegsſchulden und 
Reparationen jeien eine der Hauptur ſachen 
der gegenwärtigen Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe. Für Verlängerung der Kriſe 
müßten die Vereinigten Staaten und 
Frankreich die Hauptverantwor⸗ 
tung auf ſich nehmen. Es liege in der Hand des 
Kongreſſes, die Dauer der Weltwirtſchaftskriſe zu 
beeinfluſſen, da ſeine Haltung gegenüber der 
Kriegsſchuldfrage — wenn auch unabſichtlich — 
eine Verlängerung der jetzigen Zuſtände 
nach ſich ziehen würde. 


| 
n, 
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Bedingungen 
der Gelſenkirchen⸗Transaltion 


4 (Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
* Berlin, 21. Juni. Kurz vor der Veröffent⸗ 
$ lichung der Regierungserklärung find dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ über die Bedingungen 
der Transaktion von einer maßgebenden 


Vor den Wahlen im Preußischen Landtag 


Kommuniſtiſches Angebot an Zentrum und Pd. 


Unannehmbar — Keine Aussicht auf neue Regierung 


Er Stelle des Reichsfinanzminiſteriums Einzel- f ; 
3 heiten mitgeteilt worden. Danach übernimmt [Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
5 das Reich aus den Händen der Gruppe Flick Berlin, 21. Juni. In völliger Ratloſigkeit! Natürlich kann für das Zentrum die An-] die Wahl Kerrls geſichert fein, Möglich ift in- 
bi ungefähr 38 Prozent des 250 Millionen betra- tritt am Mittwoch der Landtag wieder zuſammen, nahme dieſer Bedingungen gar nicht in Frage befſen auch, daß das Haus beſchlußunfähig 
1 um die Wahl des Miniſteriums zu vollziehen. kommen. Die Aufhebung des Demonſtrationsver⸗ wird, d. h. daß alle Parteien links von der Volks⸗ 
A E | Dieje Wahl bat in der Zwiſchenzeit noch an poli- | botes in der unruhigen Wahlzeit würde die partei fih nicht an der Abſtimmung beteiligen. 
A tiſcher Bedeutung gewonnen, weil eine Regies ſchwer ten polizeilichen olgen nach fih ziehen. Die parteipolitiſchen Verhältniſſe im Landtag ſind 
f Politiſche Zuſammenſtöße rungsbildung in der nächſten Zeit als völlig aus⸗ Die Nichtdurchführung einer Reichsnotverord⸗ ſo geſpannt, daß es unmöglich ift, vorauszuſagen, 
8 N geſchloſſen gilt und weil der vorläufige national- | nung würde Preußen außerhalb des Berfaflungs- |ob Kerrl wirklich beſtätigt wird oder nicht. Es 
Pi in 5 resl au 0 5 r d 4 b e 5 ſogar we 3 iai 3 
Bi in n Ländern überhaupt nicht möglich, da e ahl des Landtagspräſidiums wieder von der 
BE P s 4 ich hier um eine Reichsſache handelt. Die Bedin- Ta esordnun b e t wird, wenn es ni t 
S Breslau, 21. Juni Miniſterpräſidentenwahl gungen der Kommuniſten ſind alſo von vornherein lingt rechtzeitig * Berſtändigung Fre 8 
198 Am Dienstag abend kam es in Breslau ſo gefaßt, daß ſie nicht angenommen werden rößeren Frakti berbeizuführe 
a mehrfach zu politiſchen Zujammen- verta t können, Die lächerliche Komödie ift offenbar |! ee e e TEER, 
* B A 1 Fi : g nur in Szene geſetzt worden, damit geiſtig Arme Ueb ini 3 t 
ko ftößen. Die Polizei teilt darüber mit: Heute eie in glauben jollen, die Kommuniſten hätten eine eber die Wahl des Miniſterpräſidenten 
155 gegen 19 Uhr kam es am Ring und bald darauf erſtändigung mit den Sozialdemokraten ange-] haben noch keine verbindlichen Verhand- 
* auf der Ohlauer Straße zu Zuſammenſtößen zwi. Berlin, 21. Juni. Am ſpäten Abend bahnt. ; lungen ſtattgefunden, 
12 ſchen Angehörigen der NSDAP. und des Reichs. hat fih ergeben, daß die für die Sitzung am „ Vermutlich werden nach der Ablehnung ihrer Rt a i 
an banners. Die Polizei war in beiden Fällen Bedingungen die Kommuniſten nun wieder ihren] und vorausſichtlich wird darüber vor den Reihs- 
> ur St elle und konnte burch ſoſortiges Eingreif Mittwoch vorgeſehene Wahl des Preußiſchen eigenen Kandidaten aufſtellen. Dadurch würde!“ tagswahlen auch nicht mehr geſprochen werden. 
K die Schläger ee 8 ei er PE Nach Minifterpräfdenten bis nach den g 
e den amtlichen Feſtſtellungen find zwei Perſonen Reichstagswahlen vertagt wird. Hitler bel Ga y l i 
i leichter verletzt worden. Im ganzen wurden acht Landtagspräſident Vevri hatte in einem 
E Perſonen zwangsgeſtellt und dem Polizeipräſi⸗] Schreiben an die Zentrumsfraktion die Hoff- 
aet dium zugeführt. nung geäußert, daß das Zentrum ſich dieſem or E nem 6 gil ma um 

Wunſche anſchließen werde. Die Zentrumsfrak⸗ 5 


genden Aktienkapitals der Gelſenkirchener 
Bergwerks AG. zum Kurs von 90 Prozent 
und rundet dieſen Beſitz um weitere 13 Prozent 
nuf eine Mehrheit ab. Der Kurs von 90 
Prozent wird nur dadurch dem Verſtändnis 
mähergebracht, daß ein Teil des Kaufpreiſes, und 
zwar ungefähr ein Drittel davon, der Be- 
freiung der Gelſenkirchener Bergwerks AG. 
von gewiſſen Verpflichtungen dienen 
ſoll, fo daß das Reich die Geſellſchaft mit ver- 
beſſertem Bilanzſtatus erhält und der 
Flickgruppe tatſächlich nur etwa ein Preis von 


z- 


RT 


VEREINE 


75 


Intereſſen hat mit einer Entwicklung, die ge 


Amtlich wird mitgeteilt: „ eng 
Bei der Transaktion betreffend Gelſenkirchen 


ſchaftlichen Gütern der Nation unterbinden. 


Ferner ſoll die Reichsregierung erſucht wer⸗ 
den, die Arbeitsdienſtpflicht einzufüh⸗ 
ren, ein umfaſſendes Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm ſofort in Angriff zu nehmen und jede 
Gelegenheit zur Schaffung von Arbeitsmöglich⸗ 
leit auszunutzen. 


Desgleichen ſoll das Preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium durch Bereitſtellung von Mitteln fol- 
gende Arbeiten beſonders fördern: 


Bau von Arbeiterwohnungen, Siedlungsbau⸗ 
ten und Arbeiterheimſtätten, Straßen, und 
Brückenbau, Anlegung von Spiel» und Sport⸗ 
plätzen, Bau von Krankenhäuſern und Bade 
Bau und Ausbau von Verkehrsein⸗ 

Flußregulierungen. Bodenverbeſfe. 
rung und Landgewinn. 

Alle Arbeiten follen zu den tariflichen Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen ausgeführt werden, die 
vor Erlaß der Notverordnungen (Juli 1930) in 
Geltung waren. 

Die einzelnen Forderungen des Entichlie- 
ßungsantrages wurden mit wechſelnden Mehr- 
heiten angenommen. Der Hauptausſchuß ging 


zur Beratung eines nationalſozialiſtiſchen An⸗ 
trages auf Aufhebung des am 31. Oktober 1931 
er en allgemeinen Demonſtrationsverbotes 


über. 


tion hat ſich der Anregung, die Wahl des Mi- 
niſterpräſidenten bis nach der Reichstagswahl 
hinauszuſchieben, einverſtanden erklärt. Durch 
dieſen Beſchluß iſt eine Mehrheit für die Hin- 
ausſchiebung der Wahl des Miniſterpräſidenten 
gegeben. 

Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Qand- 
tages beſchäftigte ſich weiter mit der endgültigen 
Wahl des Landtagspräſidenten. Die Entſchei⸗ 
dung wurde auf Mittwoch vertagt. Die Stim- 
mung der Fraktion, die urſprünglich für die 
endgültige Wahl des Präſidenten Kerrl war, 
ſoll im Laufe des Tages umgeſchlagen ſein, und 
zwar hauptſächlich wegen der ſcharfen Angriffe 


babe iſt. 


Uniformverbotes und die ee Maßnah- 
men der Reichsregierung die politiſche Hochſpan⸗ 
nung wieder ſehr verſtärkt hätten. Der Deut- 
ſchen Studentenſchaft werde die für den 28. Juni 
geplante Luſtgartenkundgebung gegen das Frie⸗ 
densdiktat von Verſailles geitattet werden. 

Der nationalſozialiſtiſche Aufhebungsantrag 
wurde angenommen. 

Der Ausſchuß nahm mit großer Mehrheit 
einen Antrag an, der das Staatsminiſterium 
erſucht, umfaſſende Hilfsmaßnahmen für die 
durch Unwetter geſchädigten Gebiete in Weft- 
deutſchland, in Nieder- und Oberſchleſien in die 
Wege zu leiten. ; 

Gegen die Beſchäftigung nichtdeutſch⸗ 
ſtämmiger Bühnenkünſtler an den 
Staatstheatern jowie gegen die Auffüh- 
rung antinationaler, pazifiſtiſcher und ſittlich de⸗ 
ſtruktiver Bühnenſtücke hatten die National- 
ſozialiſten einen Antrag eingebracht. Auf Antrag 
des Zentrums wurden mehrere Aenderun⸗ 
gen an dem nationalſozialiſtiſchen Antrag Des 


ſchloſſen, worauf in der Schlußabſtimmung der ſo 


geänderte nationalſozialiſtiſche Antrag nur noch 
die Zuſtimmung des Zentrums fand und 
damit abgelehnt war. 


an die 


Länder 


Aufhebung der Uniformverbote oder Reichs -· Notverordnung 


[Drahtmeldung unfere 


„Berlin, 21. Juni, Die politiſche Hochſpannung 
ift durch den Beſuch Hitlers beim Reichs 
innenminiſter noch geiteigert worden, An⸗ 
weſend waren dabei au r. Frick, 11111 
g. D. Göring und Rechtsanwalt Frank II. 
Die Unterredung ſoll faſt ausſchließlich der Frage 
der Uniformverbote in Baden und 


Meinung der Reichsregierung iſt. Ueber 
ihre Abſicht verlautet, daß ſie 


wolle, s a fie Gelegenheit RT, Bit Ta 


Regierung gegenüber eine durchaus loyale Hals 
tung einzunehmen.“ 


* 
Die Forderung, das Kabinett Papen nicht 
länger anzugreifen, entſpricht einer Anweiſung 
des Abgeordneten Göbbels an die ihm unter⸗ 
ftellten Parteihehörden. In dieſer national- 
ſozialiſtiſchen Richtlinie liegt keine Bindung 
an die Regierung Papen, ſondern nur der Wunſch, 
die Verantwortlichkeit für die Entwid- 
lung der Dinge bisher und bis zur Wahl nicht 
durch den Regierungswechſel verſchieben und ver- 
ſchleiern zu laſſen. 


Auch die Wirtſchaftspartei geht allein 
in den Wahlkampf 


(Telegraphiſche Meldung.) 


‚Berlin, 21. Juni. Der Reichsausſchuß der 
Wirf 17 beſchloß am Dienstag, daß die 
Wirxtſchaftspartei mit eigenen Liſten in den 
Reichstagswahlkampf treten foll, ſobald durch ge- 
eignete Maßnahmen n getroffen ſeien, 
daß keine Stimmen verloren gehen kön⸗ 
nen. Der Ausſchuß ſprach ſein Bedauern über 
das negative Ergebnis der Sammlungsbeſtrebun⸗ 
en aus und bekundete den Willen, die Samm- 
ung des nationalen freiheitsbewußten Bürger ⸗ 
tums weiterhin zu betreiben. 


r Berliner Redaktion) 


verordnung des Reichspräſidenten auf Grund 
des Artikels 48. Durch diefe neue Notperord⸗ 
nung würde dann den Ländern das Recht men 
nommen, eigene Uniformverbote zu erlaſſen. 

Der Reichsinnenminiſter wird den Vertre- 
tern der Länder am Mittwoch zunächſt aus“ 
einanderſetzen, daß es 


lin das Vorgehen Badens an, wo nicht ein⸗ 
mal Ereigniſſe wie in München einen konkre- 


droht hätten, zu ausländiſchem Gin- j ; ; f 

fluß zu führen, was den maßgebenden Stellen i e e e ern e per be ten Anlaß zu dem Uniformverbot gegeben 

3 ae mii ie die Uebernahme fie angeblich beabſichtigen, bie endgültige Wahl den ſüddeutſchen Ländern eine kurze 225 ER 11 . 

e elſenkirchener⸗Aktien-Pakets durch das des nationalſozialiſtiſchen Präſidenten zu verhin⸗ Friſt ufheb * Auf alle Fälle muß betont werden, daß eine 

Reich ſelbſt. ' ern. Sie erklärten fich bereit, auf eine eigene für die A ung des Uniform reichsrechtliche Regelung dieſer Fragen durch 
verzichten und für die abl verbotes ſtellen Notverordnung durchaus im Rahmen der Reichs⸗ 


ordnung durch 
eulen ant Es kenn kein t. Ten 


Einheitspartei der bürgerlichen Mitte 
berichtet wurde, ein Telegramm gerichtet, in dem 
er erklärt, das Landvolk fei entſchloſſen, einen 
Verluſt nationaler Wählerſtimmen bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen unter allen Umſtänden zu 
verhüten, könne aber in einer Neugründung nach 
den bisherigen Erfahrungen nicht das geeignete 
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles ſehen. 


Deutſcher Beamter in Frankreich 
verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Neuſtadt a. d. H., 21. Juni. Oberforſtmeiſter 
von Bomhard ift vor einigen Tagen in 
Lothringen, wo er zu Beſuch weilte, ver ⸗ 
haftet worden. Er befindet fih augenblicklich 
im Gefängnis von Metz. Man wirft dem Ober- 
forſtmeiſter vor, Hausfriedensbruch be⸗ 
gangen zu haben, weil er ſich in Abweſenheit 
eines franzöſiſchen Amtsnachfolgers von deſſen 

ienſtmädchen feine ehemalige Amtswohnung 
zeigen ließ. Außerdem wird ex beſchuldigt, trotz 
ſeiner Ausweiſung aus Lothringen unbe⸗ 
rechtigt wieder zurückgekehrt zu fein und ſchließ⸗ 
lich während des Krieges Geheimberichte über die 
Stimmung von Kreiſen der Rombacher Bevöl⸗ 
kerung verfaßt zu 


p 60 Prozent zugute kommt. Das ganze Objekt Bayern gegolten haben. Die Nationalſozia⸗ 
i dürfte fid auf 90 bis 100 Millionen fielen, des Ahr: Rube gegen das Bentrum. liften follen den Meiğsinnenminifter darauf bin- | für das Reid einfach unerträglich 
5 Möglicherweiſe haben bei der Transaktion gewieſen haben, daß unter allen Umständen Auf. | TE 
g auch nichtkaufmänniſche Geſichtspunkte mit⸗ hebung der Uniformverbote in Bayern und iſt, wenn in dem Augenblick, in dem der Reichs. | 
geipielt, zumal ja die Gruppe Flick eee e eee en — Baden durch das Reich verlangt werden müſſe. ee eine Fe mag eim erläßt, von den I 
nich j auf einen Teil der Regierungsgewalt erhebt, ſo⸗ 1 9 AT jes die] Ländern gegen ſtimmungen getr. 
nicht nur im Weſten, ſondern auch im Oſten mei 3 nur ein Geſchältsfübrendeg Weinifterinm | p Es beſtebt auch gar kein Zweifel bag dies die werden Ke beſonßers kraß ſieht man in Ber- 


und d ialdemofratie unter Ausſchluß von bei ; et 
handelt es ſich um ein Geſchäft, das von dem Nationglſozialiſten und Deutſchnationalen i fein gangs maßnahmen zu treffen. Soll auf. die- daß die Reichsregierung entſprechend ihrer an. 
früheren Reichsfinanzminiſter Dietrich perſön⸗ men. Für dieſe Unterſtützung fordern fie: ter ronne ene 1 bi 1995 7 ee ie gt . — i —— 7 
er ag ren = an t 55 eee e 3 ee 88 2 7 0 neee n allgemein 10 reite „begonnene Politik energiſch 
; 1 8 ons- und Preſſefreiheit und Freiga regeln, r durch ei „fortzuführen“. 
eee a ee | 
18 en iſt. 3 in Preußen. 
dieſes Abkommen vorgefunden. Anlaß, die] Ferner Nichtdurchführung der beiden faſchiſti⸗ i | 
Rechtsgültigkeit zu bezweifeln, beſteht ſchen Notverordnungen ber Regies ers E n un en t 9 ne 
nicht. rung Papen in Preußen. ö 
Radilales Arbeitsbeſchaffungs⸗ S 0 
[Telegraphiſche Meldun a!) 
- ] Berlin, 21. Juni. In der Zentrumsfraktion : 
Programm im Landtagsausſchuß 0 tan or Landtages was anm fai a e kandidiert 
' e die Bedingungen bekannt, unter denen 
38 . . . ſich Hitler bereit erklärt hatte, in Preußen mit 8 Oldenburg -S 
Einführung der Arbeitsdienstpflicht ber Bentrumspartei in, einer ((( 
uſammenzuarbeiten. Seinerzeit als der jetzige ſich e In. für 47 neuen RA —— 
[Telearapbiſche Meldung Fee von hr p en die Bestre 5 nor y ＋ aer harten wir har 
i j 7 preußiſchen Zentrumsfraktion zu fih gebeten 2 
Berlin, 21. Juni. Im Hauptausschuß des Minifter Severing hatte zwecks Beſprechungen über Vice igung 88 fete 4 ab tbeh pie nen en | 
Preußiſchen Landtages fand im uſammen⸗ einer Regierungsbildung in Preußen, habe er 0 an 1 5 szyi Fe pe AN 25 br | 
ppg bon Miträgen mehrerer Sraltionen das] machte darauf aufmerkſam, daß der Antrag nur) ihnen einen Brief vorgelegt, den im Auftrage ausüben zu können glaubt N | 
Entſchließungsantrag Annahme, ge as eine Aufforderung enthalte, dem die Re-] Hitlers eine offizielle e der Na- glaubt. 
Steatöminifterium erſucht wird, zum Zwecke der gierung nicht entsprechen könne, weil die Vor⸗ ge Parteileitung ihm überreicht hatte. In 
Arbeitsbeihaffung folgende Maßnahmenfausſetzungen dafür nicht vorlägen, nämlich, dieſem Brief, der pas nicht abgejandt worden Landvolk gegen Bürgerliche | 
durchzuführen: Fe Teilnehmer P oe pusar a fid He oren folgende Bedingungen für das Zentrum Einheitspartei 
i i term i rie und unbewaffnet verſammeln. $ ; ; ; 
ne a ai Pan Nag dne würden Kan jetzt loyal „Die Nationalſozialiſten erhalten den (Telegraphiſche Meldung.) 
und durch eine ſcharſe ſtaatliche Kontrolle und unparteliſch gewährt. Ab 3. Juli werde Miniſterpräſidenten und den Innen ⸗ £ 1298 kih 
über Bank- und Börſenweſen die ber- auch allgemein eine Lockerung eintreten, Jetzt min iſter. Ferner follte fih das Zentrum ver. „ Berlin, 21, Juni. er Parteiführer der | 
t aloe Spekulati i elpwirt. | jei Vorſicht geboten, weil die Aufhebung des pflichten, keinerlei Angriffe mehr gegen Landvollpartei hat an Geheimrat Wildhagen, 
antwortungsloſe Spekulation mit den geldwirt⸗ n, | die Regierung von Papen zu richten und dieſer über deffen Bemühungen um die Gründung einer 1 


m — 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 171 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


Erfahrungen und Grundſätze der Landſiedlung 


Siedlungsergebniſſe im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz 


Gleiwitz, 21. Juni. 


Die durch Agrarnot und Erwerbsloſigkeit 
neuerdings 
immer mehr in den Vordergrund des Intereſſes. 
Faſt alle behördlichen, wirtſchaftlichen und politi- 
ſchen Kreiſe ſind ſich darüber einig, daß geſiedelt 
werden muß, daß aber die größten Schwierigkei⸗ 
ten entſtehen können, wenn nicht mit aller Sorg⸗ 
falt vorgegangen wird und alle techniſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und pfychologiſchen Vorausſetzungen 
Daß vielfach 
ſchon Schwierigkeiten eingetreten ſind, beweiſt die 
Tatſache, daß zahlreiche Siedler auf Grund der 
Notverordnungen das Sicherungsverfahren be⸗ 


ingte Landſiedlung rückt 


gründlich erwogen worden find. 


r antragt haben. Um jo bedeutungsvoller waren 


aufſchlußreiche Ausführungen, die der General- 


direktor der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft, Dr. 
Przyſzkowſki, gelegentlich einer Führung 
durch einige Siedlungen des Landkreiſes Toft- 
Gleiwitz in dieſen Tagen machte. Er ging zu⸗ 
nüchſt auf die Entwicklung der Siedlung ein und 
führte aus, daß nach dem Kriege zunächſt der Er. 
nährungsfaktor, ſpäter der bevölkerungs⸗ 
politiſche Standpunkt für die Siedlung beſtim⸗ 
mend geweſen ſeien, während man jetzt verſuche, 
bie ſoziale Frage mit der Siedlung zu löſen. 
Die Agrarnot durch die Siedlung beſeitigen zu 
können, fei eine falſche Hoffnung, denn die Agrar- 
not ſei durch die Wirtſchaftsnot beſtimmt. 


Das erſte Ziel ſei es, nicht Lebensraum, 
ſondern Arbeitsraum zu ſchaffen, 


mehr Leute auf das Land hinaus zu bringen. 
Dabei müſſe aber darauf geachtet werden, daß die 
Heinen Betriebe Lebens- und Exiſtenzmöglichkeit 

n. 

In Oberſchleſien habe die Siedlung andere 
Vorausſetzungen als im Reich. Bisher feien 85 
Güter mit rund 42 000 Hektar Bodenfläche von 
der Landgeſellſchaft aufgekauft worden. Dazu 
komme noch eine Fläche von zirka 10 000 Hektar, 
die der Anliegerſiedlung zugeführt wurde. In 
zwei bis drei Jahren werde in Oberſchleſien dem 
Reichsſiedlungsgeſetz Genüge getan ſein. Die Auf- 
gaben der inneren Koloniſation ſeien aber größer. 
— — — 


Wettervorausſage für Mittwoch: Beit 
* Weile Niederſchläge bei wechſelnden Winden, 
ſtark bewölkt und kü h l. 


[Eigener Bericht) 


Beſitz zu vermehren. 
ſpannſtelle, das heißt, 
einer Fläche, 
nungsmäßig ausgenutzt wird. 


ſichtigen, daß die 


denn eine große Zahl 


im Weſten betrieben werde, 


tatverfahren ungünſtig ausgewirkt. 


folgedeſſen weniger 


trag der Siedlung nicht 


die erprobte Stellengröße erhalten bleibe. 


Nur eine gute Zuſammenſtellung von 
Groß-, Mittel. und Kleinbetrieb gewähre 
einerſeits die Sicherheit der Nahrungs- 
berforgung und die Erhaltung der Kauf⸗ 
kraft, andererſeits aber auch Beſchäfti⸗ 
gung für die landwirtſchaftlichen Arbeiter. 


In Jahren ſchlechter Ernte würden Kleinſtellen 


in Not geraten. Außerdem aber würden ſie auch 
die Geſamtwirtſchaft ſchädigen, weil ſie nicht die 
erforderliche Kaufkraft aufbringen, die angeſichts 


Es müſſe vor allem verſucht werden, den mittleren 
Das Ideal ſei die Ge⸗ 
eine Siedlung mit 
durch die ein Pferdegeſpann ord⸗ 
Die Auslegung 
ſolcher Stellen ſei aber finanziell verhältnismäßig 
hoch, und außerdem ſei es ſchwer, hierfür geeignete 
Siedler zu finden. Weiterhin aber ſei zu berück⸗ 
landwirtſchaftlichen Arbeiter 
nicht brotlos gemacht werden dürfen. Bisher ſei 
das Landarbeiterproblem nicht ſchwierig geweſen, 
landwirtſchaftlicher Ar- 
beiter, die ſogenannten Sachſengänger, ſeien 
im Sommer nach dem Weſten gegangen. Dber- 
ſchleſien habe die meiſten Wanderarbeiter geſtellt, 
an ſich eine nicht ungünſtige Erſcheinung, denn 
dieſe Arbeiter ſeien mit der Landwirtſchaft, wie ſie 
vertraut geworden 
und hätten manche Erfahrungen mitgebracht. Jetzt 
aber ſei nicht nur eine Welle induſtrieller Ar- 
beiter, die vom Lande ſtammten, nach dem Lande 
zurückgeflutet, auch die Wanderarbeiter kommen 
nicht mehr in Bewegung. Es komme hinzu, daß 
der Großgrundbeſitz infolge der ſchwierigen Wirt- 
ſchaftslage zur Extenſivwirtſchaft übergehen müſſe. 

In Oberſchleſien habe ſich auch das nr 

ade 
rend in Pommern und Oſtpreußen der landwirt- 
ſchaftliche Arbeiter Deputatland, alſo ein Stück 
Land erhält, das er für ſich ſelbſt beſtellt, erhält 
er hier landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und iſt in⸗ 
an der gründlichen Boden- 
bearbeitung intereſſiert. Außerdem macht ſich ein 
erheblicher Mangel an Aktivität bemerk⸗ 
bar, und ſchließlich wird befürchtet, mit dem Er⸗ 
auszukommen. 
Dringend notwendig ſei es, daß bei der Siedlung 


der Bedeutung des Binnenmarktes 
für die Wirtſchaft von großer Bedeutung iſt. Den 
landwirtſchaftlichen Arbeitern könne durch eine 
ſtärkere Anliegerſiedlung Rechnung getragen wer⸗ 
den, und in Mittel⸗ und Großbetrieben würden 
ſie hinreichend zuſätzliche Arbeit finden. Wichtig 
fei es auch, Heimatkredite aufzubrin- 
gen, um die Finanzierung der erforderlichen An- 
zahlung möglich zu machen. Die Provinz Dber- 
ſchleſien habe bereits einmal einen dahingehenden 
Beſchluß gefaßt; infolge der Unmöglichkeit, jetzt 
die Mittel dafür aufzubringen, ſei der Beſchluß 
aber noch nicht durchgeführt worden. 

Das Wichtigſte aber ſei es, die 

Rentabilität der Siedlerſtellen 


ſicherzuſtellen. Hier habe man die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß der Preis für die Gebäude nur ein 
Drittel der Geſamtkoſten ausmacht. Es müſſe 
ganz einfach und ganz billig gebaut werden. Ber- 
ſtändlicherweiſe könne man ja auch einem Siedler 
zum Aufbau ſeiner Exiſtenz nicht eine Beſitzung 
hinſtellen, die vielleicht in anderen Fällen das Er⸗ 
gebnis der Arbeit eines ganzen Lebens ſei. Unter 
dieſen Geſichtspunkten ſei man dazu übergegangen, 
die Gebäude ſehr einfach zu errichten, andererſeits 
aber ſo zu bauen, daß der Siedler ſpäter anbauen 
kann. Ferner iſt der 


Freiwillige Arbeitsdienſt in die Siedlung 


eingeſpannt worden. Weitere Aufgaben ſind es, 
die Rentabilität dadurch ſicherzuſtellen, daß der 
Siedler an den Markt angegliedert und der 
genoſſenſchaftliche Abſatz der Produkte gründlich 
organiſiert wird. 

Landrat Harbig deutete darauf hin, daß man 
die Siedlungsfragen in engſter Zufammenarbeit 
mit der Kreisverwaltung löſen und die 
kreiskommunalen Verhältniſſe unbedingt berück⸗ 
ſichtigen müſſe. Es fei bereits wiederholt vor- 
gekommen, daß Gemeinden im Zuſammenhang mit 
den Siedlungsmaßnahmen ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den ſeien. Man müſſe ſtarke Exiſtenzen in der 
Siedlung ſchaffen, ſonſt werde nicht nur der Sied- 
ler, ſondern auch der Kommunalverband geſchä⸗ 
digt. Die Gedankengänge, 
direktor Dr Przyſskowſki entwickelt habe, feien 
auch diejenigen der Kreisverwaltung Toſt⸗Glei⸗ 
witz, die ebenfalls auf dem Standpunkt ſtehe, daß 


die General ⸗ 


22. Juni 1932 


Abſchied des Miniſterialdireltors 
Profeſſors A. Hedding 


Neiße, 21. Juni. 

Der zum Miniſterialdirektor und 
Leiter der Steuerabteilung im Reichsfinanzmini⸗ 
ſterium ernannte bisherige Chefpräſident des 
Landesfinanzamts Oberſchleſien, Prof. Dr. Hed⸗ 
ding, verabſchiedete ſich von den im großen 
Sitzungsſaal verſammelten Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern des Landesfinanzamts. Er richtete 
an ſie herzliche Worte der Anerkennung 
und des Dankes für die pflichttreue Mitarbeit, 
die ihm die Einarbeitung in die ihm zunächſt 
fremden oberſchleſiſchen Verhältniſſe leicht ges 
macht und die Erfüllung der ſchweren 
Aufgaben der Steuer- und namentlich auch 
der Zollverwaltung in einer Weiſe ermöglicht 
habe, die auch im Miniſterium volle Anerken- 
nung fand. Der Leiter der Zollverwal⸗ 
tung, Abteilungspräſident Michael, erwiderte 
namens aller Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
und ihrer Organiſationen. Er dankte für die an- 


gehörigen der Verwaltung erwieſene Wohlwollen 
und hob insbeſondere hervor, daß der ſcheidende 
Präſident durch ſeine großzügige Führung der 
Geſchäfte das Selbſtvertrauen und die Dienft- 
freudigkeit und damit auch die Leiſtungen der 
ihm unterſtellten Dienſtſtellen geſteigert habe. Er 
faßte die herzlichen Wünſche, die den ſcheidenden 
Präſidenten in ſein neues, ſchwieriges Amt be- 
gleiten, zuſammen in einem oberſchleſiſchen 
„Glück auf“. Miniſterialdirektor Dr Hed⸗ 
ding nahm dieſe Wünſche erfreut entgegen, ver⸗ 
ſicherte, daß er Oberſchleſien und ſeine bisherigen 
Mitarbeiter ſtets in beſter Erinnerung behalten 
und ihnen auch in der Ferne die Treue be⸗ 
wahren werde und rief ihnen und dem ganzen 
Landesfinanzamtsbezirk Oberſchleſien ebenfalls ein 
herzliches „Glück auf“ zu. 8 


mit aller Sorgfalt an dieſe Fragen herangegangen 
werden müſſe. Da nach Aufteilung aller Güter 


Oberſchleſiens 18 000 Siedlerſtellen 
geſchaffen 


ſein würden, müſſe man die Möglichkeiten der 
Landſiedlung als begrenzt betrachten. Dann trete 
aber das Problem der Kleinſiedlung in den Vor⸗ 
dergrund. Wenn auch die auf dem Wege über die 
Ablöſung der Erwerbsloſenfürſorge eingeleitete 
Kleinſiedlung noch überaus große Schwierigkeiten 
zu überwinden habe, fo dürfe man doch nicht vere 
He daß hier bedeutende Möglichkeiten vor- 
iegen. 


Qunt und Wiſſonſchaft 
Führerloſes Bayreuth 


Wir meldeten bereits: Wilhelm Furt- 
wängle r ift als Dirigent der Bayreuther Feft- 
or zurückgetreten. Als Grund wurden 

einungsverſchiedenheiten künſtleriſcher Art an⸗ 
egeben, die der Dirigent mit Fran Winifre d, 

r Witwe Siegfried Wagners, hatte. Mittler- 
weile erfährt man, daß Frau Winifred nach 

aris gefahren iſt und von dort die Zuſage 

„ scaninis mitgebracht hat, im nächſten 
p Jahre, 1933, wieder als Gaſtdirigent mitzuwirken. 
enig gehört hat man hierbei von einem Dritten, 
| bon Heinz Tietjen, dem Generalintenbanten 

der Preußiſchen Staatstheater, beffen Organiſa⸗ 
| tionsgenie eingeſpannt worden ift, um Furtwäng⸗ 
ler zu halten, das aber nur ſovpiel erreichte, daß 
die Oeffentlichkeit von den Dingen erſt erfuhr, 
als der Schaden nicht mehr gutzumachen war. 
(Indeſſen Tietjens Hauptaufgabe, für das 
Staatsſchauſpiel einen Intendanten zu beſtellan, 
langſam wieder in wohltuende Vergeſſenheit 
verſinkt.) 
| Durch Jurtwänglers Weggang ift ein Scha⸗ 
den für Bayreuth zweifellos entſtanden. Die 
Gründe, die zu dem Zerwürfnis führten, liegen 
letzt klar: Frau Winifred hat einen Kurs 


wechſel vorgenommen, 
nicht berechtigt war. 
nach Mucks 

em Wortlaut und Sinn von Siegfried Wagners 


4 ch 
| Zeita 
| i] 
| 
| d 
| arbeiten, 
| 


t und die beiden ſollten 
gleichberechtigt mit Frau Winifred, 
er die organiſatoriſche Leitung oblag, zu Drift 

Plötzlich, im März, änderte aber 


Frau Wagner 
ſpruchte 99 1 


nige und o 


ihren Standpunkt; ſie 
erſte Entſch 


ſtellen. Frau Wagner nahm die Demiſſion an, 
unter Berufung auf den Wortlaut des Tefta- 


ments ihres Gatten, das zwar Furtwängler nicht 


bekannt iſt, aber ſich ſeit Siegfrieds Tode kaum 
geändert haben dürfte. 

Man kann über den Wert der Bayreuther 
Feſtſpiele durchaus geteilter Meinung fein, ing- 


beſondere in dem dollarſchweren Ausländer- Q 


beſuch und der betriebſamen Geſchäftig⸗ 
keit der Nachkommen Richard Wagners keinen 
Gewinn für die geſamtdeutſche Kunſtpflege er⸗ 
blicken — bedauerlich bleibt das Ausſcheiden 
einer Künſtlerperſönlichkeit wie Furtwängler 
aus einem ſo repräſentativen Unternehmen in 
jedem Falle. Denn ein Erſatz für Furtwäng⸗ 
ler iſt Toscanini nicht. Zwar hat der eine wie 
der andere Name heute den gleichen, internatio- 
nalen Klang, aber während Toscanini nur als 
Gaſtdirigent für wenige Abende nach Bay- 
reuth kommt, wäre Furtwängler der Mann ge- 
weſen, der in ſtändiger und ſteter Proben- 
arbeit das Erbe Siegfried Wagners und die 
Tradition Richards hätte verwalten ſollen. 
Mit dem Ausſcheiden Furtwänglers aus der Bay- 
reuther Arbeit iſt Bayreuth führerlos. Es 
ibt heute keinen Erſatz für Furtwängler in 
eutſchland. Und mag Frau Winifred nach dem 
Buchſtaben des Teſtaments recht haben; das 
Zerwürfnis mit Furtwängler iſt eine Sünde 
wider den Geiſt von Bayreuth, ein Anſchlag 
auf das Anſehen der Feſtſpiele und, nicht zuletzt, 
ein Axthieb gegen die Wurzeln der Exiſtenz des 


Feſtſpielhauſes. Es, 


bean⸗ 
in künſtleriſchen Fragen die allei- 
eidung. Das war 
für Furtwängler der Grund, als verantwortungs- 
bewußter Dirigent ſein Amt zur Verfügung zu 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der Direktor 
der Breslauer Staats- und Univerſitätsbiblio⸗ 
thek, Profeſſor Dr Karl Chrift, ift zum 1. Okto- 
ber an die Preußiſche Staatsbibliothek in B er- 
lin berufen worden, um die Leitung der Hand- 
ſchriften⸗-Abteilung zu übernehmen. 

Otto Hauſer f. Otto k r, der bekannte 
Entdecker des Mouſtérien⸗Menſchen, ift in 
ſeiner Berliner Wohnung, 58 Jahre alt, plötzlich 
geſtorben. Hauſer, der zu Wädenswil im 
anton Zürich geboren wurde, ſtudierte in 
Baſel und Zürich Archäologie. Seine erſten Aus- 
grabungen legten das mä tige Amphitheater bei 
Windiſch im Aargau, das alte Vindobaſſa, 
frei. 1908 entdeckte er in der ſogenannten unteren 
Grotte von Le Mouſtier im Tal der Vézère, 
einem kleinen Flüßchen im Departement Dors 
dogne in Südfrankreich, die faſt unverſehrt er- 
haltenen Reſte eines Urmenſchen der Nean- 
dertalraſſe und 1909 in einer Grotte bei 
Combe Capelle im gleichen Departement das Gte- 
lett eines weit jüngeren Urmenſchen der 
Aurignacraſſe. Der Monſtsrienmenſch ift 
ſchätzungsweiſe 100 000, der Aurignacmenſch etwa 
35 000 Jahre alt. Die beiden Skelette ſind von 
Hauſer und Klaatſch zuſammengeſetzt und 
befinden fih im Berliner Muſeum für Völker- 
kunde. Bei Ausbruch des Krieges wurde Haufer 
aus Frankreich vertrieben und mußte blutenden 
Herzens ſein Lebenswerk im Stich laſſen. Ver⸗ 
bittert und verärgert lebte er feit der Beit erft 
in Baſel, ſeit Kriegsende meiſt in Deutſchland, 
zuletzt in Berlin. 


Karl von Bahder f. Profeſſor Dr Karl von 
Bahder, der ehemalige Leipziger Germaniſt, 
iſt, 76 Jahre alt, in Weinheim an der Berg⸗ 
ſtraße geſtorben. Er hat fih mit der Bear⸗ 


beitung des Bandes XIII des Grim mfchen 
Wörterbuches [Buchſtabe W) ein unbergäng- 
liches Denkmal geſetzt. 


Fehling als Papes Nachfolger in München? 
In Berlin erhält ſich hartnäckig das Gerücht, 
daß der Regiſſeur Jürgen Fehling als Nach⸗ 
folger Papes an die Münchener Staatsſchan⸗ 
ſpiele gehen wird. Sollte ſich dieſes Gerücht be- 
wahrheiten, würde Berlin einen ſeiner lebendig⸗ 
ſten Regiſſeure verlieren. 


Tagung der rheiniſchen Dichter in Trier. Der 
Bund der rheiniſchen Dichter hielt am Sonn- 
abend und Sonntag ſeine achte Zuſammenkunft 
ab. 30 dem Thema „Begegnung mit den 
Nachbarn“ jora am Sonnabend abend der 
Bundesvorſitzende Alphons Vaque t. Die Prä- 
ſidenten des ſchweizeriſchen und flämiſchen PEN. 
Klubs hielten kurze Anſprachen im Namen ihrer 
Nation. Der Sonntagvormittag brachte eine 
Dichterſtunde. 


Neuaufbau der Warſchauer Oper. Entgegen 
den Gerüchten, die Warſchauer Oper werde in 
der nächſten Spielzeit geſchloſſen bleiben, iſt man 
bemüht, den Betrieb von Grund auf zu reor- 
ganiſieren. Man hofft durch den Wechſe.l 
in der Leitung und durch die Verpflichtung 
neuer Kräfte eine Beſſerung der Lage herbei⸗ 
zuführen. 


So bekämpft man Schmutz und Schund! In 
einem Rundfunkvortrag ſtellte Miniſterialdirektor 
Becker die Erfahrungstatſache feft, daß im 
Kampf gegen Schmutz und Schund Verbote ſehr 
wenig oder nichts helfen. Viel wichtiger ſei die 
pofitive Bildungsarbeit, und in dieſem Sinne jei 
es beſonders wichtig, den Etat der Büchereien ſo 
zu geſtalten, daß fie aktionsfähig bleiben können. 


erkennenden Worte und für das ſtets allen An⸗ 
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der längſte Tag 


Geſtern war alſo Mittſommertag: der längſte 
Tag und die kürzeſte Nacht. Sommerſonnen⸗ 
wende. 5 

Viel Romantik webt um dieſen Tag, Xu- 
gend ſchart ſich um die Feuer, feiert die Um⸗ 
kehr des Tagesgeſtirns, wie es vor 2000 Jahren 
heidniſcher Brauch war. Der Tag ſelbſt war 
alles andere als romantiſch. Er begann mit 
blauem Himmel und ſommerlicher Temperatur, 
gegen Mittag kündete drückende Schwüle das 
kommende Nachmittagsgewitter an, und in den 
erſten Abendſtunden fiel der Regen, der aber 
nur Kühlung und nicht die Entſpan nung 
der Atmoſphäre brachte. Grau in Grau begann 
der Abend und wurde zur Nacht. 


Niemand hatte Luſt, um Mitternacht nach 
Norden zu ſchauen und den hellen Lichtſchein zu 
ſehen, der als letzter Reſt der Sonnenreiſe unter 
dem Horizont heraufleuchtet. Denn es war kühl 
geworden und feucht, gar nicht ſo, wie man ſich 
die Mittſommernacht wünſcht: hell und warm, 
vua erfriſchend, ein Höhepunkt der Lebens⸗ 
reude. 

Warten wir alſo in Geduld auf die hellen 
Nächte, die wir auf blumengeſchmückten Balko⸗ 
nen verbringen können, auf die Lichtabende, 
an denen Geſpräche in die wohltuende Stille 
tropfen und die zauberhaften Geheimniſſe einer 
frühſommerlichen Bowle ſich, von Glas zu Glas 
fortſchreitend, entſchleiern, warten wir auf einen 
Sommer, der es freundlicher mit uns meint. .. 


„Die 9 tihe Landgeſellſchaft, © em ein- 
nüßiges Giedlung3unternehmen der 
Provinz e hat bis 31. De⸗ 
zember 1931 insgeſamt 1710 Siedlerſtellen und 
3806 Anliegerſiedlerſtellen geſchaffen. Von den 
Neuſiedlern ſtammen 1278 aus Oberſchleſien, 281 
aus Weſtfalen und 151 aus den abgetretenen Ge⸗ 
bieten. Die Weſtfalen ſind zum großen Teil in 
Poſen anſäſſig geweſen und haben dort auf Grund 
der neuen Beſtimmungen ihren Beſitz verloren. 
Unter den oberſchleſiſchen Siedlern befinden ſich 
289 Gutsarbeiter. Ausgezeichnete Beifpiele für 
die Siedlungsarten und Siedlungs möglichkeiten 
bieten Woiska, Koppinitz, Langendorf und Schar⸗ 
kow. In Woiska hat man einfache, in Koppinitz 
überteuerte Siedlungen gebaut. Damals 
ganse man allerdings, günstig gebaut zu haben. 

ie hohen Baukoſten ergaben ſich zum Teil aus 
der Höhe des Bauindexes, der inzwiſchen erheblich 
zurückgegangen ift. In Langendorf ift man nun 
zu a einfacheren Siedlungen übergegan- 
gen. Zum Teil wurden die Gebäude der Guts⸗ 
verwaltung umgebaut, die für dieſen Zweck gut 
geeignet waren. 


Die neueſte Siedlungsmethode 


ſieht man an den neuen Stellen, die gegenwärtig 
errichtet werden. Auf dem Gelände, auf dem 
47 Siedlungshäuſer entſtehen werden, arbeiten im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt 180 Stahlhelmer und 
außerdem 77 Maurer und Zimmerleute, die nicht 
zum Stahlhelm gehören. Um dieje Siedlung haben 
ſich der Leiter des Gleiwitzer Arbeitamtes, Dr. 
Hollenberg, und der Sachbearbeiter Oletz 
beſondere Verdienſte erworben. Die Stahlhelmer 
ſind in einem Lager zuſammengefaßt, haben hier ihre 
Unterkünfte und ihre ſtreng geregelte Tagesein⸗ 
teilung, werden hier verpflegt, und die ganze Or⸗ 
es ift hervorragend durchgeführt. Man 
at mit dieſer neuartigen Organiſation des Ar- 
beitsdienſtes ganz ausgezeichnete Erfahrungen ge» 
macht, und auch die Stahlhelmer fühlen ſich hier 
wohl. In der letzten Zeit geht auch die Teh- 
niſche un dazu über, ihren Arbeits- 
dienſt in dieſer Weiſe zu organiſieren und die 
Mannſchaften in Lagern zuſammenzufaſſen. 

In Woiska ſind 12 Siedlerſtellen, in Koppinitz 
23, in Langendorf bisher 64 Stellen entſtanden. 
Die neuen 47 Siedlungen werden als ſogenannte 
Einſpännerſiedlungen errichtet, die mit 
30 Morgen Land ein Pferd ausnutzen. Zunächſt 
iſt aber vorgeſehen, die Arbeiten mit einem Kuh⸗ 
geſpann, dem billigſten Geſpann, auszuführen. 
Während die Siedlungshäuſer in Koppinitz etwa 
18000 Mark koſteten und man mit den anderen 
Siedlungen auf 9000 Mark 1 8990 Wag 0 die 
Bauten in Langendorf nur noch 6000 Mark Einen 
—.— e hat man in Scharkow gemacht. 

ort ift» ; 


eine Flüchtlings⸗Gemeinſchaftsſiedlung 


entſtanden. Die Siedler waren erwerbslos und 
hatten nichts als ihre Arbeitskraft und 70 Pro- 
zent der letzten Ernte zur Verfügung, als ſie an⸗ 


fingen. Es ſind 13 Familien, die das Reſtgut 
Scharkow gemeinſam bewirtſchaften, und zwar 
unter der Führung eines von der Landgeſellſchaft 


Ane Verbindungsmannes. Die gemein ⸗ 
me Bewirtſchaftung wird allmählich in die ge- 
onderte Wirtſchaft übergeführt, und das Gut 
wird dann aufgeteilt werden. Die hier gemachten 
Erfahrungen ſprechen gegen die Kollektiv⸗ 
wirtſchaft und für die Privatwirtſchaft, denn 
das Intereſſe an der gemeinſamen Feldarbeit war 
ganz erheblich geringer als dasjenige an der ges 
trennt durchgeführten Gartenarbeit, und es be⸗ 
durfte ſeitens des Führers erheblicher Anftren- 
gungen, um die Feldarbeit reſtlos zu ſichern. Ob 
die Siedler ſich dort behaupten werden, muß ſich 
erſt noch herausſtellen. Man rechnet aber mit 
einem Erfolg dieſer Siedlungsweiſe. 

Ueber die Ie der Siedler erfährt man iber- 
all in gleicher Weiſe, daß die Schwierigkeiten ſehr 
groß ſind. Der Ertrag der Felder ſichert gerade 
die Aufbringung der Laſten. Die Unterhaltskoſten 
für den Siedler und ſeine Familie müſſen aus der 
Veredelungswirtſchaft, N und 
Milchwirtſchaft aufgebracht werden. Die Markt⸗ 
preiſe ſind aber heute ſo gering, daß nur un⸗ 
nr Erträge berantai olar jind. Ueberall 

ezeichnen die Siedler dieje Verhältniſſe als den 
Grund für ihre ſchwer bedrängte wirtſchaftliche 
Lage. Eine Aenderung kann zunächſt nur durch 
eine gut durchorganiſierte praa Veilig her⸗ 
beigeführt werden, die von den Siedlern ausgehen 
und von der Landgeſellſchaft und dem Landkreis 
unterſtützt werden muß. 


aus Mie 
läſtigten d f [ : 
anderen Zigeunerinnen ergriffen die Flucht. Der 
Zigeuner erſtattete Anzeige und gab zu Protokoll, 
daß die Täter die Frau mit der Piſtole zwangen, 
ihnen willig zu ſein, nachdem ſie den Mann davon 
gejagt hatten. Sie riſſen ihr nach feinen Angaben 


ſpäter Verl 


nen aber durch i 
gelten. Die Feſtgenommenen wurden dem Richter 
vorgeführt. 


Beuthen, 21. Juni. 

Die Städtiſche 
ſchaft hat im Frühjahr vorigen Jahres durch 
die Wohnungsfürſorge für Oberſchleſien an der 


Dyngosſtraße einen Neubaublock mit 115 


Kleinſtwohnungen beginnen laſſen. Der 
Block mußte jedoch im Rohbau eingeſtellt werden, 
weil es als Folge der ſeit dem Juni 1931 am 
Geld- und Kapitalmarkt eingetretenen Schwierig⸗ 
keiten unmöglich wurde, die an ſich zugeſagten 
Mittel zur weiteren Fortführung des Baues zu 
erhalten. Die Wohnungsgeſellſchaft war jedoch 
fortdauernd bemüht, die weitere Finanzie⸗ 


Beuthen, 21. Juni. 


Der Erwerbsloſenausſchuß erſchien 
heute im Stadthaus, wo die Wünſche der Er⸗ 
werbsloſen im Beiſein der beiden Bürgermeiſter 
und des Dezernenten für das Wohlfahrtsweſen, 
Mag.⸗Rats Dr Koenig, entgegengenommen 
wurden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die von den 
Erwerbsloſen gewünſchte Nachzahlung der Kür⸗ 
zungsbeträge bereits am heutigen Vormittag aufs 
genommen wurde und morgen fortgeſetzt werden 
wird. Es wurde im übrigen darauf hingewieſen, 


daß unmittelbar nach der Nachricht über eine bes d 


abſichtigte Kürzung der Richtſätze, die ſich erfreu⸗ 
licherweiſe nicht beſtätigte, der Landrat des 
Landkreiſes Beuthen für die Kommunale Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft und der Oberbürgermeiſter be⸗ 
ſonders für den Magiſtrat Beuthen ſich bei der 
Reichsregierung gegen ein weiteres Kür⸗ 
en der Richtſätze verwahrt haben. 
erner wurde dem Ausſchuß bekanntgegeben, daß 
auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fih jedesmal, wenn die Frage in 
den letzten Tagen an ſie berantrat, für die Bei- 
behaltung der alten Richtſätze einſtimmi aus- 
Ken hätten, daß alfo ſeitens der Stadt eine 
rzung der Richtſätze nicht beabſichtigt jei. 
Bezüglich einer Bekleidungsbeihilfe 
konnte eine bindende Erklärung nicht abgegeben 
werden, weil erft Klarheit über die daraus ent- 
tehenden Koſten geſchaffen wehiy muß und die 
ittel hierfür durch die ſtädeiſchen Körperſchaf⸗ 
ten vorbehaltlich der Genehmigung der Auf- 
ichtsbehörde bewilligt werden müſſen. Zu dem 
unſche, eine Notſtands küche für erwerbs⸗ 
loſe 1 . einzurichten, wurde darauf hin- 
e ah in der Einrichtung einer ſolchen 
üche eine Ungerechtigkeit 
eirateten Erwerbs 


aßnahmen mit 
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Beuthen und Krets 


Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Peter Leſchik, wohnhaft Gramerſtraße 3, und 
ſeine Ehefrau Franziska geb. Dziewior, begehen 
am 25. Juni das Selt der Goldenen Hoch⸗ 
jeit ie Preuß. Staatsregierung hat aus 
ieſem Anlaß dem 


Keine Stadtperordnetenſitzung am Montag. 
Der Stand der Arbeiten der Etatprüfungskom⸗ 
miſſion hat den Stadtverordnetenvorſteher vers 
anlaßt, die für Montag anberaumte Stadt- 
verordnetenſitzung zu vertagen. : 

* Am Lagerfeuer von Zigeunern. 
In der Nacht gegen 11 Uhr lagerte im Stadt- 
wald Dombrowa ein Zigeuner mit jeiner 
Frau und noch 2 weiteren Zigennerinnen, Es 
ſammelten ſich nach und nach mehrere junge Leute 

p o witz bei dem Lagerfeuer. Sie bes 


e Frau des Zigenners. Die beiden 


die Kleider vom Leibe und entwendeten 


ihr auch 20 RM. Die Täter konnten von der 


riminalpolizei ermittelt werden. Der erſte Feſt⸗ 
ab die Tat zu, während die vier 
päter Verhafteten nicht geſtändig ſind. Sie kön⸗ 
die Tatumſtände als überführt 


* Keine Elternbeiratswahlen in der Volks⸗ 
jhule III. In der Volks. 1 
Sonntag die Elternbeiratswahl nicht 
ſtatt, da nur eine gültige Liſte eingereicht und die 
Gegenliſte als ungültig urückgewieſen werden 
mußte. Die aufgeſtellten Kandidaten gelten 
als gewählt. 

* Evangeliſcher Männerverein. In der letzten 

öden ce konnte der 
1. Vorſitzende, Superintendent Schmula, die 
zahlreich Erſchienenen begrüßen und gleichzeitig 
einige neue Mitglieder einführen. Das Haupt⸗ 
thema des Abends bildete ein Vortrag des 


Wohnungsgeſell⸗ 


rung ſicherzuſtellen, um dem dringenden 
Bedürfnis nach Kleinſtwohnungen abzuhelfen. 
Ihre Bemühungen, die die Billigung der Finanz⸗ 
kommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
funden haben, führten zu dem Ergebnis, daß die 
fehlenden Mittel nunmehr 

Der Neubaublock wird daher 
fortgeſetzt werden. Das iſt umſo erfreulicher, als 
die Nachfrage nach dieſen Kleinſtwohnungen ſehr 
groß iſt, und vor allem das heimiſche Handwerk 
über 100 Bauarbeiter an der 
wieder ins Leben gerufenen Bauſtelle Arbeit und 


ſowie 


115 Kleinſtwohnungen in Beuthen geſichert 


in Ausſicht 


Brot finden werden. 


Benthener Erwerbsloſe 
drohen mit Pflichtarbeiter⸗ und Schulſtreik 


[Eigener Bericht) 


Rückſicht auf den Schaden, der daraus dem ein⸗ 
zelnen entſtehen kann, dringendſt warne. 


Proteſt der Gleitoiber Griverbslofen 
gegen Pflichtarbeit 


Gleiwitz, 21. Juni 


weiter gehen 


müſſe, weil grundſätzlich g ege n die Pflicht⸗ 


der Er 


der WArbeitslofen ha 


durch 
N 


achzahlung bringe 
ſtellung ſei es nicht 


gegen die Int 
e, indem er dieſelben 
tage um die 
Auf Grund dieſer Feſt⸗ 
mehr möglich, dem Er- 


werbsloſenausſchuß weiterhin die Reithalle 

an der Teuchertſtraße zur Verfügung zu ſtellen. 

Unter dieſen Umſtänden mußten leider die be⸗ 

reits 5 Nachzahlungsliſten angehalten 
g 


und info 


e des Eingreifens des 
ausſchuſſes die Na 

Dielen emigi Wich i Ri 
en, die die Pflichtarbeit tatſächli⸗ 
egenüber den ver⸗ Si 


Erwerbsloſen⸗ 
hlungen abgeſetzt werden. 
aber nur gegen biejeni- 
0 verweigern. 


ie Sozial- und Kleinrenter ſowie diejenigen, 


die aus Geſundheitsrückſichten von der Pflicht- 
arbeit freigeſtellt ſind, ſollen nicht unter dem 


Verhalten des Erime enang 
ea Sie a ee 


ben. Die 
alſo in jedem Falle erfolgen. 
gen Pflichtarbeiter werden zur fofortinen W ie- 
aufnahme der 


Gruppen wird 


Arbeit aufgefordert. 


erforderliche polizeiliche Schutz wird ihnen ge- 
währt. 


Superintendenten Schmula über „Reiſeerinne⸗ 
rungen von der Riviera“. Da ſich in den italie⸗ 


niſchen Kurorten ſehr viele evangeliſche Deutſche, 
teils zum Vergnügen, teils zur 1 
halten, und jeder geiſtlichen Betreuung entbehren, 
werden durch die oberen Kirchenbehörden Geiſt⸗ 
liche als Kur p 8 ur emo geſtellt. 
In ſolchem Auftrage b 
auch der Vortragende als Kurprediger. 
Redner verſtand es, 
Bild vom Leben und Treiben des 
en Volkes zu zeigen und die Schönheit 
ö auszumalen. In dem 
Beifall und der lebhaften Ausſprache kam das 
Intereſſe des Vortrages deutli 
um Schluß wurde auf das 50 jährige Xubi- 
äum des Hindenburger Evangeliſchen Män- 
ner- und Jünglingspereins am 3. Juli 
re: und um recht zahlreiche Beteiligung ge- 


nif 


des ſonnigen Südens 


es Oberkirchenrats 


den Zuhörern 


eten. Treffpunkt 14 Uhr im Cvangeliſchen 
Gemeindehaus Hindenburg. 


* Sonnenwendſeier der GHA.-Jugend, D 
GdA.⸗Jugend beging in althergebrachter Weife $ 
am lodernden Holzſtoß in der Nähe des Dor- ba 
ſes Kiondslas das Fejt der S € 
Die Lieder, Gedichte, die Feuerſprüche und die 
Feuerrede des Jugendführers, Alfred Schnei⸗ f 


der, ſtanden unter dem Leitwort: Kamera b- 
ſchaft iſt die Pflicht der Jugend“. Die 
Gd A.- Jugend will gerade heute in politiſch beweg⸗ 


ten Zeiten den Ju 


ngen und Mädeln des Ange- 


. die Erholungsſtätte ſein, die der 


junge 


enſch braucht. 


Das Vorbild der Rame- 


radſchaft gaben die Toten des großen Krieges, 
derer beſonders in der Sonnenwendfeier gedacht 


wurde. 


Im ganzen geſehen, war die Feier eine 


erhebende und mitreißende Stunde, die lange in 
den Herzen der jungen Menſchen fortleben wird. 


* Bezirksteilmonatskarten auch für billige 


Ausflüge benutzbar. Der Preſſedienſt der Reichs. 


bahnd 


irektion Oppeln teilt 


wenig bekannt, daß ſich die ſeit 1. Januar bei der 


Reichsbahn eingeführten Bezirkskarten auch 
während der ä 

1 laſſen. Vorausſetzung ift dabei, 

u le III findet am f 


e ſtes 


ausnutzen 
daß man ein 


Standquartier hat, von dem aus 


man Ausflüge und Wanderungen unternimmt. 


Zweckmäßigerweiſe löſt man 
monatskarte, die für eine Woch t 
bis zum Sonnabend, zu beliebig häufi 
ten auf allen in den Geltungsbereich f 
aufgenommenen Reichsbahnſtrecken gilt. 
arar können Cil und Schnellzüge gegen 
ung der tarifmäßigen Zuſchläge 


Zah 


werden. 


Bezirksteil⸗ 
e, vom Sonntag 


eine 


benutzt 


8 Ueberfall auf einen Lehrer. In den Abend- 


ſtunden des 6. 


ai unternahm Lehrer Gonſior 


ſtehen. 
in dieſen Tagen 


„einem Volkspark hergerichteten 


Der Aus- 


jes zu leiden 
Die arbeitswilli⸗ 
Der 


aufs 


wirkte 
Der 
ein klares 
italie- 


um Ausdruck. 
hin⸗ 
Die 


onnenwende. 


mit: Es iſt 


gen Fahr⸗ 


er 2 — in der Hauptsache mit den Haushaltsplan 
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Streildrohung der Milch⸗ 
händler des Induſtriebezirls 


Die Milchhändler gegen die geſenkten 
Milchpreiſe 
Gleiwitz, 21. Juni. 

Die Herabſetzung des Milchprei⸗ 
ſes auf 19 Pfennig hat die Milchhändler des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks veranlaßt, in 
einer gemeinſamen Verſammlung hiergegen 
Stellung zu nehmen. In der ſich entſpinnenden 
Ausſprache wurde auf den Rückgang des Milch. 
abſatzes in Oberſchleſien hingewieſen, wogegen 
die ſteuerlichen Belaſtungen und ſonſtigen Ab⸗ 
gaben dauernd geſtiegen jeien; weiter wurde Dars 
auf verwieſen, daß die Brutto handelsſpanne 
in Oberſchleſien bloß 7 Pfennig beträgt, wäh⸗ 
rend ſonſt Spannen bis zu 13 Pfennig zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Der Leiter der Verſammlung 
warnte vor unüberlegten Schritten und ſchlug 
vor, an die Oberbürgermeiſter der drei Indu⸗ 
ſtrieſtädte die Bitte heranzutragen, bei der 
Oppelner Regierung für eine Aufhebung der 
dlktatoriſchen Milchpreisſenkung einzutreten. 
Weiter ſoll der Provinzialverband oberſchle⸗ 
ſiſcher Molkereien und Milchhändler baldmög⸗ 
lichſt in einer außerordentlichen Tas 
gung zu der Preisſpannenregelung Stellung 
nehmen. Schließlich wurde eine Entſchließung 
angenommen, die einen Milchpreis von 20 Pfg., 
eine Handelsſpanne von 9 Pfg. fordert und einen 
evtl. Streik als Selbſthilfemaßnahme an⸗ 
kündigt. 


CCC 


mit ſeiner Frau einen Spaziergang in der zu 
l i ehemaligen Fa⸗ 
ſanerie. Auf einem einſamen Wege kamen ihnen 
die Grubenarbeiter Depalla und Konopka 
entgegen, an deren Mienen Lehrer Gonſior ſchon 
merkte, daß beide nichts Gutes im Schilde führten. 
Als die beiden angetrunkenen Leute an das Ehe- 
paar herangekommen waren, warf einer der Frau 
eine leere Zigarettenſchachtel ins Geſicht, während 
der andere, der den Lehrer aus ſeiner Schulzeit 
kannte, die en am Arm faßte und unter den ge⸗ 
meinſten Schimpfworten Feuer für ſeine 31. 
garette verlangte. Da Lehrer Gonſior unter 
den obwaltenden Umſtänden dem Verlangen nicht 
nachkam, ſo wurde er tätlich 1 
Bei dem Handgemenge kam er zu Fall, und jetzt 
la 55 auch der zweite an den Tätlichkeiten. 
Dem Ueberfallenen gelang es aber, ſich aus den 
Händen der beiden Rohlinge zu befreien. Mit 
Hilfe des Parkwächters konnten die Per- 
ſonalien derſelben feſtgeſtellt werden. Wie der 
Parkwächter mitteilte, hatten Depalla und Ko⸗ 
nopka am fraglichen Tage ſchon wiederholt die 
Parkbe rE beläſtigt und einem jungen 
Mädchen ſogar das Kleid zerriſſen. Mit dieſem 
Ueberfall hatte fih jetzt das Gericht zu beſchäf⸗ 
tigen. Erſchienen war aber nur Depalla, Konopka 
t lb 1 aus dem Staube grad. er 
nge er ith mit finnloſer unlen- 
ee de e dee 0 
nichts wiſſen will, wurde zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Da er noch jung und 
unbeſtraft iſt, ſo erhielt er eine dreijährige 
Bewährungsfriſt. Er muß aber 20 Mark 

Buße bezahlen. 
* Nationalſozialismus 


a gel. E 
. 13 Jahre. l 
echnung des Novemberſyſtems zuſammen. 
Die erſte Urſache unſeres Unglücks fei die Dem o- 
kratie mit ihrer Kuhhande er Das Syſtem 
der leichtſinnigen Erfüllungspolitik, 
nationalismus um j e 
Wirtſchaftspolitik, der gewaltigen Arbeitsloſigkeit, 
des rteibuchb 


vergeſſen werden. Der Red im 
mit den 90 Lügen der politiſchen Gegner 

i stälberhderuing auf und bedeutete, 
daß der Nationalſozialismus von jeher für die 
gerechte Entſchädigung der Kriegsopfer, für die 
wirtſchaftliche Sicherſtellung der alten Leute, für 
eine ausreichende Entſchädigung dex Arbeitsinva⸗ 
liden, für eine Alter sberſicherung der 
Gewerbetreibenden und Handwerker und für die 
gerechte Entſchädigung der Flüchtlinge und Ver⸗ 
rängten gekämpft habe und auch dementſprechend 
ndeln werde. Beſonders betonte der Redner, 
daß der Nationalſozialismus keinesfalls mit dem 
derzeitigen Kabinett in Verbindung zu bringen 
ei. 

* 

Jugendgruppe . Mittwoch, 20 Uhr, 8u fa nw 
» entunft pid t ed a e A h mit · 

ringen. \ 

1 Monatsappell am 22. 6, 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Karas, Gofſtraße. 

* Taubſtummenfürſorge. Die Taubſtummen⸗ 
fürſorge Ratibor hat hier, Krakauer Straße 13, eine 
Qrtsſtelle errichtet. Sprechſtunden finden an allen 
Werktagen außer Mittwoch und Sonnabend, nachmittags 
in der Zeit von 4 bis 6 Uhr ſtatt. 

e l ehem. Oberrealſchüler. Heute, abends 
8 Uhr, findet in Skrochs Hotel, Lange Straße, eine 
e ER AAR TIER Hauptverſammlung 

att. 

Verein junger katholiſcher Kaufleute, Gefan 
abteilung. Mittwoch, den 22. Juni, abends 8,15 Uhr, 
Geſangsabend. 

> N Heute, abends 8 Uhr, Monats- 
appell im Berggeiſt, Gofſtraße 7. 


Vobrek⸗Karf 


„Die Gemeindevertretung tagt. Nach langer 
Nuhepauſe tagt am Freitag um 10 Uhr im 
Sitzungsſaal des Gemeindeverwaltungsgebäudes 
die Gemeindevertretung. Sie wird ſich 


für das Rechnungsjahr 1932/33 und mit den Ge- 
meindeſteuerumlagen für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr beſchäftigen. 

„Spiel- und Sportverein 1910. Am Donnerstag, 
abends 8 Uhr, findet bei Sportbruder Neumann die 
Monatsverſammlung ſtatt. 


i 


-Clinferfaltungsbeilage 
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22. Juni 1932 


Menſchen, die das Wetter fühlen / von Sans $. Reinie 


Manche Leute verlaſſen ng nicht auf das Ba- 
rometer, nicht auf die Wettermeldungen der 
. des Rundfunks und der öffentlichen 

etterwarten, ſondern — auf fid! Sie füh- 
len das kommende Wetter und können mit faſt 
abſoluter Genauigkeit das Wetter für den näch⸗ 
ſten Tag vorherſagen. In Wirklichkeit aber ver⸗ 
laſſen ſie ſich auf ihr Rheuma, auf das Schmer- 
zen einer Narbe, eines gebrochenen Knochens, auf 
ihr Ohrenſauſen und ſogar auf ihre Hühner⸗ 
augen. Wechſelt das Wetter, dann treten am 
Körper Veränderungen ein, die irgendwie 
Schmerzen, ein Unbehagen oder Unruhe hervor- 
rufen, woran ſie dann feſtſtellen können, daß das 
Wetter in den kommenden Stunden gut oder 
ſchlecht ſein wird. 

An ſich iſt alſo Wetterfühligkeit eine Krank⸗ 
heit, richtiger in dieſem rigen EG 
Folge einer Krankheit. Einige wenige Men- 
iden gibt es aber, die tatſächlich wetter krank 
find, das heißt, fie haben keines der oben genann⸗ 
ten Leiden, keine Verletzungen am Körper und 
fühlen das Wetter doch. In ſolchen Fällen han⸗ 
delt es ſich um äußerſt ſenſible Menſchen 
mit ſehr feinem Nervenſyſtem, das in feiner Fein- 
fühligkeit faft an das Nervenſyſtem einiger In⸗ 
ſekten erinnert, die ebenfalls auf Wetterver⸗ 
änderungen reagieren, fih dann ganz beſtimmt 
verhalten und den Landleuten als Wetterprophe- 
ten dienen. Dazu gehören die Mücken, aber 
auch einige Vögel, wie die Schwalben, der 
Regenpfeifer, einige Pflanzen und Säugetiere. 
Solche feinfühlige Menſchen erleben an ſich alle 
Stadien eines Föhns oder Gewitters. werden 
nervös, unruhig, heftig, ausfallend, jähzornig, ja 
roh, denn die Elektrizität der Luft wirkt auf ihre 
Nerven und ihr ſeeliſches Empfinden wie der 
Bogen auf die Saiten einer Geige. 

Nicht nur die Luftelektrizität wirkt 
auf das Nervenleben ſolcher feinfühliger Men- 
ſchen, ſondern auch die Radioaktivität, der 
Luftdruck und die Luftfeuchtigkeit. Es wurde 
ſogar einwandfrei feſtgeſtellt, daß die perſchieden⸗ 
artige Bodenſtrahlung in gewiſſen Gegen- 
den auf manchen Menſchen beruhigend, auf an⸗ 
dere wiederum ſchlecht wirkt. „Der Boden brennt 
ihnen unter den Füßen“, jagt der Volksmund — 


Lu. pflegt i 
Dosen 27 u. 54 Pfg. Tube 80 Pig. 


Salt ein Heiligtum war ihm dies Beſitztum, 
burch deſſen Räume noch der Geiſt einer gemal- 
tigen Zeit irrlichterte, geweſen 

Auch Violet war es ähnlich ergangen. 

Sie hatte das Gefühl, durch eine Kirche zu 
geben, wenn fie die Hallen von Schloß Duncan 


rchſchritt. \ 
gewiß ... Dort ſpürte man noch den 
Atem jener Ritter und Edelfrauen, die ſichtbar 
nur mehr in den dunklen, ge Bildern 
er unſichtbar ſpürte 
ihren Haß 


ie wax baber febr erſtaunt, ja faſt ein wenig 


alais Duncan ihre Zelte anf- 
pa hatten. Ein blitzſchneller Gedanke 
E r ie 


ie beiden wußten noch nicht, wer der Erbe 


7 AR 

Sie hatte es ihnen noch nicht mitgeteilt, wollte 
ſelbſt dieſe ſchwere Pflicht auf fi nehmen. 
Wollte ſie anflehen, dies neue Un lück würdig 
e ertragen. Beide waren nur benachrichtigt, daß 

er Onkel tot war. DAR feine ſterblichen Ueber⸗ 
reſte nach Port Caſtle übergeführt würden zur 
Beſtattung im Erbbegräbnis . 

Aber darum hatte fie angenommen, daß die 
beiden in Port Caſtle die Ueberreſte erwarten 
würden .. ſie fuhr ſofort nach dieſer Auskunft 
zum Palais Duncan ... Es war ſchon dunkel, 
als ihr Auto vor dem Palais Duncan hielt. 

Ah, hat man ſie erwartet? 

Ein reichgalonierter Diener ſtürzte auf den 
Schlag des norne zu und riß ihn auf. Zu 
ihrem weiteren Erſtaunen fah fie, wie ein zweiter 
Diener den Chauffeur entlohnte; ſie kannte beide 
nicht; es waren fremde und neue Geſichter . 
Plötzlich ſpürte ſie eine ſchwere Beklemmung auf 
ihrer Bruſt, fie ahnte neues Unheil ... ihr Herz 
begann zu ſpringen 
fie gefangen. 

„Bitte, meine Dame ...! Hier ...!“ ſagte 
der Diener und ſchritt voraus. Der Diener war 
höflich . aber ... er war zu höflich ... Es 
war nicht der tief und wohlerzogene Reſpekt des 
engliſchen Dieners. Es ſchien ihr ſogar, als hätte 
fie der Diener im Schein der Autolampe von 
oben bis unten gemuſtert und dann leiſe und 
ſpöttiſch . Als ſie auf die mächtige Flucht 
von Fenſtern fab, griff fie unwillkürlich nach 
ihrem Herzen. Alle Fenſter waren erleuchtet 
fie fah Schatten an den Fenſtern, als ob Paare 


tanzten und dann 


4 7 4 
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.. leichter Schwindel hielt] Sch 


heute allerdings in anderem Sinne —. wenn je 
mand, ohne Grund und zu wiſſen weshalb, plötz⸗ 
lich abreiſte und davonhetzte. Selbſt ganz kleine 
Kinder leiden unter dem Wetter und bekunden 
das durch unruhigen Schlaf, Appetitloſigkeit und 
plötzliches Schreien in der Nacht. 
der ſind in ihren Leiſtungen beeinträchtigt, und 
in Italien wird einem Verbrecher als mildernder 
Umſtand angerechnet, wenn am Tage der Tat der 
Schirokko wütete, der erfahrungsgemäß zu 
Verbrechen, Affekttaten und Selbſtmord geneigt 
macht. 

Es läßt ſich alſo ſagen, daß das Seelenleben 
des Menſchen die Teilſtriche des Barometers auf 
und nieder ſteigt, immer mit dem Queckſilber 
Schritt haltend. Noch empfindlicher als jene, die 
ſeeliſch auf das Wetter reagieren, ſind diejenigen, 
die ſelbſt ein „wandelndes Barometer“ find, deren 
Körper von Gicht, Rheumatismus oder Neural- 
gien befallen iſt. Früher nahmen die Aerzte 
bei ihren Unterſuchungen das Wetterglas zu 
Hilfe und notierten ſich zu ihren Diagnoſen das 
jeweilige Wetter. Aus dieſen Aufzeichnungen er- 
gaben fih einwandfreie Zuſammenhänge 
zwiſchen Wetter und Krankheitsverlauf. An 
ſtürmiſchen oder nebligen Tagen wurden niemals 
Eingriffe vorgenommen, da der Patient an fol- 
chen Tagen nicht auf der Höhe ſeiner Kräfte iſt 
und daher weniger wiberſtandsfähig. 

Neuere Unterſuchungen haben ergeben, daß 
auch die Arbeitsleiſtungen vom Wetter 
abhängen. In einem modernen Betrieb wurden 
über die Arbeitsleiſtung eines jeden Angeſtellten 
und Tages genaue Aufzeichnungen gemacht und 
zugleich die Wetterlage notiert. Es ergab ſich, 
daß bei ſchlechtem Wetter, d. h. bei Ge⸗ 
witter, Schwüle, Nebel, Landregen usw. die Ar- 
beitsleiſtung durchſchnittlich um 10 Prozent 
ſinkt, beſonders zahlreich ſind an ſolchen Tagen 
die Irrtümer und Fehler. Auch die Jahres ⸗ 
zeit ſpielt eine Rolle. Im Frühling ſind der⸗ 
artige Mängel gering, ſie ſtiegen im Sommer, 
fielen im Herbſt und ſtiegen wiederum im Win⸗ 
ter, wenn auch nicht zu der Höhe des Sommers. 

Es wäre aljo gar nicht übel, wenn bie öffent- 
lichen Wetterſtellen mit ihren oft falſchen Wetter⸗ 
vorausſagen einen dieſer wetterfühligen Men- 
ſchen engagieren würden und mit ſeiner Hilfe zu 
zutreffenderen Vorausſagen kämen. An ſich iſt 
jedoch der „Vorzug“, wetterfühlig zu ſein, eine 


offenſichtliche Körper- oder Seelenkrankheit, ein 


Reizzuſtand, der nicht normal zu nennen ift. [Harmonie und Ordnung 


Vobpſicht, Hale: 


Roman von 
Hermann Hilgendorff 
24 


Nein, fie täuſchte ih nicht 1 
Die Klänge einer Jazzband ertönten hinter 
dieſen Fenſtern. 

Ein h 3 lei 

re Stimme zitterte leiſe. 
i de Diener ſtutzte ... ſah, daß ihr Fuß 
ockte 
Er deutete das falſch. . trat dicht an fie þer- 
an, legte ſeine Hand auf ihre Schulter und ſagte 
treuherzig: „Mädel, ich fehe es dir an, du biſt 
noch nicht verdorben... haft ein gutes, braves 
Geſicht . ich rate dir, gehe nicht da hinauf. 
diefe Windermeeres und ihre Jeſte ... Du biſt 
zu gut für die da oben = . fie werfen dich fort 

% nicht weiter... 


wenn ... Er ſprach y i 
Sah plötzlich das maßloſe Erſtaunen in ihrem 
icht i 


eſicht. 
Und deutete es wieder falſch .. faſt eifrig 


gte er: n a 
„Da hinten ift eine 728 ich will fie heran. 
pfeifen ... fahr nach Haufe... ich weiß nicht, 
wie du zu deiner Einladung bgn denen da oben 
gekommen biſt .. aber gehe ſolchen Einladungen 
aus dem Weg .. du wirſt einmal einen tüchtigen 
und anſtändigen Mann heiraten, und das wäre 
alles vorbei, wenn du mal dort oben geweſen 
wärft ... Er machte wirklich Miene, die leiſe 
herangleitende Taxe abzuſtoppen. 

Violet ſtanden Tränen in den Augen. 

Tränen des Zorns und der Scham. 

Konnte ſie dieſem Mann zürnen? 

Nein, er meinte es gut 

Aber dort oben és x 

Ah, es waren Schufte ufte . un 
fie hatte den gleichen Namen, das gleiche Blut.. 

n 5 Augenblick ſah ſie das edle Geſicht 

Wilhelm Schrötters vor ſich ... Wie hatte er 


geſagt . 2 f t 

Das Geſetz der Menſchlichleit Tann jeder 
handhaben 

In dieſem Moment dankte ſie Gott, daß 
Schrötter nicht bei ihr war, ſie hätte ja vor 
am in den Boden ſinken müſſen . - 

Man ſagte von Schrötter, er ſei ein Verbrecher. 
Aber ſie hatte dieſen Verbrecher nur Taten 
eines Gentleman ausführen ſehen 

Das da oben waren Gentlemen .. aber ihre 
Taten waren die von Verbrechern - . 

„Gut wenn du nicht willſt! Du wirft es be- 
reuen“, ſagte der Diener, der ihr Zögern bemerkt 
hatte. Er ſchritt ſchnell voran. 

Ein neues Auto glitt heran. i 

Als Violett ſich umſah, stiegen zwei Frauen 
aus dem Auto. 

Sie lachten frech 


a 


— 


.. ſcheinbar waren fie 


Iſchon angetrunken. 


Schulkin⸗ 


Allerlei Zahlenwunder 


Nachdenkliche Anterhaltung für Leute, die gerne rechnen 


Jüngſt wurde berichtet, daß ein Mathematiker 
ein Zahlenwunder entdeckt habe. Wenn man 
nämlich die Zahl 142 857 mit 2, 3, 4 uſw. multipli⸗ 
ziert, ſo erhält man ſtets Zahlen, die die Ziffern 
der ebengenannten Grundzahl enthalten, nur in 
anderer Reihenfolge. Es wird behauptet, daß ein 
ſolches arithmetiſches Wunder nur alle hundert 
Jahre einmal entdeckt wird. Das iſt entſchieden 
übertrieben. Die Wiſſenſchaft kennt eine große 
Anzahl derartiger Zahlenwunder, die z. B. die 
erſtaunlichſten Ergebniſſe haben. Wenn man die 
Zahl 37 mit 3 multipliziert, ſo erhält man die 
Zahl 111. Nicht beſonders auffällig iſt es, daß 
dieſelbe Zahl durch 6 multipliziert 222 ift. Viel 
auffälliger dogegen iſt ſchon die Aehnlichkeit, die 
ſich zwiſchen den Zahlen 87 und 3367 herausſtellt 
Wenn man rämlich die Zahl 3367, die die Zahl 37 
am Anfang und am Ende hat, mit 33 multipliziert, 
dann erhält man die Zahl 111 in doppelter Aus- 
fertigung, denn 


3 X 87 [= 111 
83 X 3367 = 111111 


Lag Aehnlichkeit geht noch viel weiter, denn 


3. 
RA 555 
165 X 8867 = 555 555 
27X 97 999 


297 X 3367 = 999 999 


Damit ift aber die Anzahl der Zahlenwunder 
noch bei weitem nicht erſchöpft. Es gibt Zahlen ⸗ 
kombingtionen, die tatſächlich von einer exſtaun 
lichen Gleichförmigkeit ſind. Vor allen Dingen 
wachſen ſie in einer großen Gleichförmigkeit an, 
wenn man ſie in einer logiſchen Form zuſammen⸗ 
Bet. Es ift irgendeine . 

eziehung in dieſen Zahlen, die ſchon vielen 
Mathematikern Kopfzerbrechen verurſacht hat. 
Beſonders erſtaunli find einige berühmte Zah - 
lenpyramiden, in denen die Zahlen bon 1—9 
orid die Gleichmäßigkeit ihres Ab aufs eine große 
Rolle ſpielen. Wenn man z. B. die Zahlen von 
1—9 hintereinander aufſtellt, alfo folgendermaßen 
128456789 und dieſe Zahl mit 8 multipli- 
iert und 9 hinzufügt, dann ergibt ſich folgende 

ahl 987 654 321, d. b. alfo, die urſprüngliche Zahl 
in der klaſſiſchen Reihenfolge, aber umgekehrt. 
Die Beziehungen reichen noch viel weiter. Wenn 
man nämlich die Zahlen nur von 1—8 nimmt, alfo 
12345678 und fie wiederum mit 8 multipli- 
ziert, aber nicht mehr 9, ſondern 8 Binaufügt, alſo 
eins weniger, dann ergibt ſich wieder die Zahl: 
98 765 432, nur die letzte 25 fehlt. In ſchönſter 
e 


Sie tänzelten auf das Palais zu .. eine Par- 


ümwolke fegte vor 2 ber. ... und als fie araben, in dem ein 


en ſchwergetäfelten Vorraum betraten, glitt fie 
zur Seite ... drückte einen geheimen Knopf 
in der Wand tat ſich eine geheime Tür auf 
„Aber ... aber ... was iſt ... was iſt 
as . „ ?“ ſtammelte der Diener, der fie bis⸗ 
her geleitet hatte 
Violett lächelte mit blutloſen Lippen. 
„Sagen Sie den beiden Baronets Windermeere, 
ihre Schweſter ſei gekommen und erwarte ſie in 
der großen Galerie ..“ 
„Sie ſah das völlig beſtürzte Geſicht des 
Dieners. 
ý Klar und deutlich ſtand ihr plötzlich vor 
u 


Nicht das Blut adelt den Menſchen ... fon- 
dern ſeine Geſinnung. 

„Wie heißen Sie?“ 

„Fred Miller! Ah, Sie wollen mich verraten. 
meine Worte .. . denken Sie daran. . ich habe 
eine Frau und Kinder zu Haufe... “ 

„Ich werde Sie nicht verraten, ſondern . 
ich danke Ihnen ſogar, Sie ſind ein guter Kerl 
.., ich will mir en Namen merken 
vielleicht kann ich Ihnen einmal danken .“ 

Die Geheimtür klappte hinter ihr zu. 

Miller ſah nichts mehr als die dunkle ge⸗ 
täfelte Wand. 

So geſchickt war die Türe angebracht, daß 
Miller nicht einmal mehr ſagen konnte, wo 
fie geweſen war. ... Er ſchüttelte den Kopf. 

„Die Schweſter .. er möglich . ! 
Aber fie ift dann . . ein nið ... Menſch 
. . . der einzige Menih unter den Winder- 
meeres.“ Noch immer völlig verwirrt, machte 
er ſich daran, die beiden Baronets von der Yn- 
kunft ihrer Schweſter zu benachrichtigen fi 

* 


Nachdem Wilhelm Schrötter den „Leviathan“ 
verlaſſen, machte e£ jo daran, alt Violet eine 
Verabredung zu treffen und eilte ins Carlton 
und nahm dort Zimmer. Aber er hielt ſich nicht 


18 dort auf 
nruhe hatte ihn gepackt... Er wußte, daß 
ieß, wenn er ſein Ziel errei⸗ 


es jetzt kämpfen 

See Siei bieh bie A 

„Dies Ziel hieß. rme der Gerechtig⸗ 
kit niederſchlagen, die nach ihm greifen 17 


Wieder das werden, was er war als 
Wichtigſtes und Erſtrebenswerteſtes .. Violet. 
Aber er wußte eines ., um Violet zu ges 
1 1 y — , hre 
r kannte von früher einen Mann in Lon⸗ 
den, der hieß John Smith und war der fin⸗ 
digſte Detektiv des Kontinents 
Und dann, was wichtiger war 
daß dieſer 
gehen würde 


r wußte, 
John Smith für ibn in die Hölle 


n 
fih dieſer Pyramide! tiplizierten Zahl 2 hinzuge 


„öder bicien ſchwerverwundeten Ma 


tet 1 7 


fort, als ob ſie von einem hervorragenden Inge⸗ 
nieur aufgebaut wäre, denn nimmt man wi n 
die Zahlen von 1—7 (alfo wieder eine Zahl weni- 
ger als vorhin) und multipliziert fie mit 8, zählt 
aber wiederum nur 7 zu (alfo wieder eine Zahl 
weniger als vorhin), dann ergibt fih die Zahl 
9 876 543. Es fehlen aljo hier ſchon die letzten 2 
und 1. Man wird inzwiſchen erkannt haben, daß 
man zu den Zahlen 1. 2, 3 uſw., die mit 8 multi⸗ 
pliziert werden, ſtets die letzte Zahl der Reihe hin⸗ 
zufügen muß, um eine richtige neue Reihe in der 
umgekehrten Reihenfolge zu erhalten. So wurde 
bei der ebengenannten letzten Zahl 1234 567, die 
mit 8 multipliziert wurde, die 7 hinzugefügt, um 
die Reihenfolge von 9—3 zu bekommen. So geht 
die Pyramide fort, denn 123 X 8 + 3 — 987 und 
1X S ＋1 gg. Wir haben alfo eine Pyramide, 
die von 123 456 789 X 8 + 9 — 987654321 an- 
fängt und immer um eine Zahl geringer wird, bis 
fie bei 1 X 8 + 1 = 9 enbet. 

Die Zahlen 123456789 haben es über- 
haupt in ſich. Es gab griechiſche Philoſophen die 
erklärten, daß das Grundprinzip der Welt 
die Zahl ſei, und noch heute ſind viele Philoſophen 
davon überzeugt. Die Wellenlehre hat uns 
aufs neue bewieſen, daß das Weſen der Welt und 
der Materie zahlenmäßig aufs genaueſte geordnet 
iſt. Wir kennen jetzt die Wellenlängen für 
Schall, Licht, Energie uſw. uſw., und die 
Wellenlängen, die wir noch nicht kennen, berber- 
gen ſicherlich noch unbekannte Kräfte oder Erſchei⸗ 
nungen. Man hat ſogar bereits annähernd die 
Länge der Atomwellen beſtimmt und weiß, 
daß fie 100 000 mal kürzer find als die Rönt⸗ 
genſtrahlen und ungefähr 100-Millionenmal 
kürzer als die Wellen des gewöhnlichen Lichtes, 
die eine Länge von 0,004 bis 0,008 Millimeter 
haben. Man kann aljo die Welt in Zahlen aug- 
rechnen und feſtſtellen, daß zwiſchen allen Erſchei⸗ 
nungen die innigſten Beziehungen obe 
walten, die trotz der ungeheuren Mannigfaltigkeit 
der Welt ſich aber ſtets zwiſchen den Zahlen 1—9 
bewegen. Die Zahlen 1—9 ſind alſo offenbar das 
Maß der Welt und man kann ſich darum nicht 
mehr wundern, wenn ſolche Zahlenwunder ent- 
ſtehen wie die ebengenannten oder Pyramiden wie 
folgende: 


123 456 789 K 9 + 10 = 1111111111 
12345678 X 9 + 9 = 111111 111 
1234567 X 9+ 8= 11111111 


Es find immer ſoviel Einfen vorhanden wie 
die Zahl beträgt, die hinzuaddiert wird. Der 
ide heißt 1 X 9 +2 — 11. Hier 


ram 
find alſo zwei Einſen ar eg da zu der mul- 
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ügt wird. 


Es gab einmal einen engliſchen Schützen ⸗ 
h ſchwerverwundeter John 
mith lag, und es gab einen jungen Offizier, 
un unter eige⸗ 


ner Lebensgefahr durch das hölliſche Trommel⸗ 


feuer bis zum nächſten deutſchen arett 
auf den Armen ... auf ltern 
kriechend ... laufend . ſchleichend ... ges 


tragen hatte 

Ja, und dieſer kühne Retter hatte eine große 
Aehnlichkeit mit jenem Mann, der jetzt der 
Erbe von Lord Duncan war. 3 

Zu dieſem Mann ging Schrötter 


Schrötter hatte erwartet, von John Smith. 


reude war das kaum mehr zu bezeichnen; der 
onit fo pblegmatifihe Engländer geriet faft in 
einen Taumel des Entzückens. John Smith war 
2 Rieſe wr as: te va 
rötter in feine Arme , fien es ſo, als 
wollte er ihn erdrücken 
Wilhelm Schrötter lächelte etwas wehmütig. 


„Bitte, John, laß etwas bon mir leben 
die Behörden meiner Heimatstadt werden es dir 
danken. . .. Gegen einen Toten hätten fie wenig 
Chancen mit einem Mordprozeß ..“ 


„Sie haben auch n den Lebenden weni 
Chancen“, lächelte John Smith £ 7 


Wilhelm Schrötter fah eritaunt auf. 
‚Kennft du meine Geſchichte . und wo⸗ 
er? 


b 

„Aus beſter Quelle, dein Großvater war vor 
wenigen Wochen bei mir .. . ich ſollte ihm hel ⸗ 
fen, dich irgendwo auf dieſer kleinen, runden, 
netten Erde aufzuſpüren; ich gab ihm den Rat 
noch ein wenig zu warten .. der Satan fofi 
mich reiten ... aber ich hätte darauf ſchwören 
können, daß du über kurz oder lang den Weg 
zu mir fändeſt . Du haſt allerdings einige 
Zeit gebraucht 
n Wilhelm Schrötters Geſicht wurde ein wenig 
itte 

„Meine Unſchuld und die Torheit meines 
Großvaters haben mich rund um den Erdball 
gehebt .. „als Matroſe, denn ich wußte, nur 
in dieſer Sphäre war ich auch vor den Bus 
griffen der Behörden ſicher. Eben komme ich 
aus Bombay .. .“ 


„Dein Großvater hat das, was du feine Tors 
eit nennſt, bitter bereut; er wird nicht eher 

uhe finden, bis er dich wieder bei fih hat. Noch 
heute werde ich ihm kabeln.. durch meine Ber- 
bindungen mit Scotland Yard habe ich mir aus 
Danzig deine Akten kommen laffen. .. Wenn du 
nur eine einigermaßen plauſible Erklärung über 
jenen Toten in deinem Zimmer zu geben vere 
magſt. ` 

Schrötter lachte bitter auf. 


(Fortſetzung folgt). 


ene aufgenommen zu werden . aber als 


7 ͤ ˙ A ⁵˙—A—A—̃— 8 ˙ 


r 


Nr 


P err ee 9 


Achtung! 1 Kaufleute u. enen . 


Die endgültige Besprechung über die Beuthener Glückstage findet heute, 
Mittwoch, den 22. Juni, abends 83° Uhr, im großen Saal des Kaiserhofs statt. 
, ̃ rr LTE EEE EEE EE 


Der Arbeitsausschuß. 
r TT 


Krankheiten 
7 d ler zeit T 


VORTRAG 


hologen 
In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen: des Para psyc g 


Die trauernden Kinder. Stellen-Angebote | S E W A os. 


Warum Alterserscheinung ? — Arterienverkalkung 

— Gesunder Schlaf — Stuhlverstopfung in Tagan 

beseitigt — Befreiung von Hexenschuß, Rheuma- 

tismus, Gicht, Ischias — Asthma, Erkrankung der 

Luftwege — Erfolgreiche Behandlung von Nerven- 

leiden, Magen-, Darm- und Herzbeschwerden — 
Nieren- und Leberleiden usw. 


am Donnerstag, 23. Juni 
nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr 
im Hotel Kaiserhof 


Eintritt frei! Nur für Erwachsene! 


wer nicht erscheint gefährdet seine Teilnahme! 


Am Dienstag, dem 21. d. Mts., früh 13/, Uhr, entschlief sanft nach 
kurzem Leiden unser geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwa- 
ger und Onkel 


Karl Schönbrunn 


im Alter von 70 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben, 


40 In jeder Vorstellung 40 
Sensationen 


Nachmittags-Preise 40 Pig. bis Mk. 1.40 
Abend-Preise „ , 80 Pfg. bis Mk. 2.80 
Tierschau, Proben, Raubtier-Fütterung mit 
Promenaden-Konzert von 10 bis 4,3 Uhr 


Beuthen OS., Breslau, Ober-Lubie, den 22. Juni 1932. 


Beerdigung; Freitag, den 24. Juni, nachmittags 3 Uhr, -vom Städt. 
Krankenhaus aus. 


Zur Inbetriebſetzung einer Kohlen⸗ 
7 ee brifettierung (Eierbritetts) in deutſch⸗ 
Vier hen Str. 104 ſprachig. Ausland wird zum Anlernen 

terarer Str. 108. und zur Ueberwachung des örtlichen 


= Bedienungsperſonals auf mehrere Mos 
Dr. med. Weil 


nate ein erfahrener 
Spezialarzt für innere- und Nervenkrankheiten 


Be Briketfierungsmeister 


Poststr. 2 l. Etage | Hs niss sana 88 
s . 


an die Geſchſt. dief. Zig. Beuthen OS. 
Sprechstunden: 9—11, 15—17 Uhr 


kommt 


der langersehnte Circus Strassburger Beuthen 08. Gesthestrage f Telefon 3166 


nach Hindenburg, und zwar zum ersten 

Male mit seinem ungeteilten vollstän- ° . 

digen Hauptunternehmen. Mit einem Ir lasers Kindersanatorium 

echten Circus-Programm, das 100pro- s 

zentig zu werten ist, und das auf dem Olbersdorf b. Jägerndorfč.S.R. 
Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 


triumphálen Siegeszug dieges 
— Herrliche, waldreiche Lage — 


1004 [If | IN Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
| 


Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl. 
auch Hindenburg in Spannung ver- 


setzen wird. Strassburger hält was er Heute, Mittwoch, den 22 » Juni 1932 
verspricht und wird auch Hindenburgs 5 

qt Bevölkerung nicht enttäuschen. De Nachmittags-Konzert 
Vorverkauf für alle Vorstellungen hat ausgeführt, vom Beuth. Konzert- 

3 bereits bei dem Cigarrenhaus Schwarz ` Ir ester. Lig.: Peter Cyganek: 
& Co,, Bahnhofstr. 4, Tel. 2220, begon- Empfehle gegen Nachn. jetzt die beliebte 
nen. Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre 

üb Eintrittskarten, denn alles ist auf den Weide ⸗Tafelbutter 


Beinen zum besten und echtesten aller j 
;. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
nch OSO pPf. Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) 


Circusse, nämlich 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29] W ohn ll n N Gut erhaltenes 


ll eS 


2 : 1 mit Etagenheizung 
* rundſtücks verkehr au 
„Rosenhof‘ Geldmarkt Grundſtücksverkehr i für kee Je anden 


Pensionspr. 3.25 0.3.50 J 2112 end mit freiwerd. ugbalb. billig z. verkauf. 

Iansionspr. 3.25 u Beteiligung a echten Gerari ohn un belehäftshaus 3 0 b. 10000 MI. Baron, Beuthen OS., Beſichtig. at 10—13. 
Heirats⸗Anzeigen TUN“ 

10 000 Mk enthaltend : 1 großen Laden, 

g 0 


Anzahlg. zu kaufen ge. Büro: Joh.⸗Georgſtr. h. Borsigwerk, 
Fräulein, evg., 30 J. 1 Wohnung (4 Studen und Küche) dieſ. Zeitung Beuthen. Wildunger 
Beruf zwe Delba Angeb. unt. B. 1447 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
Sufehriften, erbeten £ zu verkaufen. Angebote an die Kreis- groß e Erfolge! i. Zentrum Beuthens. 
Angeb. unt. Gl. 6811 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz 


Berufstätige Dame 
ucht für Anfang Juli 
n gutem Haufe ein 


gut möbl. Zimmer 
deutsch- polnisch. Nähe Hakubaſtraße. 
Sorvelpondent, - In dt Angeb. nur m. Preis⸗ 


Stellung, evtl. ſtunden⸗ 

\ ) öfti angabe unt. B. 1396 a. 

e rt rete I Zell Aach. ber int d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
B. 1449 a. d. Geſchſt. 


dieſ. Zeitung Beuthen. Miet⸗Geſuche 


- u.4-Zimmer- 


Zu vermieten Wohnung 
ein fonn, 2 fenſtrig.] mögl. Zentrum Beuthen 
leeres, großes Zimmer per 1. Juli geſucht. Ane 


Daimon: Werke G. m. b. H, Berlin N 65 |mit Kochel, p. joj, od-|gebote m. Preisangabe 
7 1.7. Angeb. erb u. B. unter B. 1446 an die 
1450 a. d. G. d. Z. Beuth. Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Beuthen OS. 
Laden 


i it L in 
Perfekte, brancke kundige ; l Se DO Kaufgeſuche 


theenſtraße, ſofort 


Verkäufer und l iouline 


Wir suchen per sofort für Bezirk Beuthen einen Stellen⸗Geſuche f 
in der elektrotechnischen Branche gut eingeführten Bilanz-Buchhalter, 


auf Provisionsbasis mit Wagen. 


Schriftliche Bewerbungen bis Donnerstag an 
aldschloß Dombrowa HOTEL KAISERHOF, BEUTHEN. . 


2 ° unt Hiebe an tie 
unt. Hi. 
Verkäuferinnen Seia». Selena [ontw gu antek oa. 
zur Aushilfe für alle Abteilungen gesucht. er Angeb. unt. Hi. 1500 a · 


Eine ſchöne, ſonnige die Geſchäftsſt. dieſer 
in beft. Wohngegend Zeitung Hindenburg. 
(Parkgegend) geleg. 


3-Zimmer- 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in großer Auswahl 
5 kauft man gut und billig bei 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Persönliche Vorstellung erbeten. 


Leinenhaus Bielschowsky 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 


Wasser- ri dieg, 
siente Planen U. Decken Sponaiaoceieaes: 
von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. 
Verleih von Waggondecken und Zelten. 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u, Sackfabrik 


ucht. Angebote unter tenſtr. 5, pt. Iks. 
. 1451 an die Geſchſt. — EBEN 

alt, mit Vermögen, s 

e massiv I eee eee Kleine Anzei en Ehepaar ſucht Will 0l- To 

-= h ; j | IGEN möbliertes Zimmer | 
kennen zu lernen. 5 Oberschlesien, am Ringe gelegen, sofort y 
Zuſchriften erbeten Privatkapital bei Blasen- 
geſucht zir Anlage in erſten Damnohypotheten, |SParkasse zu Rosenberg OS. erbeten. Preisangeb. u. B. 1448] und Nierenleiden 
d. d. Gſchſt.d. Ztg. Beuth. lin allen Apotheken 


Geſchſt.d. Ztg. Beuth. 


eine Aufhebung durch das Parlament nicht möglich feing es in erſtaunlich guten Aufnahmen von der Vogel⸗ 
ſollte, tritt alſo die Steuer ab 1. Juli in Kraft. „Wie perſpektive aus. Wir erleben den „Vater Nil“ von Ir 
weit fie ſich auf die Preiſe und den -Abfa auswirken] nem Delta aus, an den Pyramiden von Gizeh vorbei, 
wird, wird die Zeit ſchon lehren. . 55 den alten 1 bis — er 

riedrich a auna wie Flora, Eingeborene wie Landſchaft gie 
„E Lusky in eindrucksvollen Bildern vorüber. Elefanten ⸗ und 
Straußenherden, Nilpferde und Krokodile, der König 
I der Wüſte ſelbſt, — das iſt alles von mutiger Linſe 
euthener F me waturecht feſtgehalten worden. Bis in die ehemalige 
f ny deutſche Kolonie Oſt Afrika geht diefe Märchen⸗ 
„Das Geheimnis des Kadetten von Seddin“ | reife. Hier ift ein Wunſchtraum Goethes wahr gewor⸗ 
den: „Zum geiſtigen Flügel hat ſich der körperlich 

im Capitol geſellt.“ 


ab 1. Juli Schlachtſteuer entrichtet werden; dadurch 

erhofft man, einen Etatausgleich zu ſchaffen. 

Amtlicherſeits wurde gelegentlich der Bekanntgabe der 

Rn an darauf hingewieſen, daß die Schlacht. 

ſteuer im Falle der Einführung ohne Einfluß auf die 

a bleiben So: aor ek er, daß 

einigermaßen rechnen kann, wird zugeben müſſen, da 

Die Folge der Schlachtſteuer r ey, Ae e n es 8 e na ma 

hafte eträge handelt, die nicht ohne Einflu 

in Preußen auf die Fleiſchpreiſe bleiben werden. Der Zwiſchen⸗ 

P ie t i i 

i Auf Grund der neien E E T EA die nz Ah 555 a ee nn 

rab Preuß. geſchäftsführende Rump F. eines echtfertigungsverſuches vor der Preſſe ausge 

die beutſche 51217097 hat, ſollen = = 1 führt hat, diefe Steuer aufzufangen. Seder 
ei erzeugung und „Verwertung !: geri 5 f 

neue erhebliche Belaftungen eintreten. Die Notz einzelne Betrieb, darunter insbeſondere auch die fleiſch⸗ 


verordnung ſieht vor, daß: 


Eingesandt 


„O du ſchöne Leutnantszeit“ hat einmal 8 N 9 
Detlev von Liliencron begeiſtert en „Alimente“ in den Thalia-Lichtſpielen 
Davor ſtand aber die ſtrenge Zucht einer preußiſchen Der Piidfreifen „Alimente”, fährt in anfänbiges 
eee DEREN lg EEE und zurückhaltender Weiſe Sittenbilder vor. Die 


für 1 Ochſen mit einem Lebendgewicht von möglich ſind, wenn man nicht Gefahr laufen will, ; A : 
400 Kilogramm bis 750 8 (aus: daß die noch exiſtierenden Betriebe ebenfalls ein Opfer | ſpielt dieſer etwas 11 1 1 pim 1 Darſtellungskunſt von Anita Dorris und Lucie 
ſchließlich) 530, RM.] der Wirtſchaftskriſe werden folen. Durch die vor] vor kurzem FR eeri eiserne Difopfin dasjEnglifh macht den Film, der fogar recht heitere 
von 750 Kilogramm und mehr. . 36,— RM. einigen Monaten eingetretene rückſichtsloſe Umſatzſteuer⸗ Leid 1 ſtzucht u Obhut 50 Ste ent. Abschnitte enthält, ſehenswert. Hervorzuheben bleibt 
für 1 Kalb (Jungrinder unter 3 Mo: F erhöhung auf 2 bezw. 2,5 Prozent find die Unkoſten] ganze gr he? kaum der DI A 28 Aufiffen des] auch das anſprechende Spiel von Vera Schmiter⸗ 
naten alt bis zu einem Höchſtgewicht von für die Fleiſchverwertung um mindeſtens 10 Prozent] Eiffenen Avantageure, vor und hinter de den Bildern] Lö w, Fritz Schultz, Curt Veſpermann, Robert 
100 Kilogramm) . 4,— RM. erhöht worden. Durch die Sonderbelaſtung der Schlacht-] Lichterfelder Kadettenhaufes rollt in pa 55 di beiden Thiem, Margarete Kupfer und Gerhard Dame 
für 1 Magerkuh mit mehr als 3 Horn. ſteuer würde eine weitere Erhöhung von 15 bis 30 Pro.] ab. Und was fo mit die Hauptſache ift: — Sn mann., Das Beiprogramm bringt zwei Kriminal 
ringen, unabhängig vom Gewicht.. 7 RM. zent in Frage kommen, alfo fomit ift die Verteue ] Hauptdarsteller Franz Fiedler (vom Seddin) lieb] filme, einer mit Siegſeſed Arno, deſſen blauer Dunft 
für 1 ſonſtiges Stück Rindvieh mit einem tung von Fleiſch und Fleiſchwaren eine] Gerhard Ritterband (Burig) laffen fi perfönlich recht luſtig ſtimmt. * 
Lebendgewicht bis zu 350 Kilogramm unabwendbare Tatfahe! Der Kampf um die geplante Auf der Bühne ſehen und wirken ſchon allein durch ihre . 
ausſchließlich „„ a e a e 10,— RDW Schlacht. und Ausgleichsſteuer geht ſchon feit Herbſt] Uniform. „Der einſame Adler“ im Palaſt⸗Theater 
von 350 Kilogramm bis zu 600 Kilogramm v. J. Dank des Eingreifens der Hauptausſchüſſe der Fliehende Schatten“ in den Q merlicht R 
ausfhließlih oo o 2 20.00.15 RM. | Deutihen Fleiſcherzeugung und Verwertung fomie aller | m? chatten am [Neben dem Tonfilm „Die Nacht ohne Pauſe“ 
von 600 Kilogramm und mehe . . 22,.— RM. beteiligten Wirtſchaftskreiſe iſt es gelungen, die Steuer Kua fpielen mit Siegfried Arn o, Camilla Horn, Ida W ü ft, IIfe 
für 1 Schwein bis jetzt zu verhindern. Hierbei ift natürlich die Tätig ; . ; { 1 x i Korſeck und Max Adalbert, der ſchon im 
a) bei Schlachtungen für den Gebrauch im keit des Reichspreiskommiſſars Dr. Goerdeler auch] Ein breites Publikum bringt leider im ar rg Capitol“ erkalgreieh aufgeführt wurde, wird der 
eigenen Haushalt (Hausſchlachtungen) . 2,— RM. nicht ohne Einfluß geblieben. Es hätte ja auch offen: girai dieſer Art wenig Intereſſe entgegen. an will] Fliegerfilm „Der einfame Adler“ geaeigt. Er ift 
b) im übrigen mit einem Lebendgewicht bar im Widerſpruch zueinander geftanden, wenn man Spielfilme, möglichſt handlungsreich und mit dem zweifellos einer der packendſten Filme, die zur Ehrung 
von 30 Kilogramm an bis zu 75 Rilo. auf der einen Seite von Staats wegen auf den Rück j nötigen Schuß Sentimentalität. Und doch überragt die.] der Kampfflieger herauskamen, und führt nicht allein 
gramm ausſchließlich <a gen 5 — NM. [gang der Preiſe hinwirkte und auf der anderen] fer Expeditions⸗Film mit Ernſt Udet im Mittelpunkt außerordentlich intereſſante Flugkampfaufnahmen, Mb- 
von 75 Kilogramm bis zu 125 Kilo- Seite wieder durch erhebliche neue Steuerbelaſtungen für 


alle landläufigen, mehr oder weniger verkitſchten Unter» . und dergleichen vor, fondern zeigt auch in ane 
haltungsfilme. Hier gibt es keine Kuliſſen, keine Pollux⸗]ſchaulicher Weiſe das Leben bei einer deut chen und 
lampen, keine Staffage, ein Traumland, ein Wunder- einer engliſchen Kampffliegerſtaffel, teils humoriſtiſch, 
lan d, von den Herodot klaſſiſch, Karl May fehe phan- f teils ernst. Hinzu kommt noch ein ganz heiterer Ton⸗ 
taſievoll erzählt, ift Wirklichkeit geworden. Wir ſehenlfilmteil mit dem bekannten Humoriſten Sofef Plaut. 


gramm ausſchließlich A TO A aa: ace paß der Preiſe Sorge tragen würde. Dieſe Tat- 
von 125 Kilogramm an und mehr . 10, RM. fa fihrende Rumpfkabinett 
für 1 Schaf mit einem Lebendgewicht von unbeachtet gelaſſen und iſt zu den an egebenen Maß. 
20 Kilogramm und mehr . s „ 1,50 RM. nahmen bezw. der Notverordnung geſchritten. Sofern 


r 
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Vernichtungspolitik. 


Das Jubelhemd 


Ein Hemd jubiliert? Muß das, wenn man 
daran denkt, welch lange Zeit ein Menſch ſich 
durch dieſes irdiſche Jammertal zu ſchleppen hat, 
ehe er zum Jubilar gediehen iſt — muß das nicht 
ſchamhaft verſchwiegen werden? Schon aus 
Gründen des guten Rufes, den wir um unſerer 
Sauberkeit willen pflegen? 

Im Gegenteil, gerade um der Hygiene willen 
jubiliert das Hemd, von dem hier lobpreiſend die 
Rede iſt. Es iſt nicht jenes, das bei Chriſtian 
Morgenſtern fein „Flattertate“ ſingt; es ift 
weit älteren Datums und ſtammt aus den acht⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, und 
ſein Vater, wenn dieſes harte Wort angeſichts 
einer ſo diskreten Angelegenheit erlaubt iſt, heißt 
Dr. Guſtav Jäger. Er war es, der um jene 
Zeit den Leitſpruch aufſtellte 


„Wer weiſe — wählt Wolle“. 


und der damit den erſten großen Propaganda⸗ 
feldzug für die wollene Unterwäſche ein- 
leitete. Die ſanitären Erfahrungen des Krieges 
1870/74 mit dem Scharpiezupfen waren 
bitter geweſen; nun brachte die Unterwäſche aus 
Wolle einen Aufſchwung in der Volkshygiene, bis 
dann weiter nach Jäger, der Gründer des Weißen 
Hirſches, Dr. Lahmann, den Jägerſchen Grund⸗ 
gedanken aufgriff und für durchläſſige Baum⸗ 
wollunterwäſche eintrat. 


Das „Jägerhemd“ ift in Deutſchland ein 
Begriff geworden, der allgemeine Gültigkeit be⸗ 
ſitzt. Man hat ſich im Zeitalter der Verfeinerung 
des Geſchmackes, im Zeichen der ſeidenen 
Wäſche, die ja mehr und mehr auch den Herren 
von der Laſt ſeiner zahlreichen Hüllen zu befreien 
begonnen hat, daran gewöhnt, ein wenig mali- 
ziös über das Jägerhemd zu lächeln, weil es 
das Odium des Derben, des Bäueriſchen beſitzt, 
aber man tut dem Jubelhemd damit ein großes 
Unrecht. Das Jägerhemd hat ſeine bedeutenden 
Verdienſte um die deutſche Volksgeſundheit, die 
eine geſchichtliche Tatſache geworden ſind und die 
ihm niemand abſprechen ſoll. 

Wäre ich Reklamechef für Jägerhemden, dann 
würde ich — ſehr ſinnig im Goethejahr — auf 
Goethe verweiſen, der in ſeiner Ballade „Der 
Türmer“ den Ausſpruch getan hat: „Das 
Hemd mußer haben!“ . . . Aber ach, indem 
ich im Kalender blättere, ſehe ich: es jubiliert ja 
nicht das Hemd, ſondern nur fein Erfinder Dr. 
Guſtav Jäger, geboren am 23. Juni 1832, heute 
vor hundert Jahren. Damals war ja auch 
Goethe ſchon tot E—s. 


Schomberg 
* Deutiher Tag. Die Ortsgruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei ver 
anſtaltete einen Deutſchen Tag. Der große 
Saal bei Grisko war trotz anderer großer Ber- 
anſtaltungen im Kreiſe Beuthen überfüllt. Der 
rtsgruppenführex, Bäckermeiſter Burſig, er- 
öffnete mit markigen Worten die Verſammlung. 
Nach einem Gedichtsvortrag von Frl. Proske 
hielt Schloſſer Plafky, Hindenburg, das politi⸗ 
ſche Referat. Der Redner zeichnete ein eindrucks⸗ 
volles Bild deutſcher Not und Verzweiflung, Fol- 
gen der jahrelangen marxiſtiſch-zentrümlichen 
Heute hätten die deutſchen 
rbeiter erkannt, daß alle marxiſtiſchen und 
ſozialiſtiſchen Verſuche nur den Bonzen, den Par- 
teibuchbeamten ein Leben ohne Sorgen ermög- 
lichten. Schwerſte Schuld treffe das Zentrum, 
das durch ſein ſtetes Zuſammenarbeiten mit der 
gottloſen Sozialdemokratie die Entſchrift⸗ 
lichung und Entſittlichung unſerer Jugend her⸗ 
beigeführt habe. Auch der Nachfolger Pris 
nings, das Kabinett v. Papen, müſſe von den 
Deutſchnationalen abgelehnt werden. Dr. 
Hugenbergs, des Führers der DNVP. Lebens⸗ 
werk gelte dem Wohle des Volksganzen und damit 
in erſter Linie der Arbeiterſchaft. Freiheit des 
Volkes und Deutſchlands werde der Erfolg ſein. 
Im Verlauf des Abends ſorgte ein abwechſlungs⸗ 
reiches Programm für beſte Unterhaltung. Ein 
Couplet, vorgetragen von Nowak, ausgezeichnete 
turneriſche Darbietungen, ein flott geſpieltes 
Theaterſtück und heitere Vorträge riſſen die An⸗ 
weſenden immer wieder zu Beifallsſtürmen hin. 
Zu Ehren des Führers Hugenberg, der an 
dieſem Tage ſeinen 67. Geburtstag beging, brachte 
die Verſammlung ein dreifaches Kampfheil aus. 
Anſchließend wurde eifrig getanzt zu den 
Klängen der unermüdlichen Hauskapelle. 


Förſter ſchießt Wegelagerer 
in Notwehr nieder 


(Eigener Bericht.) 

Ratibor. 21. Juni. 
In der Nacht gegen %12 Uhr kam es auf der 
Chauſſee von Tworkau nach Haatſch, Kreis Ra⸗ 
tibor, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Gräflichen Förſter Goradza und dem Arbei- 
ter Joſef Juriga aus Tworkau, der den Fir- 
ſter im Chauſſeegraben aufgelauert hatte, 
als dieſer ſich auf dem Nachhauſewege befand. 
Als Goradza den Raufbold wegen Abgabe 
eines Schuſſes zur Rede ſtellte, trat Juritza 
einige Schritte zurück, zog einen Revolver 
und feuerte auf den Förſter mehrere 
Schüſſe ab, die ſämtlich ihr Ziel verfehlten. Auch 
der Förſter griff in der Notwehr zur Waffe und 
ſchoß. Von einem Kopfſchuß ſchwer verletzt, 
brach der Wegelagerer zuſammen. Juritza wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus in Ratibor eingelie⸗ 

fert. Lebensgefahr liegt zur Zeit nicht vor. 


Durch Unvorſichtigkeit getötet 
(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 21. Juni. 
Der Landwirt und Müller Kremſer aus 
Rösnitz, Kreis Leobſchütz, reinigte ein Gewehr. 
Für einen Augenblick begab er ſich in ein anderes 
Zimmer, um eine Zange zu holen, mit der er ein 
Geſchoß entfernen wollte. In dieſer kurzen Zeit⸗ 
ſpanne ſoll ein Bedienſteter des Müller in das 
Zimmer getreten ſein und ſich unbefugt an dem 
Gewehr zu ſchaffen gemacht haben. Dabei ging 
der Schuß los, der die in unmittelbarer Nähe 


Das Aktenmaterial im Schuppen 


Die Gachverſtändigen über den Konkurs Kuczora 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Juni 

Am Dienstag wurde die Beweisauf⸗ 
nahme im Prozeß Kuczora nahezu beendet. 
Zunächſt wurde Bankdirektor Dr Carthaſer 
vernommen, der zur Begründung für die plötz⸗ 
liche Einſtellung der Kreditgewährung an Qu- 
czora angab, daß der Saldo bereits zu hoch ange- 
ſtiegen geweſen ſei. Als Sachverſtändiger führte 
Baumeiſter Draub aus, es gäbe ſelten einen 
Baumeiſter, der zugleich auch Kaufmann ſei, 
denn das Baufach ſei außerordentlich umfangreich 
und erfordere gründliche techniſche Kenntniſſe. 
Kuczora habe ja auch feinen Schwager mit þer- 
angezogen, der leider nicht in Tätigkeit treten 
konnte, da er erkrankte und nach einem Jahr 
ſtarb. Kuczora habe große Aufträge gehabt, aber 
der Betrieb ſei ihm über den Kopf gewachſen. 
An die Bank habe Kuczora im Laufe der Jahre 
1924 bis 1930 insgeſamt 78 000 Mark Zinſen 
gezahlt. Im allgemeinen rechne man im Bau- 
eiche mit einer Pe von 1,6 Erz 
der Bauſumme, Kuczora habe aber 9,8 Pro⸗ 
ent Bankzinſen a A bl. Anwalts-, 
otariats- und Gerichtskoſten feien verhältnis⸗ 
mäßig hoch. Unter dieſen Umſtänden habe das 
Geſchäft nicht auf die Höhe kommen können. Eine 


Hindenburg 


* 40 Jahre Kriegerverein Guidogrube. Der 
Kriegerverein Guidogrube feierte am 
Sonntag fein 40jähriges Beſtehen. Zehn 
befreundete Kriegervereine und der Vorſtand des 
Kreiskriegerverbandes waren als Göſte erſchie⸗ 
nen. Die Kapelle der Königin-Luiſe-Grube ſpielte 
in dem überfüllten Park der Guidogrube. Unter 
regſter Anteilnahme des Publikums verlief das 
Feſt in kameradſchaftlicher Harmonie. 

* Beurlaubt. Schulrat Fuß ift für die Zeit 
vom 1. bis 21. Juli beurlaubt. Moniftratst ul» 
rat Franke hat für dieſe Zeit die Vertretung 
übernommen. 

* Schulperſonalien. Vom Fürſorgeamt für 
Flüchtlingslehrerx find in freie Stellen 
eingewieſen worden: Lehrer Max Teubert aus 
Breslau, Lehrer Johann Genſior aus Rybnik, 
Lehrer Emil Richter aus Oberglogau, Lehrerin 


Vally Schaffranek aus Königshütte, Lehrerin 
Hedwig Beyer aus Myslowitz. Lehrer Hans 
ace aus Schwientochlowitz. 


* 15964 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
1. bis 15. Juni ift die Zahl der Arbeitſuchen⸗ 
den von 15337 auf 15 964 geſtiegen. Davon waren 


BEUTHEN: 


Modehaus Hein 
Gebr. Markus & pancar 


yngosstraße 39 


W e Bielschowsky G. m. b. H., Bahn- 


ofstraße 
Emil Bindsell, Tarnowitzer Straße 42 
Max Hellborn, Tarnowitzer Straße 2 

Kalser-Franz-Jos.-PI. 11 


Hugo Schüftan, Ring 16/17 
Tepplohhaus Wachsmann Kom.-Ges,, 


befindliche Ehefrau des Müller in den Ober- 
ſchenkel traf. Im Krankenhauſe Ratibor, in das 
ſie gebracht wurde, verſtarb die Frau am 
anderen Tage infolge der ſehr ſchweren Schuß⸗ 
verletzung. 


Von Kommuniſten überfallen 


und niedergeſtochen 
(Eigener Bericht.) 
í Oppeln, 21. Juni 
Am Dienstag in den Vormittagſtunden kam es 
in Muchenitz Kr. Oppeln zu einer poli- 
tiſchen Bluttat. Der Nationalſozialiſt 


Keine Hilfe 
für die Vorſighütte! 


Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ bereits am 
Dienstag vor acht Tagen als erſte Zeitung auf 
Grund einer Berliner Sondermeldung von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitteilen konnte, haben ſich die 
Hoffnungen auf öffentliche Hilfe für die 
Erhaltung der Borſighütte nicht er- 
füllt, da ſich das Reichswirtſchaftsminiſtexium 
nicht in der Lage ſieht, die erforderlichen Mitter 
ſeitens der Oeffentlichen Hand aufzubringen. Das 
Reichswirtſchaftsminiſterium hat in einer Ant⸗ 
wort auf die Eingabe des Betriebsausſchuſſes der 
Borſighütte abſchließend zu der Frage wie folgt 


Joſef Mann aus Muchenitz, der der SS. an-| Stell 


gehört, wurde von 6 Kommuniſten über ⸗ 
fallen. Sie riſſen ihn vom Rade und fielen 
in gemeiner Weiſe mit Meſſern über ihn her. 
Mann erhielt zahlreiche Meſſerſtiche in 
den Kopf, Geſicht, Hals, Bruſt und Rücken. Der 
Arzt aus Sczepanowitz legte dem Ueberfallenen 
Notverbände an. In bedenklichem Zuſtand 
wurde der Schwerverletzte durch die Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz nach dem Oppelner 
Krankenhaus übergeführt. In Muchenitz traf 
bald das Ueberfallabwehrkom mando 
aus Oppeln ein, doch waren die Täter inzwiſchen 
geflüchtet. Es gelang, einen der beteiligten 
Meſſerſtecher feſtzunehmen und dem 
Gerichtsgefängnis zuzuführen. Die Namen von 
zwei weiteren Beteiligten an dem Ueberfall fonn- 
ten durch das Ueberfallabwehrkommando feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Schuld wegen der Nichtzahlung der ſozialen Bei⸗ 
träge ſei Kuczora nicht beizumeſſen. Zu dem 
gleichen Ergebnis kam im allgemeinen Stadtbau⸗ 
meiſter Sattler, der als Sachverſtändiger 
weiterhin ausführte, daß die unverrechneten Bau⸗ 
forderungen tatſächlich nur geſchätzt werden kön⸗ 
nen. Eine abſichtliche Täuſchung laſſe ſich in den 
Vermögensaufſtellungen Kuczoras nicht nad 
weiſen. Bücherſachverſtändiger Dr. Przybilla 
machte eingehende Ausführungen über die bud- 
techniſchen Fragen im Baugewerbe und hob her- 
vor, daß man ſehr wohl eine genauere Ueberſicht 
über die Bauabrechnungen erhalten könne, wenn 
die Buchführung anders eingerichtet ſei, als ſie 
Kuczora eingerichtet habe. Dr Przybilla ſtellte 
feſt, daß die Buchführung nicht ordnungsgemäß 
war und dieſe eine Bilanz objektiv unrichtig ſei. 
Ueber dieje Frage entwickelte ſich nun eine län ⸗ 
gere Ausſprache. Kuzcora erklärte, daß die 
noch fehlenden Unterlagen urſprünglich vorhanden 
geweſen ſeien. Das geſamte Aktenmaterial habe 


aus- 
garn e Verhandlung, zum Teil au 


Der Staatsanwalt hätte 
dafür ſorgen müſſen, daß das geſamte Material 
erhalten bleibt. : ; 


13878 männliche und 2086 weibliche Arbeitnehmer. 
Unterſtützt wurden im gleichen Zeitraum 
3771 männliche und 336 weibliche Arbeitsloſe in 
der ere ene und 2531 männliche 
und 179 weibliche in der Kriſenunterſtützung. In 
der erſten Hälfte des Vormonats wurden gezählt 
3863 männliche und 364 weibliche Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützungsempfänger und 2732 männliche und 
226 weibliche Kriſen-Unterſtützungsempfänger. Die 
Vermittlung in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 
1932 betrug insgeſamt 225 (170 männliche und 55 


weibliche). 11 er und den Wohlfahrts- 
ämtern wurden 177 Perſonen zur Weiterbetreuung 
überwieſen. Bei Notſtandsmaßnahmen werden 


zur Zeit 186 Arbeitnehmer beſchäftigt. 


* Elternbeiratswahlen. In der Mittel- 
[ale im Stadtteil Zaborze find zwei 
Liſten eingereicht worden, und zwar: Einheitsliſte 
und Nationalſozialiſtiſche Elternſchaft. Die Wahl 
indet von 8—13 Uhr am Sonntag ſtatt. 

n der Volksſchule IV (Blücherſtraße) 
ift nur eine E eingereicht worden. Es gelten 
als gewählt: ieczorek Franz, Komarek Joſef, 
Liwinſki 1 Geisler Ewald, Kubitzki Auguſte, 
Kotzur Klara, Berger Emma, Plitzko Agathe, 
Malcherek Wilhelm, Porada Paul, Klemenz Sieg⸗ 
fried, Fleiſcher Franz, Hylla Joſef, Binia Anton, 


GLEIWITZ: 


Sporthaus A. Brauer, Wilhelmstraße 11 


Defaka“ Deutsches Familien- 
„Gb lu, Wilhelmstraße 18 = Haus 


Fedor Karpe, Wilhelmstraße 2 

Gebr. Markus G. m. b. H., Ring 10 

Mutz & Co., GmbH., Bahnhofstraße 6 
Bertha Wiese, Ring 4 


Ring 28 


»Der indanthrenfa 


Stellung genommen: 

Die Reichsregierung hat ſich zu ihrem Be⸗ 
dauern genötigt geſehen, auf eine Uebernahme 
der Hütte der Borſig-⸗A.⸗G durch die Dber- 
hütten⸗Geſellſchaft unter Zuhilfenahme von 
öffentlichen Mitteln zu verzichten. Die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgte nach eingehender Prüfung 
aller für die Erhaltung der Hütte ſprechenden 
Umſtände und nach wiederholter Befragung 
von durchaus erfahrenen und vertrauens⸗ 
würdigen Sachverſtändigen. Sämtliche Unter⸗ 
lagen wurden einer ſorgfältigen Prüfung 
unterzogen. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, 
daß die Uebernahme der Hütte, eines Betrie⸗ 
bes, der ſeit Jahren erhebliche Verluſte bringt, 
derart hohe Opfer ſeitens der Oeffentlichen 
Hand erfordert hätte, daß das von Ihnen er- 
wünſchte Eingreifen der Oeffentlichen Hand 
nicht verantwortet werden konnte. 

Ich habe volles Verſtändnis für das Be⸗ 
ſtreben der Belegſchaft, ſich ihre Arbeitsſtätte 
zu erhalten. Von ihrer Einſicht muß ich auch 
erwarten, daß ſie zur Erreichung des von ihr 
erſtrebten Zieles keine Opfer der Oeffentlichen 
Hand verlangt, die von der Geſamtheit als 
un verhältnismäßig große Be- 
günſtigung der Angehörigen eines be⸗ 
ſtimmten Betriebes empfunden werden mußte. 
Die Oeffentliche Hand hat ſich bereits bei der 
Sanierung der Oberhütten⸗Geſellſchaft für 
die Intereſſen Oberſchleſiens eingeſetzt. Die 
Opfer, die hierbei ſeitens der Regierungen ge- 
bracht werden, Hao ſich verantworten, weil 
keine baren ittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden mußten. Weiterhin hat ſich die 
Reichsregierung unter der Vorausſetzung einer 
Mitwirkung Preußens entſchloſſen, den ober 
ſchleſiſchen Erzbergban zu ſtützen. Hierbei 
könnte mit ſehr viel geringeren Mitteln, als 
fie bei der Uebernahme der Hütte der Borfig- 
A.-G. durch Oberhütten erforderlich geweſen 
wären, eine abſolut und verhältnismäßig 
höhere Zahl von Arbeitern beſchäftigt werden. 


gez. Warmbold. 


Mit dieſer Antwort des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums entfällt leider die Möglichkeit 
für die Wiederinbetriebnahme der Borſighütte 
da nach Lage der Dinge die beantragte Son- 
derhilfe von Preußen, ohne die gleich⸗ 
zeitige Beteiligung des Reiches, durchaus 
um wahrſcheinlich iſt. Damit werden 
die verſchiedenen Denkſchriften und Zuſchriften 
aus der aufs ſchwerſte betroffenen 
Angeſtellten⸗ und Arbeiterſchaft prak⸗ 
tiſch wertlos, und es iſt ein ſchwacher Troſt, daß 
die Stellungnahme des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums wenigſtens die Ausſicht eröffnet, unter 
der Vorausſetzung einer Mitwirkung Preußens 
den oberſchleſiſchen Erzbergbau zu 
ſtützen. Mit dieſer dringend notwendigen Hilſe 
für unſere Erzgruben wird hoffentlich weiteres 
Unheil von unſerem Induſtrierevier abgewehrt, 
leider aber die Verzweiflung der um ihre 
Exiſtenz gebrachten Angeſtellten und Arbeiter der 
Borſighütte nicht behoben. 


Parczyk Klara. — 55 der Schule 8 [Velſen⸗ 
ſtraß e) find zwei Liſten eingereicht worden. Da 
die Liſte „Nationalſozialiſtiſche Elternſchaft“ I 
tens des lausſchuſſes nicht anerkannt worden 
iſt, findet eine Wahl in dieſer Schule nicht ſtatt. 
Es 75 als 1 Loske Paul, Littwinſki 
Paul, Pawlowſki Juſtine, Ruſchin Max, Grabka 
Friedrich, Weiß Anton, Golta Theodor und Tom- 
capt Emanuel. — In der Hilfsſchule 36 er- 
übrigt ſich die Wahl, da nur eine Liſte eingereicht 
worden iſt. Gewählt ſind: chmack Franz, 
Stanchly Auguſt, Ploch Joſef, Nawrath Joſef und 
Grzeſchik Marie. 


| F auer ish» 


zeigen jetzt die Indanthren-Schaufenster und =Ausstellungen von 


HINDENBURG: 


Hugo Goldmann, Dorotheenstraße 36 

S. Heilborn, Kronprinzenstraße 127 

Warenhaus H. Herzberg, Kronprinzen- 
straße 

Eugen Herzka, Kronprinzenstraße 284 

Gebr. Markus G. m. b. H., Kronprinzenstr. 299 

Kaufhaus Jos. Peschka, Kronprinzenstr. 297 

Singer, Kronprinzenstraße 295 


Schenken Sie deren Ausstellungen Ihre besondere Aufmerksamkeit; Sie werden bestimmt Vieles 
sehen, das Ihnen gefällt, wie entzückende indanthrenfarbige Vistra- und Agfa-Travis-Neuheite n. 


Befuchen Sie auch die Nochmittags · Veronſtaltung, durchgeführt vom Haus frouenbund Gleiwitz 


rbige Sommer 193% 


am Freitag, d. 24. Juni 1932, nachm. 4 Uhr, im »Evangel. Vereinshaus«, Lohmeyerftr. 13 


Vorführung modifcher indanthrenfarbiger Neuheiten @ M 
Darbietungen @ Gymnaftik-Vorführungen @ Preisfrage 


odeplaudereien Hela Strehl. Berlin & Muflkalifiche 
mit hübfchen Preifen @ Eintritt frei für jedermann 


2. Etiſtungsfeſt der KStV. „Ostmark“ Beuthen 


(Eigener Bericht) 


; Beuthen, 21. Juni. 
De Jahre find verfloſſen, feit die K St V. 


deutſchen Hochſchulweſens darſtellen, und skizzierte 
ſo kurz die 


Ziele und Aufgaben der Korporationen an 
den Akademien. 


Der mächtig entwickelte KV. habe es verſtanden, 
dieſe wertvollen Kräfte neuen Studententums an 
den Akademien für ſich zu gewinnen. Ausgehend 
von den pädagogiſchen Strömungen der Neuzeit 
würdigte ex die Pädagogiſchen Akademien als die 
idealen Bildungsſtätten der neuen 
Lehrer, deren Aufgabe es ſei, die Arbeit der 
alten Lehrergeneration weiterzuführen und aufzu⸗ 
bauen. In einer Rückſchau über die bisherige 
innere Tätigkeit würdigte er das Streben um 
Verwirklichung der Prinzipien des Vereins, in 
deren Mittelpunkt die ſoziale Tätigkeit 
im Notwinter 1931/32 ſtand. „Oſtmark“ hatte hier 
unter Leitung eines Alten Herrn zwei Kurſe 
übernommen. in denen erwerbsloſe Jugendliche 
theoretiſch und praktiſch fortgebildet wurden. 
Das Ziel und die Aufgabe dieſes Kurſus war, 
die jungen Menſchen dem Nichtstun und der 
Straße zu entreißen, um ſie gerüſteter zu machen 
für ihren künftigen Beruf. Daneben fällt „Oſt⸗ 
mark“ noch eine beſondere Aufgabe zu, Deut- 
ſches Kulturgut im Grenzlande zu vertei- 


fportnadırichten 


thener Philiſterzirkel aus der Taufe gehoben 
wurde. „Oſtmark“ hat zwei Jahre der Prüfung 
SR hinter ſich mit zielbewußter Arbeit im Leben der 
i Verbindung nad) Verinnerlichung, treu den Prin- 
; 


Massenbesuch beim 


Leobschiützer Reitturnier 


Erstes Windhund-Rennen | 

Der mit feſtlichem Grün und Flaggenihmudjlangem Schlaf wieder zum Leben emae | 
| 

| 


zipien des großen KV.⸗Verbandes. Ein Winter 

mit hartem Ringen um Geſtaltung im Kor⸗ 

Er porationsleben brachte die Geſchloſſenheit, 

85 in der „Oſtmark“ heute daſteht. Die Zuſammen⸗ 

N arbeit mit dem großen Verband tat kund das Er⸗ 

ſcheinen von drei KV.⸗Studentenkorporationen 

aus Breslau: „Franko ⸗Sileſia“, 

„Franko Boruſſia“ und „Zollern“, die 

prani mit der UV.⸗Korporation „Unitas“ 

jeuthen ſchon am Sonntag vormittag den ju- 

bilierenden Verein „Oſtmark“ zum Feſtgottes⸗ 

\ die nſt begleiteten. Profeſſor Hoffmann den- 

tete in ſeiner Predigt um das „Compatimini“ die 

Weſenszüge kath. Lebens und die Aufgaben tath. 

Vereinslebens, damit zugleich auch der forporati- 

ven Gemeinſchaft: Leidtragen miteinander, 

8 Arbeiten für einander und Beten in der 
| ` Gemeinſchaft mit und für einander. 

5 Am Abend vereinte 


9 Reitplatz der Leobſchützer Schwa⸗ [Reiterverein Katſcher zeigten idon r 
ron war das Ziel unzähliger Fußgänger, Rad- anſprechende Leiſtungen. Auch die eingige, beim 
fahrer und Wagen. Galt es doch wieder einmal] Turnier ſtartende Dame, die ländliche Reiterin 
i geben was unſere Reichswehr und unferel Frl. Hollſtein, erhielt einen Dreſſurpreis. 
ändlichen Reiter ſowie die leider fo Preisbewerbungen und Schaunummern wechſelten 
wenig zahlreichen igen Pferdeſportleute unſe⸗ bei den Klängen der Muſik des 11. Reiter -Rgts. 
rer Provinz im Sattel leiſten. Petrus meinte es in raſcher Folge. Von letzteren muß 11 tige die 
einmal gut und legte in die Regenzeit der letzten Vorführung einer Remonteabteilung nach 
Wochen eine Pauſe ein. den jetzt gültigen Ausbildungsgrundſätzen und 
Schon am Sonnabend hatten die Gelände ⸗ſeine flotte Epringg nad le erwähnt wer⸗ 
ritte in der Gegend Exerzierplatz⸗Stadtforſt] den. Bei den Preisbewerbungen kamen zur 
ſtattgefunden und viel Schaulnſtige herausgelockt, Siegerſchleife: Dr. Schulz, Chroit, mit Dolmet- j 
die zu überwindende Strecke war nicht einach ſcher in der Eignungsprüfung für Reitpferde, 


l 
578 


ip: ein Feſtkommers digen. Verwirklichung des ſozialen Programms Daher kamen nur in dem A.⸗Geländeritt für Joſef Riedel auf Herkules im Jagdſpringen 
53 ieder die Feſtteil r ; 5 Schulung ns a ee Unteroffiziere und Mannſchaften zwei Reiter: der ländlichen Reiter, Uffz. Stiller auf Graf 
1% Be er Ei Feſtteilnehmer, zu dem eine ſtattliche der deutſchen Jugend, das find die zwei wichtig- Pol.-Wachtm. Scholz. Ratibor, auf 11 5 allf in der Heeresdreſſurprüfung, Oberwachtmeiſter Ai 
3 Reihe Alter Herren des Benthener Philiſter⸗ iten Aufgaben für den Beruf als Erzieher der und Oberreiter Sdralek auf Gral ohne Fehler[ Rühle auf Dekade im I. ⸗Jagdſpringen, Lt. v. 
EN zirkels erſchienen war. Neben der Arbeit in der ans Ziel. Den für Herrenreiter ausgeſchriebe⸗[Langenthal auf Ibykus in der Drefiur- f 


Jugend zur Liebe und Treue zum Staat, für 
Volksgemeinſchaft, zu chriſtlicher Sitte und zu 
fejtem Chriſtenglauben. Daneben beſteht für 
einen jeden auch die Pflicht der Treue gegenüber 


Korporation war „Oſtmark“ immer bemüht, ein 
gutes Einvernehmen herzuſtellen mit dem Ben- 
thener Philiſterium. Von den guten Beziehungen 
gab der Feſtkommers anläßlich des II. Stiftungs- 


nen L.-Ritt gewann Oblt Hochbaum auff prüfung Celſius, der Sieger im Geländeritt und 
feinem altbewährten Celſius, wähernd in dem] in der Vielſeitigkeitsprüfung auch im Glücksjagd⸗ 
A: Ritt für ländliche Reiter Hubert Reiſch, | ſpringen. 

Königsdorf, auf Fanfare beſter wurde. Es ging ſchon ziemlich auf den Abend zu, als 


1 feſtes Kunde. So konnte der Senior der „Oſt⸗ . Reihen 5 5 e „Das Programm des Sonntags begann mit dem eine Attraktion des Turniers, das erſte Winde 
* mark“ päd. Walther Scholz begrüßen, die mit herzlichen Worten und Glückwünſchen wurde Einmarſch der ländlichen Reiter des Kreiſes Leob- hundrennen hinter dem elektriſchen Haſen, zur 


ſchütz, die am Kreis⸗Wettkampf teilnahmen. Von brollung kam. Dieſe Veranſtaltung litt unter 

den 5 Vereinen hatten fih allerdings drei] einer An ahl „falſcher Starts“, die es, wenigſtens 

„gedrückt.“ Reitlehrer e mit 1 für das Laienauge, nicht zu 3 Rennen 

tüchtigen Verein Graf Goetzen, Leobſchütz, kommen ließ. Vielleicht lag dies aber daran, daß | 

buchte die meiſten Erfolge für fih. Aber die noch] bei der Neuheit dieſes Sports in Oberſchleſien die 

unge Reitabteilung des Kav.⸗Vereins Funktionäre noch nicht die notwendige Uebung 
ackenſen, Katſcher, und der nach jahre! hatten. v. 8. 


von den Vertretern der Korporationen eröffnet 
und von den andern Studentengruppen fort- 
geſetzt. Studienrat Dr. Seidel überbrachte die 
Glückwünſche des Beuthener Philiſterzirkels 
„Jungzeche“ mit allen guten Wünſchen für ein 
weiteres harmoniſches Zuſammenarbeiten. Ein 
Quartett, aus Oſtmärkern gebildet, das mte 
muſikaliſchen Darbietungen aufwartete, leitete zu- 
gleich zur Fidelitas über, die von dem ehe- 
maligen Senior Kollek geleitet wurde. Die 
„Oſtmark“ kann auf ihre zwei Jahre Korpora- 
tionsleben ſtolz fein. Sie hat den Schritt in die 
Zeit getan, und fie kann mit Zuvperſicht und Ver- 
trauen in die Zukunft ſchauen. 

Im Zeichen herzlicher Fröhlichkeit, nicht 
lauten und lärmenden Betriebes, ſtand ein klei ⸗ 
ner Bummel, der Oſtmärker mit ihren 
Damen, mit den Alten Herren aus dem Beuthe⸗ 
ner und Gleiwitzer Philiſterzirkel und mit Pro- 
feſſoren aus dem Dozentenkollegium der Pädago⸗ 
gileen Akademie — der Schweitzerei 
Gleiwitz zuſammenführte. So ergab fih ein 
ſchönes, buntbewegtes Bild zwiſchen jung und 
alt. Der Vorſitzende des Gleiwitzer Philiſter⸗ 
zirkels, Stadtbaurat Dr Rieger, überbrachte 
Grüße und Glückwünſche des Gleiwitzer Philiſte⸗ 
riums. Wieder zeigte ſich auch in den wenigen 
rei : um der Stunden awanglojen Beſammenſeins, wie ge- 
berjitäten und das der Akademien, die mit ihren meinſame rt eit und wie gemeinſame 
Korporationen einen Sondercharakterl Freude und Fröhlichkeit aneinander ketten. 


RETUETTELELT ZERTIFIKATE ENTER 
Zur Sonnenwendfeier der NSDAP. wieder den Verbraucher belaſten werde. Dieſe 


Weiterbelaſtung der Konſumenten, alſo erhöhte 

in Kandrzin FI ir afl bur ji fe, werben nicht mur bie Sanb- 

: PASAT: . wirtſchaft dur en notwendi olgenden Rück- 
Kein Eingriff des Landrats gang im Zleiſchverbrauch ſchädſgen, ondern auch 
Der Untergau der Nationalſozialiſti⸗] der durch die vielen Entbehrungen unſerer Not- 
(hen Sentfhen Arbeiterpartei Dber- zeit, ſchon geſchwächten Vol Sgeſundheit 
ſchleſien hielt in Kandrzin, wie wir in Nr. 169 be- e Schaden zufügen. Der Reichsver⸗ 
richteten, ſeine Sonnenwendfeſer ab. Wie] band Deutſcher Hausfrauenvereine erhebt deshalb 
uns hierzu nachträglich mitgeteilt wird, wurde | ſchärfſten Proteſt gegen die Schlachtſteuer und 
eine die Sonnenwendfeier betreffende An- richtet an die Preußiſche W die dringende 
ſprache gehalten. Landrat Dr Bleſke har, | Bitte, dieje Steuer wieder aufzuheben 
wie uns zuverläſſig vexſichert wird, den Propa. oder alles zu tun, um ihre Ueberwälzung zu ver 
gandamarſch 2. SU. nicht verboten. Durch | meiden. Es ift unmöglich, auf der einen Seite 
die Preußiſche Verordnung vom 31. Oktober 1931 Löhne, Gehälter und Penſionen fortlaufend zu 
über das Verbot von Verſammlungen und Auf- kürzen und auf der anderen Seite eine Stei- 
zügen unter freiem Himmel, die auch heute noch en Lebenshaltungskoſten 


Ehrenphiliſter E Fie Krichler, Stu- 
dienrat Dr Pantel, Studienrat Dr Seidel, 
Studienrat Thiell, Studienaſſeſſor Dr. 
Schwieder, die Alten Herren Pfarrer Por- 
E woll, Kaplan Kurtz, Stadtkämmerer Dr 
5 Kaſperkowitz, Dozent Dr. Irmler, Bahn- 
. arzt Dr Mathejka, Studienrat Hentſchke 
f und Dr Urbanczyk ſowie Dozent Dr Qal- 
labs und als Vertreter des Kath. Lehrervereins 
$ Beuthen akad. Muſiklehrer Kluß. Ferner tonn- 
A ten begrüßt werden die Vertreter der Breslauer 
Korporationen „Franko⸗Sileſia“, „Srankto-Bo- 
ruſſia“, „Zollern“ und Vertreter der UK StV. 
F „Unitas“ Beuthen ſowie Vertreter der Studenten- 
* gruppen an der Pädag. Akademie Hochland 
k „Eichendorff“ im HV. und Vertreter der „Werk⸗ 
1 gemeinde“. 

' In feiner Begrüßungsrede unterſtrich der 
Senior das Programm der Korpora⸗ 
tion. Heute genügt es nicht mehr, ſchöne, ſoziale 
Worte im Munde zu führen, die ſoziale Tat iſt 
entſcheidend. Zwei Jahre hat die „Oſtmark“ ſo 
an der Verwirklihung der Prinzipien gearbeitet, 
fie ift einen dornenvollen Weg gegangen, aber 
darüber innerlich gereift und iſt geſtärkt vor⸗ 
angeſchritten. Im weiteren Verlauf des Feſt⸗ 
kommerſes hielt A. H. Dr Urbanczyk die 
Feſtrede. Er verglich das Studententum der Uni⸗ 


klaren, durchaus verdienten Sieg. Im allgemei- 
Feſtabend des Fußball⸗Gaues nen ließen die Leiſtungen auf ka Seiten zu 
wünſchen übrig. ng der erſten Halbzeit war das 

Beuthen Spiel ena na 8 . an be nd 

1 s er etwa erwaſſer, obwo te Ungarn jetzt 

Der Gau Beuthen im Oherſchleſiſchen Fuß- (keſchlich hart spielten. In der 13. Minute laat 
ballverband perſammelte im Beuthener Konzert.] der Schweizer von Kenel den erſten Treffer 
aus ſeine Mitglieder und Freunde 2 einem por, fünf Minuten ſpäter ſtand es durch Pa⸗ 
Jeſtabend anläßlich des 16jährigen Beſtehens. fello ſchon 2:0. Dann leiſteten ſich us i l 
er ein Eigentor, das in der 34. Minute durch ein | 


Gauvorſitzender AN begrüßte erfreut die 

ißverſtändnis in der Verteidigung entftand, 
aber ſchon in der 36. Minute erhöhte Trello 
Abegglen auf 311. 


Zum 10. Male Oberſchleſiſche | 
Tennis⸗Meiſterſchaften 


Den Höhepunkt der oberſchleſiſchen Tennis · X 
ſaiſon bilden die Landesmeiſterſchaften. Sämt⸗ — 
liche bekannten Tennisſpieler Oberſchleſiens r 
geben ſich bei dieſem großen Turnier ein Stel- | 
j 
i 


Een aan L A 


perfloſſenen 10 Jahre gab und den Wert ae Fuy 
ba Nach- 


tehende Mitglieder des 
jipe ihre Verdienſte die Gauehrennadel. i= 
i 1 


gain das ee logie Cai i ogg ss 
7 A l eziehung einzigartig ift. iesmal ſin ie 
die Grüße des Oberſchleſiſchen Fu ballverbandes Sberſchleſiſchen Landesmeiſterſchaften von beſon⸗ 
und überreichte als Ehrengeſchenk eine Bronze- ders großer Bedeutung, da in dieſem Jahre der 
figur. Der Vorſitzende des Gaues Breslau, Oberſchleſiſche Tennisverband auf ein 10jähriges 

ah n. Breslau, überbrachte die Grüße der] Beſtehen zurückblicken kann. Ein Jahrzehnt mn- 
Breslauer und ſprach feinen Dank aus für die ermüdlichen Schaffens ift vorüber. Neunmal 
vorbildliche Gaſtfreundſchaft. Er überreichte 
einen ſchönen Wimpel in den ſchleſiſchen Farben, 
Renz mit dem Breslauer Stadtwappen. 
Inter den Rednern des Abends war auch Peu- 
thens Stadtoberhaupt, Oberbürgermeiſter Dr. 

nakrick. Im Namen der Stadt beglüd. 
wünſchte er den Jubilar und ſprach über die Be- 
deutung des Sportes im äußerſten Winkel des 
Reiches. In ſeinen weiteren Ausführungen wies 
er mit Stolz darauf hin, daß in der Beſchaffung 
von Sportplätzen Beuthen bahnbrechend im Oſten 


wurde der höchſte Titl des Oberſchleſiſchen Tens 
nisverbandes vergeben. Wer wird im Jubel⸗ 
jahre Oberſ [eh er Tennismeiſter werden? 

ls Oberſchleſiens Tennisverband im März 1922 
(heiten. wurde, kamen die erſten Landesmeiſter⸗ 


ARTIE en 
.. 2 r 1 8 5 


haften im Auguft des Gründungsjahres zur 
lustragung. Oppeln, die damalige Tennis- 
hochburg Über) leſiens, war der Schauplatz des 
großen Ereigniſſes. Groß war das Meldeergeb- 
nis, zahlreich die Wettbewerbe, ſodaß der veran⸗ 
5 9 Klub, der BİR., jetzt Gelb⸗Blau, große 


* 


S 


äfti ih y „| berbeizu n. eworden ift. Beſonders gedachte man an dieſem Mühe hatte, das Turnier einigermaßen pro⸗ 

. kiside alsendu vide hafen, Finch eon. (hend des“ langjährigen, ehemaligen anvor: | grammähig abzumideln Es dab hei Kämpfe. 
deren Verbots des 1 bedurfte es deshalb Richtfeſt der Provinzial: fitenden Balenga, der vom Gau mit einer] die verheißungsvoll für die Zukunft des ober- 

i icht Der Propagandamarſch war vielmehr auf Bronzefigur, einer Ehrenurkunde und von der ſchleſiſchen Tennisſportes waren. Als Erſter zeich⸗ 
e a Hebammenlehranſtalt Stadt Beuthen mit der Sportplatette geehrt nete Ih in bie o erſchleſiſche Meiſterliſte Kall 

ru ieſer 5 751 en h a t hatte 8 i wurde. Die Sportplakette erhielten ferner der[ mann, Gleiwitz, ein. Im Endſpiel ſchlug er 
FFT Gleiwitz, 21. Juni. Gauvorſitzende Heſſe und der Gau Breslau. nach einem erbitterten und feſſelnden Kampf den 


nur für die Beachtung dieſer geſetzlichen Vor⸗ Heute fand traditionsgemäß das Richtfeſt. Die Hauskapelle von Beuthen 09 und der 
Hrift zu jorgen, Der Regierungspräſident in| des Neubaues der Provinzial⸗Hebam⸗ gan rg l ? Karf trugen 
Oppeln hat die Abhaltung der Sonnenwendfeier menanſtalt und der Frauenklinik Oberfchle-| weſentlich zur Verſchönerung des Abends bei. 


als eine unpolitiſche Veranſtaltung unter ſien Rott, bei d Ob dizinalrat Direkt ? 

3 die Bedin⸗ ſtatt, bei dem ermedizinalra irektor 

bung det bab Teine volitijde Nebe gehalten | DT oc eben als Vertreter ber Behörten) Enttüuſchende Fußball⸗Güſte 

; ; ERS: ; ie große Bedeutung der An im ein- 8 . j 
5 plian la and e zelnen darlegte. Die Arbeiter hatten von der Ab-] Zaanlandſcher SE. und Saarbrücken 05 in Berlin 

Der gute Ruf, der dem Zaanlandſchen FC. 

boraufging, wurde beim Spiel der Holländer in 
Berlin in keiner Weiſe r Die 
u 


unter das preußiſche Verbot für Veranftaltungen | haltung eines Feſtes Abſtand genommen. 
Gäſte 5 das Glück, auf eine müde un 


Oppelner Brauckmann mit 8:6, 2:6, 0:6, 6:4, 
7:5. Bei den Damen wurde Frl. Stephan, 
Kattowitz, die Frau Yö r fter, Oppeln, im Finale 
mit 7:5, 9:7 abfertigte, Meiſterin. Von Jahr zu 
Jahr gewannen die r an Bes 
liebtheit. In den nächſten drei Jahren errangen 
abwechſelnd Kallmann und der leider allzu früh 
durch einen tragiſchen Motorradunfall ums Leben 
gelonmene beliebte Sportsmann Brauckmann 
en Titel. Später wurden Bartonnek, Kurt 

romlowitz und Koſchel mit Meifterlorbeer 
ekränzt. Im vergangenen Jahre holte fih 


unter freiem Himmel gefallen. Die unpolitiſche z * - — 
Anſprache r RA wurde auch aef * paaa Fünfmarkſtück. Die polniſche Staats- 
halten, ſodaß Landrat Dr Blefte feinerle: | angehörige Eleonore B. aus Schwientochlowitz 


* 


* 
- 


U cal Kin a a DE a ale te Sn ri 


F triff wurd t , weil fie in ei Er- ſpielende Viktoria-⸗Mannſchaft zu treffen, ſonſt ; , 
8 frije A Ad 8 ein a lſch 28 8 fa mar nt uc wäre ihre Niederlage ſehr viel höher ausgefallen. = ke haft a g h lan aaee 
i . RRR SER in Zahlung geben wollte. Der Sieg von 5:3 (8:1), den Viktoria vor 14 cha . ie ſolcenden „A — * 
Glot wit * Abſtimmungs⸗Gedenkfeier im Jungdeutſchen] wenig mehr als 2000 Zuſchauern errang, war Krautwurſt-Meiſel In den letzten Sah- 
Dii bausfrauenvereine u -V . 
$ 3 Ur bli rides rechten Flügels, Luſt⸗Hoogmöd, zeigte s ; : ’ 
nee Wiederkehr a at ländiſche Mannſchaft kaum Kreisliga-Niveau. Grzimek und Frl. Pajonk. 


Vom kommenden Donnerstag bis Sonntag 
i nun zum zehnten Male die Kämpfe um 
ie Landesmeiſterſchaft. Groß iſt die Schar der 
Bewerber, aber einer kann nur Sieger ſein. Bei 
den Herren gelten als Favoriten K. Fromlowitz 
Schnura, Bartonnek, Steiner. Ausſi ten au 
die Damenmeiſterſchaft haben Frl. Stephan, Frl. 
Pajonk, Frau Halpaus. Das Turnier beginnt 
am Donnerstag auf den Plätzen des TC. Blau- 
Gelbſt Beuthen in der Nähe des Kloſters 
„Zum guten Hirten“. 


Beginn in Wimbledon 


Cramm ſiegt, Haenſch verliert 


Trübes Wetter peg ge den erſten Turnier- 
tag in Wimbledon, der mit den Ausſcheidungs⸗ 
kampf um den Europapokal. Die Begegnung ſpielen > Herrenmeiſterſchaft begann. Auch die 
nahm einen etwas unerwarteten Ausgang, denn beiden Deutſchen v. Cramm und Kae traten 
die Schweitzer buchten mit 3:1 (0:0) einen lin Tätigkeit. Cramm gelangte über den Inder 


zehnjährigen Wiederkehr der Abſtimmungszeit des 

gegen die Schlachtſteuer fahne Feen 

} i d t $ f berei ilderte Jakubik insbeſondere die Ereig⸗ 

ae 2 ace 3 Ein niſſe um die Abſtimmung vom 20. März 1921, des 

führung der Schlachtſteuer proteſtiext. Genfer Spruchs vom 20. Oktober 1921 und 

In der Entſchließung wird zum Ausdruck gebracht,] der Uebergabe Oſtoberſchleſiens am 15. Juni 1922. 

daß nach allen bisherigen Erfahrungen zu be⸗] Den Abſchluß des Abends bildete die Erörterung 
s fürchten fei, daß die durch die Preußiſche Notver⸗ organiſatoriſcher und politiſcher Tagesfragen. 

. ordnung eingeführte Schlachtſteuer ſchließlich[ Peiskretſcha m 


* Beſtandenes Examen. Junglehrer Gerhard gefunden 
1 ne Pa De * Wu A ne A 
egte im Jahre 1928 beim Prov.⸗Schulkollegium j 
in Breslau die verkürzte Reifeprüfung für Schweiz beſiegt Ungarn 
das Realgymnaſium ab und ſtudierte hierauf Phi- im Fußball 
loſophie. Er beſtand jetzt an der 1 t m Fußba ampf 
Be die Staatsprüfung für das höhere 
ehramt 


N Wasserstände am 21. Juni: 

] Ratibor 1,12 Meter, ſteht, trübe; Coſel 
410,82 Meter; Oppeln 2,04 Meter; Tauchtiefe 1,50 
E Meter; Waſſertemperatur 18,3 0; Lufttemperatur +- 21 0. 


Dem Sportverein 92 fiel der Sieg gegen 
den SV. Saarbrücken 05 ebenfalls recht leicht. 
Die Schmargendorfer zeigten jedoch im Gegenſatz 
zu Viktoria ein recht nettes Spiel. Bei den 
Gäſten aus dem Saarland tat fih die Verteidi⸗ 
BSW Dervor. Durch Gſchwind und Appel legte der 

SV. in der erſten Hälfte zwei Tore vor, und 
beim Stande von 2:0 E blieb es bis zum 
Schluß. Etwa 1500 Zuſchauer hatten fih ein- 


r 


In Bern trafen ſich in Gegenwart von 
18 000 Zuſchauern die Fußballmannſchaften von 
Ungarn und der Schweiz zum fälligen Länder⸗ 


ài 
Drum muß ein jeder einmal in wH 0 ' 
billigen Kabarett-Wochen ins JN. 


PPP 


= 
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Laſſotta. Wohl ſchoß Tennis noch ein fünftes 


09s zweite Schlappe 


6:3:Niederlage gegen Tennis- Borussia 


Eigene Drahtmeldung) say 
Berlin, 21. Juni. Geisler und Kurpannek II haben glänzende Tor- 
Auch das erſte diesjährige Berliner Gaſtſpiel] gelegenheiten. Aber der berühmte Bruchteil einer 
des Südoſtdeutſchen Meiſters Beuthen 09 Sekunde entſcheidet ſtets zugunſten der Berliner. 
gegen Tennis⸗Boruſſia endete mit einem Debakel.] Bei einem Eckball holt Lux für Berlin ein 6. 
Nach 120 Sekunden Spielzeit führte ſchon Ten- Tor heraus. Aber ſofort nach Wiederbeginn 
nis mit 1:0, nach einer halben Stunde mit 4:0.| nimmt Watzlawek einen abgerutſchten, als 
Die Beuthener Mannſchaft ſpielte einfach verhee-| Torſchuß gedachten Ball von Geisler auf und 
rend, vollkommen müde und abgeſpannt, ſodaß ſchießt das 3. Tor für Beuthen 09. Das Publi- 
ſchon im Zuschauerraum — 2000 Zuſchauer — kum, das von dem ſchneidigen Spiel der Dber- 
Pfiffe laut wurden. Pallu als Mittelläufer| ſchleſier in der zweiten Hälfte mitgeriſſen war, 
war überhaupt nicht im Spiel. Dadurch war die] feuert die Oberſchleſier mächtig an. Aber das 
Mitte vollkommen frei und der Tennisſturm, Glück bleibt den Berlinern weiter treu. Bei 
auch für Berlin nur Durchſchnitt — konnte ſich dem 6:3-Ergebnis für Tennis — ein 674-Ergeb⸗ 
ruhig entfalten, zumal in der Verteidigung] nis wäre gerechtfertigter — änderte fih nichts 
Motzek ausfiel, der wohl ſchlagkräftig war,] mehr. 
aber vollkommen falſch und unbeweglich ſtand. Beuthen 09 gefiel nur in der zweiten Hälfte. 


: Kurpannek im Tor trägt durch feine Gleidh- 
. jet Me in gültigfeit trotz der großartigen Abwehr an zwei 


Toren die Schuld. S h e liiga überragte © tr e- 
Die Mannſchaftsleitung, von einigen Berliner wiget und Mo Bet. Beimelt ſtand weit 
09-Anhängern gut beraten, ſtellte nach der Pauſe 


über Pallu. Franielozek und Laſſota 
um. Für Motzek ſprang Scheliga ein, für] ſehr gut, aber nicht in Hochform. Geislers 
Palu Beimelt, für Kurpannek (Linker 


techniſche Begabung kam bei ſeiner Langſamkeit 
Läufer) ſtand Büttner, halbrechts ſtürmte] nicht voll zur Geltung. Watzlawek ein viel⸗ 
verſprechender Linksaußen, Malik I ſpielte auf- 
fallend ſchwach. Auch Pogoda. Bei Tennis 
brillierte die eiſerne Deckung. Der Angriff hatte 
es in der erſten Halbzeit bei dem Verſagen der 
09-Dedung leicht. Kratzer mit fünf Toren der 
erfolgreichſte Stürmer, Pryſok als Linksaußen 
ins Berliner Tor. lieferte ein feines Spiel, zeigte gute Spielauffaſ⸗ 
in Fahrt. Sie ſpielen — leider nur für Minu-| fung, konnte ſich aber bei dem Verſagen ſeines 
ten — jo glänzend, daß die Berliner Deckung,] Nebenmannes (Thöniſſen) nicht zur Geltung 
Butterbrod, Brunke, Krauſe, kapitulieren muß. bringen. 


r. Dann kam prächtiger Kampfgeiſt in die 
Reihen der Oberſchleſier. Eine Ecke lenkte Geis⸗ 
ler mit Kopfball ein. Kurz darauf geht ein 
Bombenſchuß des techniſch guten, aber doch etwas 
ſchwerfälligen Mittelſtürmers zum zweiten Male 
i Jetzt kommen die Beuthener 


A. A. Fyzee in die zweite Runde. 7:5, 6:3, 6:1 
war das Ergebnis für Cramm. Der Dresdner 
Ze ch wurde dagegen in einem zweiſtündigen 


Donauhort verteidigte feinen Titel im Vierer 
„ohne“ mit Erfolg. 


iele von dem Engländer A. L. Dell orta, 
bem 9 wog Yan og mi te E Be Spielverein Wieſchowa 
26, 6:2 geſchlagen. er amerikaniſche Meiſter i 
E. Vines ſchlug den Franzoſen Du Plaix mit Oberſchleſiſcher Schlagballmeiſter 
7:5, 6:3, 6:4, der Engländer Perry gelangte mit Im Endſpiel um die Oberſchleſiſche Schlag- 
6:3, 6:2, 6:4 über feinen Landsmann Jameſon in] ballmeiſterſchaft trafen fih in Kandrzin Wie- 
die nächſte Runde. Jean Borotra brauchte fünf ſchowa und Kranowitz. Nach einem ſchweren und 


Sätze, um feinen Landsmann Merlin 0:6, 6:1, 

1:6, 6:4, 6:2 auszuſchalten, Englands Spitzen⸗ 

— W. Auſtin gewann gegen M. A. 
bung mit 6:2, 9:7, 6:8. 8 


Deutſche Nuderfiege in Wien 


Deſterreichiſche Meiſterſchafts⸗Regatta 

Auf der Donau bei Wien wurde die Jubi- 
Wums-Regatta des Wiener Regattapereines, per- 
bunden mit den Oeſterreichiſchen Meiſterſchaften, 


meiſtens ausgeglichenen Spiel ſiegte Wie⸗ 
ſchowa verdient. Das beſſere Feldſpiel von 
Wieſchowa entſchied den Kampf. Zum erſten Male 
gelang es, den Meiſter nach dem Induſtriegebiet 
zu entführen. Schiedsrichter Linek, Kandrzin, 
leitete einwandfrei. 


Polizeiſternfahrt 
auf den 28. bis 30. Auguſt verlegt 
Die mit der Feſtſetzung der Reichstagswahl auf 


in Anweſenheit des Bundespräſidenten Miklas den 31. Juli 1982 beginnende Wahlzeit nimmt die noch beim Schieds gerich- anhängig 
bei berxlichſtem Wetter in Angriff genommen. Polize N oben n = amte 2 1 10. 6 pift Weiter fes bon den Kriegs rent. 
Die in den Rahmenkämpfen beteili en deutſchen] daß es ı ſam erſchien, die für den 10. bis 18. [nern in 72 auf Grund des rtikels 4 
Vereine Breslau RG.. und Paſſauer RV. Juli 1932 angefebte en in bie] Schabenerfabanfprüche gegen Polen erhoben wor- 
trugen am erſten Tage je einen Sieg davon. Die |Bayeriiche Pfalz am Rhein auf den 28. Auguſt zu den, weil fie durch die polniſche Verſorgungsgeſetz⸗ 
Breslauer gewannen den Juniorachter überlegen | verlegen. gebung ungünſtiger geſtellt worden ſind, als ſie es 


8 ke wickelt ſich aljo, wie 
folgt, ab: 22. bis 28. Auguſt Anfahrt nach Kaiſers⸗ 
lautern; 28. Auguſt Polizeiſternfahrer⸗Kongreß 
und Veranſtaltungen in Kaiſerslautern: 29. Wit- 
git Rheinfahrt: 30. Auguſt Pfalzfahrt über 
peyer—Heidelberg Mannheim nach Ludwigs ⸗ 
afen zur Preisverteilung: 31. Auguſt Freiwillige 
falzfahrten. Als Nennungsſchluß iſt der 8. Au⸗ 
guſt beſtimmt worden. 5 


gegen die Paſſauer und Lia Wien, während der 
Paſfſauer RV. den Neulings⸗Vierer an fid 
brachte. Von den beiden Meiſterſchaftsrennen 
holten ſich die Brüder Robert und Anton Ko⸗ 
pectin (Triton Wien), die im vergangenen Jahre 
auch die deutſche Meiſterſchaft im Zweier ohne 
Steuermann gewannen, wiederum den Defter- 
reichiſchen Meiſtertitel. Auch der Wiener RV. 


Reichsbankdiskont . 3% 
Lombard |.. 68% 


Berliner Börse 2 


10 Jahre deutſch⸗polniſches 
Schiedsgericht 


Zur gleichen Zeit vor zehn Jahren, als von 
ee und polniſcher Seite die aufgeteilten Ge- 
biete Oberſchleſiens neu beſetzt wurden, wurde auch 
das Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht konſtituiert, 
deſſen Zuſtandekommen auf der Genfer Konvention 
beruht. Als Aufgabe des Schiedsgerichtes iſt von 
der Botſchafterkonferenz im weiten Rahmen feft- 
gelegt worden, daß das Gericht die Streitig⸗ 
keiten der Privaten mit den beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Staaten Deutſchland und Polen 
entſcheiden ſoll. Das Schiedsgericht gi borgejehen 
für die Dauer von 15 Jahren, e bis zum 
22. Juni 1937. Von dieſem Zeitpunkt ab hat es 
nur noch die bei ihm bereits vorliegenden Streit⸗ 
fragen zu erledigen, neue Fälle dagegen nicht mehr 
anzunehmen. Das Gericht beſteht aus dem neu- 
tralen Vorſitzenden, Profeſſor Kaeckenbeeck, 
Belgien, dem deutſchen Schiedsrichter, Land⸗ 
gerichtspräſidenten Schneider, und einem pol- 
niſchen Schiedsrichter. An dieſer Stelle war zu⸗ 
nächſt der Vizeminiſter Seyda tätig, dem dann 
Senatspräſident Kaluzniacki und nach deffen 
Tode 1929 Dr. Stelmachowſki, Profeſſor an 
der Univerſität Poſen und Richter am Oberſten 
Gericht in Warſchau, folgten. Als Verhand- 
lungsſprache ift Deutſch, Polniſch und Fran⸗ 
öil vorgeſehen, und es liegt auf der Hand, daß 

ieſe Vielſprachigkeit bei den an ſich beſtehenden 
ſprachlichen Schwierigkeiten in Oberſchleſien die 
Verhandlungen erſchwert und hinauszögert. Nach 
dem Beſchluß der Botſchafterkonferenz ſind im 
Genfer Abkommen dem Schiedsgericht in 
Hauptſache folgende Aufgaben zugewieſen worden: 


tan» 


ten, die bereits am 15. Juni 1922, dem Zap 
e 
ni 


en, erhoben 1 5270 


An Gewerbetreibender zur Einſtellung ihres 
Gewerbebetriebes ee hat. Aus diefem An⸗ 
laß iſt eine große An Klagen auf 


— 


1. Ju 


der 


des 


—— — — 


ni 1932 


Reichsbank, die rotgeſtempelten Tauſend⸗ 
markſcheine in Gold einzulöſen. Dieſe Klage 
iſt vom Schiedsgericht ſelbſtverſtändlich abgewieſen 
worden. Sodann wurde in den letzten Wochen vor 
dem Schiedsgericht eine Klage eines Verdräng⸗ 
ten wegen des ihm entſtandenen Schadens erho⸗ 
ben. Die Entſcheidung des Schiedsgerichts in die 
ſem Falle iſt noch nicht bekanntgegeben. 

2 an ahiri über die Staatsangehörigkeit 
der Bevohner des Abtretungsgebietes ſowie über 
das Wohnrecht der Optanten und derjenigen deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen, denen, weil ſie erſt nach 
dem 2. Januar 1908 in das Abſtimmungsgebiet zu⸗ 
gezogen find, die polniſche Staatsangehöd⸗ 
rigkeit verſagt worden iſt, 

3. Entſcheidung über die Erteilung von Ver. 
kehrskarten. Von beſonderer Bedeutung ſind 
dieſe Entſcheidungen für die Arbeitnehmer, da 
ihnen zuerkannt wird, daß ſie pa ohne Paß und 
Sichtvermerk während der Arbeitswoche in dem 
anderen Teil des Abſtimmungsgebietes e 
dürfen. Die Anſicht Polens, daß die Verkehrs⸗ 
karte dem Inhaber nur das Recht zu einem 
24ſtündigen Aufenthalt gebe, iſt damit widerlegt. 
Zahlreiche, von polniſcher Seite geſtellte An- 
träge auf Entziehung der Verkehrskarte wurden 
abgelehnt. 8 4 

4. Auslegung von Beſtimmungen des Genfer 
Abkommens in Streitigkeiten, die vor Gerichten 
oder Verwaltungsgerichten ſchweben und von die⸗ 
ſen Behörden dem Schiedsgericht zwecks Auslegung 
vorgelegt worden find (EvokationenJ. Von deut⸗ 
ſchen Gerichten wurden zu dieſem Punkt einige 
Streitigkeiten vorgelegt, in denen es ſich u. a. um 
die Frage handelt, wie lange die Verkehrskarte zum 
Aufenthalt im andern Teile des A 1 e 

ebietes berechtigt ſowie Streitigkeiten auf dem Ge⸗ 
Fier der Sozialverſicherung und der 
Eiſenbahntarife. 

Das Schiedsgericht hat die Entſcheidungen, die 
von beſonderer Bedeutung ſind, in einer amt⸗ 
lichen Sammlung veröffentlicht, von der 
nunmehr der dritte Band erſchienen iſt. 

Das Schiedsgericht hat durch ſeine Entſchei⸗ 
dungen viel Not abwehren können und viel 
Leiden und Ungerechtigkeiten verhindert, ſo be⸗ 
ſonders durch die Klärung von Staatsange⸗ 
hörigkeitsfragen. Beachtenswert ſind 
ferner zahlreiche, das Wohnrecht betreffende 
Entſcheide. Nach § 44 des Genfer Abkommens 
genügt Beanſpruchung der öffentlichen Armen⸗ 
pflege für deutſche Optanten, um als „läſtiger 
Ausländer“ ausgewieſen zu werden. Polen wollte 
dieſe Beſtimmung auch auf die Arbeitsloſen 
anwenden. Das Schiedsgericht unterband ein 
ſolches Beginnen, indem es die Entſcheidung her⸗ 
ausbrachte: 

„Sonderunterſtützungen an Arbeits. 
loſe fallen nicht unter die Armenfürſorge 
ebenſowenig, wie dies bei der regelmäßigen 

Arbeits loſenunterſtützung ber Fall ift.“ 

Darüber hinaus hat das Schiedsgericht aber 
auch Ausweiſungsverfügungen als unbered- 
tigt bezeichnet, die fih darauf beſchränken, als 
Ausweiſungsgrund allgemein die „Rückſicht auf 
Ruhe, Ordnung und öffentliche Sicherheit“ angu- 
geben. In der nächſten Zeit werden aus dem 
Schiedsgericht noch weitere bedeutſame Entſchei⸗ 
dungen hinausgehen. So kann am 10. Jahres- 
tage des Schiedsgerichts feſtgeſtellt werden, daß 
ſeine Tätigkeit klärend und beruhigend wirkte, 
und auch mancherlei Unrecht abgewendet hat. 
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Verkehrshericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Gewerbe + Industrie & 


Der deutsche Steinkohlenberöhuu im Mai 


76,30, Roggen-Pfandbriefe 6,56. Der Alt- 
besitz stellte sich auf 37,30. Am Aktien- 
markt notierten Reichelt Chemie 36,50, HW. 
Schlesien 47,50. Darmstädter und Deutsche 


polnischen Handelsverkehr 


Generalversammlung 
der Deutsch-Polnischen Handelskammer 


Im Sitzungssaale der Breslauer Industrie- 
und Handelskammer fand die 3. ordentliche 
Generalversammlung der Deutsch-Polni- 
schen Handelskammer, Breslau-Berlin, 
unter Leitung des stellvertretenden Vorsitzen- 


Wirtschaft ohne Stantseingrifte 


Abkehr von den sozialistischen Methoden 


Wenn man, wie das noch kürzlich wieder 
einmal der Reichsarbeitsminister Steger- 
wald getan hat, der Wirtschaft hin und wie- 
der vorwirft, sie asse es an klarer Erkennt- 
nis der gegenwärti gen Lage und an positiven 


schen Bergbau im Monat Mai wurde für 
wenig günstig erachtet, und die New-Yor- 
ker Börse von gestern war ruhig. Starkes 
Interesse beanspruchte die Gelsenkirchen-Stahl- 
verein-Transaktion. ’ Gelsenkirchen waren stär- 
ker angeboten und beinahe 2 Prozent rück- 
gängige, auch Eintracht Braunkohle, Conti- 
Gummi, Bekula, Südd. Zucker und Schuckert 
waren etwa 1% bis 2% Prozent gedrückt. 


Woche vom 13. bis 19. Juni 1932 Insgesamt: Arbeitstäglioh: Bank 58 
$ Zu Anfang der Berichtswoche ging die Mai 22 A Mai tig Mai ir Apat 100a Mai a Breslauer Produktenbörse 
= Wasserführung der Oder wieder zurück, die z k Getreide ruhig 
. Tauchtiefe unterhalb Breslau mußte e eee NTE 5 640 023 5885338 6 : 8 . tergewicht v 745 351 en 
am 18. 6. auf 1,50 m beschränkt und am 15. 6. = * 2. ae en 235 927 ee A TIE — 
3 ? si Aachen 570 900 581 379 552 619 24 822 22 361 23 026 Are Ro: Fo; 
auf 1,38 m herabgesetzt, werden. Da jedoch Westoberschlesien 1100 295 1280 354 1243 625 47 839 49 244 51 818 Sommerweizen, 80 kg 7 — — 
im Gebiet der Glatzer Neiße und vor Niederschlesien 333 131 372 429 340 280 13 880 14 324 14 178 en (schlesischer) 
* allem de Weistritz am 14. und 15. sehr Freistaat Sachsen 229 562 267 992 236 168 9 566 10 307 9 840 klolitergewicht v. 71,2 kg 212 
5 starke Niederschläge zu verzeichnen. waren, Kokserzeugung: . ze i ie 5 
e 3 * r, mittlerer uU. neu 
4 e ee an e DENE mig jodom: ee 1261799 1165554 1548702 . 40703. 38 852 49958 Braugersto, feinste 5 
Er Tiefgang in Ransern geschleust werden. - gute 
2 Die Bresl Halt si Wied Nr Aachen 98 379 96 181 102 595 3174 3209 3310 Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 180 180 
E ee ee e ee Westoberschlesien 76 415 80 945 80 258 2465 2 698 2589 Wintergerste 63—64 kg 2 2 
BL sommerten Kähnen, Im ganzen fuhren durch Niederschlesien 62 639 59 057 63 078 2021 1969 2035 Industriegerste 65 kg 180 180 
i 155 Schleuse Ransern zu Berg 56 beladene, 56 Freistaat Sachsen 19 780 19 352 18 864 638 645 609 5 1 910 | 50 10 
; eere Kähne, zu Tal 155 beladene und 9 leere] uttermitte) G ei "9a 8 
Kähne. Ueber die in den oberen Häfen umge- 1 1 e UPET 7 . R AE * —— ee are 
2 schlagenen Mengen geben die nachstehenden uhrbezirk ze 55 35 2 < 
p Zahlen "Aubsohlaß:. Gossihafen 51 275 f Feen 42% 192% 334% 10962 740 979 — (Eype 70 Furt i 
3 A 2 2078 A BER Westoberschlesien 17 109 17416 17 253 744 670 719 Rogzonmahle) Abo 20% neu | 28 . |; 28 r 
; einschl. 28875 t verschiedene Guter, Oppeln] Nzederschleszen 2.850 2585 4518 119 99 188 — a T a 8. 
Be 877 : ; are a Zu 81 a eh * Freistaat Sachsen 7817 9173 8897 326 353 371 *) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. nr 
M einschl. verschiedene Güter, Maltsc 
i 8631 t einschl. 925 t verschiedene Güter und Beschäfti Arbei Mai 1932 April 1932 Mai 1931 Berliner Schlachtviehmarkt 
A 1686 t Steine. In Stettin hat ein Seedampfer schäftigte Arbeiter: A ji Ochsen Fres 2: 
E7 mit 6800 t Erzen 30 Oderfahrzeugen Ladung we 5 = a 5 1 ea T fingere" a ia gihe, ee a | 
Dr 2 : i ere = 2 j 
8 8 3 waren DIA nab am Westoberschlesien 37 279 38 025 44 357 sonst. vollfl. 1. jüngere 36—37 4 — 36—43 
zi Markt; a terangebot aber allgemein Niederschlesien 16 726 17.039 20 857 Er 2. ältere 32—34 | mitti. Mast- u. Saugkälb, 2—35 
$ schwach. 7500 Leertonnen wurden oderauf- Freistaat Sachsen 15 888 15 885 17473 9 denn, 27—80 | geringe Kälber 18— 
X wärts abgeschleppt, Raum ist noch genügend in ; Mastlä: ee MO Mast- 
$ Stettin vorhanden. Die Geschäftelage für den Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen anfkohle gingen in zunehmendem Umfange in] jun ere ales L böchten r 
Er Bergverkehr ab Hamburg ist unverändert Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beiden auf] den Bestand. Der Koksversand hat sich lachtwertes 30—82 2. Stallmast 35—37 
N l ae die Eibs. voll Kar Kohle zurückgerechnet, stellten sich Ende 75 auf Grund der Sommerrabatte leicht gebessert. fesch -ausgem. —— mittlere Mastlämmer, 28-84 
= see REISE 1932 auf rund 10,41 Mill, t gegen 10,59 Mill. tf Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohlen | gering Ban 3% 23 25—27 
A Wasserstände: Ende April 1932. Hierzu kommen 3 5 die 1016 666 t (im Vormonat 1 151 862 t), an Koks ühe Feischiges Schafvieh 28—31 
F : j Syndikatsläger in Höhe von 1,43 Mill. Die] 58 010 t (46782 t) und an Briketts 16281 t jüngere yoliisch Egg = gering genährt. Schafv. 16—26 
$? Ratibor am 14. 6. 122 m, am 20. 6. 1,12 m.] Zahl der Feierschichten wegen Bike an Be (17002 t). Die Haldenbestände betrugen am | Sch Sollo d. angam: 23-37 reite can: APEA 2 
# Dyhernfurth am 14. 6. 150 m, am 20. 6.|Pelief sich im Mai 1992 nach vorläufiger Er-] Monatsende 1039071 t Steinkohle, 527455 t fleischige 16—21 volifl. v. 240—300 „ 
$ 161 rn -“ > | mittlung auf rund 707.000. Das entspricht etwa] Koks und 1573 t Briketts. Trotz des Abbaues | gering genährte a . mom.) 0 
> ale 35 Feierschichten auf 1 Mann der Gesamt-] von 746 Arbeitern mußten im Mai wegen Ab- „nm ausg h. Schlachte, 38-34 neisch. 120-100 ” 24-38 
1 Neiße-Stadt am 14. 6. —0,50 m. am] belegschaft. satzmangels rund 100 000 Feierschichten ‚einge: vollfleischige 3084] „ unt. 120 „ — 
2. 20. 6. —0.46 m. West- Oberschlesien: Die Lage am oberschle- legt werden, das sind im Durchschnitt je Ar-] fleischige 23—28 | Sauen 87—38 
Ai ; sischen Kohlenmarkt war im allgemeinen wei-] beiter 2,76 Schichten. Im April betrug die Auftrieb. * 9 5 SER . 
ter rückläufig. Nicht nur die mittleren und] Zahl der Feierschichten 121989 oder 3,28 Rinder ter re en de 
kleinen Kohlensorten, sondern auch Grob- Schichten je Kopf, gehsen 11802. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 
Dle Schwierigkeiten im deutsch- Bullen 427| Auslandskälber 196 seit letzt. Viehm.2038 
5254| Auslandsschw. 177 


Kühe u. Färsen 5400 Schafe 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt, ein Posten ostpreußische 
Zuchtbullen galt, bei Schafen in guter Ware glatt, sonst 
mittelmäßig, bei Schweinen glatt. 


Metalle 
Berlin, 21. Juni. Kupfer 42% B., 41% G,, 
Blei 15% B., 14 G., Zink 18% B., 18 G. 
Berlin, 21. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 


prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 51. * 


den, Bankdirektors Dr. jur. Dr.-Ing. e. h. Vorschlägen zur Ueberwindun -[Chadeakti 7 27% M hwäch 
s g der Krise feh-[|Chadeaktien waren 2% Mark abgeschwächt N 
Theusner, Breslau, statt. In seiner vr tS findet sich die beste Antwort auf diese] und gaben unmittelbar nach der Eröffnung London, 21. Juni: Kupfer per Kasse 27% 
‚grüßungsaneprache hob der Vorsitzende allen] Vorwürfe in den folgenden Sätzen, die in dem weitere 2 Maik her. Auf der andern Seite —27%, per 3 Monate 27/27, Settl. Preis 
ct $ 3 ; len | offiziellen Bericht des Reieheverbandes|waren Bubiag auf die leicht gebesserte Lage Elektrolyt 311—321., best selected 30% 
ihren Folgeerscheinungen und die Verschär-[der Deutschen Industrie stehen. Es|am Braunkohlenmarkt 2% Prozent höher, Sonst A ee e 
kung des deutsch-polnischen Zollkrieges sich he; N j 11 —31%, Elektrowirebars 32%, Zinn, per Kasse 
© A z © — heißt dort: „Dem Einfluß der sozialistischen] waren nur selten Besserungen bis zu etwa ; 1 j 
eee eee, y den deutsch- Parteien und der freien Gewerkschaften aufj1 Prozent festzustellen. Im Verlaufe blieb die] 118% —114, per 3 Monate 116—116%, Setti, 
polnischen Warenaustausch im abgelaufenen die Politik in den Jahren von 1918 bis 1929 Tendenz geschäftslos. Die Kursentwicklung] Preis 113%, Banka 199%, Straits 118%, Blei 


Geschäftsjahr ausgewirkt haben. Der deutsch- 
polnische Handel ist 1931 im Vergleich zu 


ist es in erster Linie zuzuschreiben, daß das 
privatwirtschaftliche Unternehmen seiner natür- 


war nicht ganz einheitlich. Dt. Anleihen 


lagen knapp behauptet, von Ausländern waren 


ausländ. prompt 9%, entf. Sichten 9/1, Settl. 
Preis 9%, Zink gewöhnl. prompt 11/10, entf. 


1930 fast um die Hälfte zurückgegangen, und lichen Entwick ; j jj 

ngsgrundlage beraubt und aus-] Bosnier schwächer, Mexikaner eher freund-] _. i 3 É 
685 455 2 e Zi oty und die polnisch gehöhlt worden ist. Wenn sich aus dieser] licher. Die Rentenmärkte lagen sehr Sichten 114½, Settl. Preis 113,- Silber 17, Lie- 
605.8 a p künstlichen Einschnürung der Privatwirtschaft | ruhig und kaum verändert, Reichsschuld- |'ferung 17tho 


Ausfuhr nach Deutschland von 626,6 auf 315,2 
Millionen Zloty. Im Vergleich zu den Jahren 


Rückwirkungen auf den allgemeinen Lebens- 
standard und den Arbeitsmarkt ergeben haben, 


buchforderungen waren etwas schwächer. Am 
Berliner Geldmarkt blieben die Sätze 


— 


1928 und 1929 hat sich der deutsch- polnische | =o ist das einzig und allein Schuld der] unverändert. Der Kassamarkt zei j ; ; 

$ inzig ; e i igte bei 
Warenaustausch sogar um mehr als 60 prona: sozialistischen Politik, die allen] sehr stillem Geschäft uneinheitliche Haltung. — 
vermindert. Deutschland steht — — Sub m Warnungen der Wirtschaft zum Trotz ihre] Eine Reihe von Papieren konnte Kursbesse- 0.6 
an der Spitze der Lieferländer Polens, wäh-| wirtschaftsgefährdenden Ein- rungen bis zu 2 Prozent erzielen, während| „Für drahtlose 


rend es als Abnehmer an die zweite Stelle 


nach England gerückt ist. 


griffe von Jahr zu Jahr gesteigert hat. Nur 


andererseits Rückgänge in gleichem Ausmaße f 


Auszahlung auf geld] Brief | Brier 


í durch eine grundsätzliche Abkehr] festzustellen waren. Im weiteren Verlauf zeigte 
Der Geschäftsbericht für 191 wurde von] von diesen Methoden können die Grundlagen] sich nur für einige Montanpapiere etwas | Buenos Aires 1P. Pes. ‚948 Ä 
dem Direktor der Kammer, Dr. Heidr:ch,}für eine Erhaltung der Betriebe, eine dauernde] lebhafteres Interesse, da Meldungen, daß der a We Fee 2 3 — 
erstattet. Er wies darauf hin, daß es der Kam-] Verringerung der Arbeitslosigkeit und eine] Absatz im Mai eine Steigerung erfahren habe,] Kairo 1 ägypt. Pfd. | 15,56 15, 15,68 
mer trotz der Ungunst der Verhältnisse mög-] allmähliche Verbesserung der Lebenshaltung] anregten. So waren Gelsenkirchen um 1% Pro- eg 1 ee By 1 E 
lich war, auch im eingeengten Rahmen eine] aller Schichten des deutschen Volkes wieder] zent, Harpener um 1 Prozent befestigt. Die a Sr Mer 2208 4217 
Tätigkeit zu entfalten, die an Umfang und Viel-| geschaffen werden.“ Diese Feststellungen legen Mehrzahl der Papiere ging aber infolge der Rio de Janeiro 1 Mir. | 0,325 0,825 | 0,827 
seitigkeit hinter den Leistungen anderer Aus-[die inneren Ursachen unserer wirtschaftlichen | außerordentlichen Geschäftsstille bis zu % Pro- Amlak y 1 Golipeso u ne 
landskammern nicht zurücksteht. In starkem] Not eindeutig klar. Sie klagen an: eine sozia-] zent gegen Anfang zurück. Rütgers ver-|Athen 100 Drach . 2047 2,747 2.758 
Maße wurde die Kammer besonders mit Inter-] listische Wirtschaftspolitik, die das verhängnis-|loren % Prozent. und Chade 1 Mark, Be- Bessel Ane, 100 Bl. 58,54 68,66 
ventionen bei Firmen und Behörden, mit der] volle Experiment unternahm, an die Stelle Kula waren starken Schwankungen unterwor-] Budagest 100 Feng“ 25% W 
Schlichtung von Streitfällen, der Durchführung einer in jahrzehntelanger Erprobung bewähr-| fen, sie konnten sich von 83% bis auf 35% | Panzig 100 Gulden | 8222 82,22 82,38 
von Vergleichsverfahren und der Eintreibung] ten Privatwirtschaft mehr und mehr öffent- erholen, schlossen aber wieder % Prozent a: 100 finnl. M. | 7,083 „1088 7,077 
von Forderungen in Anspruch genommen. liehe Wirtschaftsunternehmungen| schwächer. . UST aa N 
Hierbei ist hervorzuheben, daß die weitaus zu setzen. Sie klagen an: eine sozialistische Kòwno 100 Litas | 43,01 42,01 42,09 
meisten Interventionen Erfolg hatten und die| Finanzpolitik, die die Steuerbelastung Berliner Produktenbörse N 100 Kr. 1855 102 1351 
Gläubiger ohne Beschreitung des Klageweges [der Wirtschaft von Jahr zu Jahr immer (1000 kg) Berlin, 21. Juni 1982: r 74 768418 
zu ihrem Gelde kamen. Im Anschluß berich-] mehr steigerte, und zahllose Betriebe zum] Weizen Märk. 251-258 Roggenmehl! 25,15—27,15 | Paris 100 Fre. | 18,535 16,54 16,58 
tete der Leiter der Berliner Zweigstelle, Dr.] Sterben verurteilte Sie klagen an: eine sozia- „ Juli 262—2611% | Tendenz: ruhig Biag. 100 Er. zn 13,465 — 
Haßlacher, über die Tätigkeit derſhistische Kreditwirtschaft, die alles Heil in im-| : Si 2280 2277 | Weizenkleie 9,90-1080| Riga . 400 lg 7972 2 | Tmas 
Rechtsabteilung der Kammer. die mer stärkerer Au slandeverschuldung F Dez. 282 — 2311 Tendenz: matter Schweiz 1400. Fre. 81,89 81,99 82,15 
sich bei den Interessenten wachsender In- f erblickte und die Quellen innerdeutscher Ka- | Tendenz: ruhig Hin mg nern 10,10—10,50 | Sofia 100 Leva | 3,067 3,057 3, 
: 7 2 R Märk 187 endenz: fester Spanien 100 Peseten | 34,67 67 34.73 
anspruchnahme erfreut. Außerordentlich lob. pitalbildung verschüttete. Sie klagen an: eine] nen un. 185-18 Stockholm 100 Kr. | 77,77 7802 | 7818 
„ Juli = Raps = „ A „ 
haft war im abgelaufenen Geschätfsjahr die] Sozialistische Sozialpolitik, die auf die Ren- „ Sept. 180-170 Tendenz Talinn 100 estn. Kr. | 109,89 100,80 | 109,61 
Interventi onstätigkeit bei verschiedenen Behör-[tabilität der Unternehmungen kei- . 181½ 181 Leinsaat für 1000kg — en WAAT 15 Zur 14710 440 51410470 
den in Polen. Anlaß hierzu gab insbesondere] nerlei Rücksicht nahm und deshalb sich letzten | pendänz: une Tendenz: 
das Vorgehen einiger polnischer Finanzämter | Endes gegen diejenigen selbst richtete, deren | Gerste ene — —79—7——vꝙuw rw Valuten-Freiverkehr 
gegen deutsche Firmen (Beschlagnahme von] Soziale Interessen geschützt werden sollten.] Futteru.industrie 160-170 | Futtererbsen 15.00-10.00 us 8 N en EA Pone ger Ahr 
Forderungen und Guthaben, Verhängung von] Das ist eine Anklage. wie sie klarer nicht ge-] Wintergerste neu — Peluschken 16,0—18,00 | Gr. Zioty 8 4,25, Kl. Zlofyp/ aT 
Steuerstrafen ohne vorherige Steuerveranlagung] dacht werden kann. Das ist aber zugleich das Ks age ri „ 7 en 
usw.); die Rechtsabteilung war in mehreren|programm einer neuen Wirtschafts- sr Ja 16314-168 Gelbe 2 14.50 —16.00 
Fällen gezwungen unmittelbar beim Finanz- [politik, die mit einem Wort heißt: Freiheit „Sept. 147 Serradelle, alte — Warschauer Börse 
ministerium in Warschau zu intervenieren. Im] der Wirtschaft von den Staatseingriffen, die 2 mi beintntehe ee ooto —ĩv 
Zusammenhang mit der ab J. Januar 1932 ein-] sie in den letzten 14 Jahren zugrunde gerichtet | rendenz: stetig Trockenschnitzel 8,700 Bank Polski 70,00 
getretenen Fälligkeit der aufzuwertenden Hypo-] haben. Wird man endlich der Anklage, wird | Mais Plata = Kartoffeln, weiße Dollar privat 8,89%, New York 8,919 


theken wurden die notwendigen Formalitäten 
vor den polnischen Gerichten und Grundbuch- 
ämtern durchgeführt. Das von dem Rechts- 
beirat der Kammer, Freiherr von Unruh, 
im Vorjahr in Angriff genommene Handbuch 
des polnischen Rechts für den Handelsverkehr 
mit Polen konnte vor kurzem der Oeffentlich- 
keit übergeben werden. 

Zum Schluß zab Direktor Dr, Heidrich 
einen umfassenden Bericht über die handels- 
politische Lage und den gegenwärtigen Stand 
der deutsch-polnischen Handelsbeziehungen, 


man der Forderung Gehör schenken? St. 


Berliner Börse 


Schwächer 
Berlin, 21. Juni, Der offizielle Markt er 
öffnete in etwas echwächerer Haltung. Kleine 
mehr oder minder zufällige Verkaufsaufträge 
genügten bei dem geringen Geschäftsumfang, 
um das Niveau um etwa 1 Prozent zu drücken. 
Aus der Wirtschaft lagen besondere Anregun- 


gen nicht vor; der. Bericht über den deut- 


Tendenz: still 


Rumänischer 


1 rote 
Weizenmehl 10% % 80 ½ —3494 


“ú gelbe 
Fabrikk. Stärke 


Breslauer Börse 


i Abbröckelnd 
Breslau, 21. Juni. Bei sehr kleinem Ge- 
schäft war die Tendenz abbröckelnd. Am An- 
leihemarkt waren lediglich Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe fest, 67. 
tige schwach 64,75, Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe 65,20, Liquidations-Bodenpfandbriefe 


7prozen-| 


8:939, New York Kabel 8.924—8.944, Holland 
360,50— 861,40, London 32,10—832,39, Paris 35,05 
—85,14, Schweiz 173,80—174,32, Italien 45,60— 
45,83,- deutsche, Mark 211,80, Posener Konver4 
sionsanleihe 5% 34,50, Dollaranleihe 6% 51,50; 
4% 48,50, Bodenkredite 4 3250—32,75. — 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
schwächer. < 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielskoz 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S, 


